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heitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auko und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk“,
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Fernruf Amt Merſeburg 3088. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30.

Rabatt nach Vereinbarung. Schluß der
Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags.

Zweigſtelle Leung: Jnduſtriekor 1.
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Völſiger Zusa men hb en
er Aufstoncdsbewegaunng

Die Reglerong Herr der Lage Reihe un Gronung ber
Wiecerherges el Helnmwehrfährer verhafget

Wien, 14. Sept. In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag hat ein Teil der Heimwehrgruppen nach
einem Aufruf des Führers des Heimatſchutzes, Dr. Pfriemer, in einigen Orten Steiermarks und Oberöſterreichs

und Salzburgs ſich bewaffnet und einige Orte beſetzt. Dr. Pfriemer proklamierte die Ubernahme der Staats
macht durch den Heimatſchutz und entband zugleich Gendarmerie und Polizei ihres Eides. Die Bundesregierung
hat ſofort das Bundesheer in den Bereitſchaſtszuſtand geſetzt und alle Behörden angewieſen, entſchiedenen Wider
ſtand zu leiſten. Da dem Aufruf des Heimatſchutzes nur an wenigen Orten Folge geleiſtet wurde, iſt ſchon im
Verlaufe des Sonntagvormittag die Bewegung vollkommen zuſammengebrochen. Die Ruhe iſt in allen Teilen
des Landes wiederhergeſtellt, 340 Heimwehrleute, z. T. Gruppenführer, ſind verhaftet worden, darunter Fürſt

Starhemberg und Rauter. Sämmtliche Beamte, die ſich direkt und indirekt an dem Putſch beteiligt
haben, ſind ſofort aus ihren Dienſtſtellen beſeitigt worden.

rg, Dr. Thieber, keilnahm. Zu dieſer Zeit
waren die Abteilungen des Heimatſchutes ſchon

in Marſch geſetzt.
Es wurden dann die Orte Kapfenberg, Feld

weg, Schladming veſetzt und Plakate an
geſchlagen, in denen erklärt wurde, daß Dr. Pfriemer
die Macht im Staate übernommen hat. In
Kirch dorf (Oberöſterreich) hatte der örtliche Heimat
ſchutz die Bezirkshauptmannſchaft veſetzt, die durch
Gendarmerie aus Linz an der Donau und Bundesheer
ſofort geräumt wurde. Jn Bruck an der Mur wurden
Maſchinengewehre aufgeſtellt. BeimBürgermeiſter von Fonsdorf, Nationalrat Horvartek,
erſchien der Ingenieur Pichler vom Heimatſchutz und
erklärte ihm, daß die Regierung ab geſetzt ſei
und Dr. Pfriemer die Macht im Staate übernommen

e.hab

Die Proklamation Dr. Pfriemers.
Die von Dr. Pfriemer erlaſſene Prokla

mation an das öſterreichiſche Volk erklärt u. a., daß
die Heimwehr die Staatsmacht übernehme und daß er,
Pfriemer, die Heimwehr unter die Waffen ruſfe. Er
entbinde alle Beamten und Soldaten
ihres Dienſteides und nehme ſie für ſich in Eid.
Gleichzeitig ſei eine neue Verfaſſung veröffent
licht worden, in der Pfriemer ſich ſelbſt zum
Staatsführer ernennt und den Oberbefehl über
das Bundesheer übernommen habe. In dieſer Ver
faſſung ſeien die Geſchworenengerichte abgeſchafft und
das Standrecht proklamiert. Das Land Wien ſei auf
gehoben worden.

Um 12 Uhr mittags teilte die Bundesregierung mit
daß eine große Militärabteilung n See
mit Maſchinengewehren und Handgranaten nach Ober
ſteiermark in Marſch geſetzt worden ſei. Gleichzeitig
wurden alle Garniſönen alarmiert. Auch aus Wien
und Klagenfurt wurden Militärabteilungen zur Unter
ſage des Grazer Militärs nach Oberſteiermark ent
endet. Der Druppentransport müßte in Laſtautos
vor ſich gehen, da die Heimwehr in den Morgenſtunden
die Bahnhöfe beſetzt hielt, die erſt ſpäter ge
räumt wurden. Kleine Heimatſchutzgruppen, die aus
Wien nach Steiermark abgehen wollten, wurden von
der Polizei daran gehindert.

Bfankſge Zusammnmensöße
Nach weiteren Meldungen wird die Zahl der Teil

nehmer am Putſch auf 10 000 15 0600 Mann
geſchätzt. Allein in Oberſteiermark kam es zu
blutigen Zuſammenſtößen

Beim Vorgehen gegen das Arbeiterheim in
Kapfenberg ſind zwei Arbeiter gekötet und drei
Arbeiter ſowie ein Heimwehrmann ſchwer verletzt
worden. Auch in Knittelfeld ſoll es zu blutigen
Zuſammenſtößen gekommen ſein, die ein Todesopfer
Und mehrere Verwundete mit ſich brachten

Die bei Kloſter Neuburg verſammelten be
waffneten Heimwehrleute, etwa 260 an der Zahl,
wurden von Wiener Polizei, die in Automobilen nach
Kloſter Neuburg kam, verhaftet, ehe die Truppe
ihre Abſicht, nach Wien zu ziehen, ver wirklichen
konnte. Die Heimwehrleute leiſteten keinerlei
Widerſtand.

Auflöſung der Heimwehren?
Wien, I4. Sept. (Radiomeldung.) Wie die

„Neue Freie Preſſe erfährt, iſt die Regierung feſt
entſchloſſen, aus den geſtrigen Ereigniſſen die Konſe
quenzen zu ziehen und die Heimwehren aufzulöfen
und zu entwaffnen.
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Pfriemer bricht die Aktion ab.
Die Preſſeſtelle der Bundes führung des Heimat

ſchutzverbandes Oſterveichs verlautbart in ſpäter
Abendſtunde folgenden Befehl des Bundesführers
Dr. Pfriemer

An alle Heimatſchutzſührer Oſterreichs! DieNollage des e edas Elend weiter Kreiſe
und der Arbeiterſchaft ſowie der ſchaffenden Teile
unſeres Volkes hat mich veranlaßt einen letzten
Rettungsverſuch zu machen, um es vor der Aus-
landverſkavung und Niedergang zu bewahren Ob
wohl wir nicht nur ganz Steiermark mit Ausnahme
von Graz beſetzt, ſondern weit darüber hinaus
gegriffen haben breche ich, um Blutvergießen
zwiſchen Heimatſchutz und Exekutive zu vermeiden,

die Aktion ab. S
Alle Heimakſchutzabteilungen haben ſofort geſchloſſen

in ihre Heimakgemeinden abzurücken. Mein letzter Dank
als Bundesführer des Heimatſchutzes gilt allen Führern
und Kameraden, die gleich mir alles verſucht haben, die
Idee unſeres Heimatſchutzes durchzuſetzen. Insbeſondere
danke ich allen ſteiriſchen Kameraden für ihre unend-
lichen Hpfer, die ſie der Bewegung brachken. Gleich
zeitig keile ich mit, daß ich meine Führerſtelle dem
Heimalſchutz zürückgebe.“

Bundesſtaatsleiter Rauter hat ſeine Funktionen im
Heimatſchütz ebenfalls niedergelegt

Aus Linz wird gemeldet, daß der Bundesführer
des Heimatſchutzes, Starhemberg, und der Guts
beſihzer Corekh verhaftet und dem Gericht ein
geliefert worden ſind. Die Verhaftung des Generals
Puchmayer wird beſtätigt.

Berlin, 14. September. Die preußiſche
Staatsregierung veröffentlicht heute in der Preu
ßiſchen Geſetzesſammlung die Sparnokverordnung.

Die Verordnung iſt faſt 30 Seiken der Geſetzes-
ſammlung lang. Jhr iſt noch eine weitere Rok

verordnung angehängt, durch die das preußiſche
Wahlgeſetz dergeſtalt geändert wird, daß für die
Wahl eines Abgeordneten in Zukunft nicht 40000,
ſondern 60 000 Wähler en ſind. Die Ver
rechnung der Reſtſtimmen erfolgt lünſtig nicht mehr
nach der Schlüſſelzahl 20 000, ſondern 30 000. Dieſe
Anderung wird mit der Verordnung des Reichs
präſidenken zur Sicherung der Haushalte von
Ländern und Gemeinden begründet und tritt mit
dem Tage in Kraft, an dem die nächſten Haupt
wahlen zum Preußiſchen Landtag beſtimmt werden.

Die Nokverordnung ſelbſt gliedert ſich in 5 Teile und
enkhält außerdem Richtlinien für die Feſtſetzung
der Bezüge von Gemeindebegmken.

Der erſte Teil der Verordnung enkhält die Ande
derung an den Beſoldungsgeſetzen, der
zweite Teil ſonſtige Maßnahmen zur Siche
rung der Haushalke, der dritte Teil beſchäftigt
ſich mit der Ausgleichszulgage, der vierte ent
hält Sonderbeſtimmungen für die Gemeinden
und Gemeindeverbände, der fünfte regelt die Ge
bührenabgaben der Rokare neu.

Erſter Teil.
Die Vorſchriften ſehen im weſentlichen eine Kürzung

der ſogenannten Stellenzulagen vor, die z. T. recht be
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Ancerung des preußischen Wahlgesefzes

be Bucdepest
Dynamitanschleg auf den B- Zu Buden

24 Tote, wieſe Verſezte
Auf der Bahnſtrecke zwiſchen Budapeſt und Wien kam es bei Bia Torbagy, ekwa 20 Kilomeker von

Budapeſt entfernt, zu einer ſchweren Eiſenbahnkakaſtr ophe. Als der DeZug Budapeſt-Wien-PaſſauKöln
einen Vigdukt paſſierke und die Lokomokive ſowie die beiden vorderſten Wagen bereiks über den Viadukt
hinweg waren, ereignete ſich eine Exploſion, durch die die Gleiſe zerſtört und ſechs Wagen ſowie die Loko
mokive in die Tiefe geriſſen wurden.
Von Budapeſt aus iſt ſofort die Freiwillige Ret

tungskolonne in zwei Hilfszügen abgegangen. Die
Unglücksſtelle iſt von Militär und Gendarmerie ab
geſperrt. Unter den bisher geborgenen Toten be
findet ſich kein Ausländer. Der Zugführer, zwei
Eiſenbahnbedienſtete und drei Frauen konnten bisher
identifiziert werden. Unter den bisher geborgenen

Der Schauplatz
der Handlung bietet einen furchtbaren Anblick Der
Schlafwagen iſt wie eine Pappſchachtel
zuſammen gedrückt.
Faſt ſämtliche Paſſagiere des Schlaf

wagens ſind geſtorben.
Skändig werden noch die Token und Verwundeten

unker den Trümmern herausgezogen. Die Luft iſt
von furchtbaren Schreien der Verwundeten erfüllt. Der
a der Budapeſter Geheimpolizei leitet die Ermilk
ungen.

Es wurden zwei elektriſche Bakterien bei den
Gleiſen gefunden; die eine iſt engliſches, die andere
kſchechiſches Fabrikat. An die Elemenke war eine
Schnür befeſtigt, wie ſie von Fimmerleuten benutzt
wird, und ein Skück eines Vulkanfiberkoffers, in dem
ſich die Höllenmaſchine befunden hakte. Es iſt noch
nicht feſtgeſtellt, ob der Zug durch Ekraſit oder mit
Pulver in die Luft geſprengt worden iſt. Angeblich-
ſeien 138 Kilogramm Pulver gebraucht worden.

Ein Pauſſagier beſchreibt
die Kataſtrophe folgendermaßen: Jch ſchaute gegen
Mitternacht zum Fenſter heraus und bemerkte, wie
die beleuchteten Waggons einer nach dem anderen von

frächtlich ſind und Kürzungen bis zu einem Drittel vor
fehen. Sie werden für die einzelnen Miniſterien be
ſonders feſtgeſetzt. Auch die Dienſtbezüge der nicht
planmäßigen Beamken werden entſprechend gekürzk.

Enkſprechende Kürzungen ſind für die Stellenzulagen
der Lehrer und Lehrerinnen an den öffenklichen Volks
ſchulen vorgeſehen, ebenſo für die Miltelſchullehrer und
-lehrerinnen. Die bisherigen Grundgehälker für die
Mitkelſchullehrer und -lehrerinnen werden um 300 Mark
gekürzk. Auch die Stellenzulagen der Gewerbe und
Handelslehrer ſollen entſprechend gekürzk werden.

Ausführungsbeſtimmungen werden durch die zu
ſtändigen Miniſterien erlaſſen. Die Vorſchriften treten
mit dem 1. Oktober in Kraft.

(Der weitere Tet der Beſtimmungen der Sparnot-
verordnungen lag bei Redaktionsſchluß noch nicht vor.)

Srihning be Mincdenberrg
Reichspräſident von Hindenburg iſt in der

Nacht zum Sonnkag wieder in Berlin eingetroffen.
Er hat noch im Laufe des Sonntag Reichskanzler Dr.
Brüning empfangen, um ſich über die politiſche
Lage unterrichten zu laſſen. Die Unterredung war in
Anbetracht des reichhaltigen Materials ſehr ausgedehnt
Dr. Brüning hat ſowohl über die ſchwebenden inner-
politiſchen Fragen, die Pläne der Reichsregierung und
ihr großes Winternotprogramm und die bereits jetzt
ſich anſchließenden parlamentariſchen Schwierigkeiten

der Brücke herunterſtürzten. Ich glaubte, ich hätte
plötzlich die „Beſinnung verloren. Ich ſchrie meine
Frau aän, daß die Waggons in den Abgrund ſtürzten.
„Biſt du wahnſinnig geworden?“ fragte meine Frau.
Minutenlang konnten wir nicht glauben, was wir
ſahen. Wir haben uns notdürftig bekleidet und ſind
ins Freie gerannt. Auf der Brücke blieb nur ein

Tieſe gefallen oder an der Brücke hängengeblieben.
Plötzlich wird ein 16- bis 17jähriges Mädchen im
Pyjaima geborgen. Sie iſt bis zur Unkenntlichkeit
verſtümmelt. Soldaten werfen ihr noch ihre Unter
kleider nach.

Jn den frühen Morgenſtunden bot die Straße Bia
Torbagh den Anblick eines furchtbaren Rennens. Etwa
3000 bis 4000 Menſchen eilten mit Hunderten von
Taxis, Motor und Fahrrädern nach Bia Torbagy,
um ihre Angehörigen zu ſuchen.

Alle Paſſagiere des verunglückten Zuges ſind bis
auf vier oder fünf Perſonen verletzk worden oder
fanden ihren Tod.

Mehrere Verhaftungen.
Während der Bergungsarbeiten wurde ein Mann in

blauem Anzug von den Gendarmen dem ebenfalls am
Schauplatz anweſenden Leiter der politiſchen Abteilung
der Budapeſter Polizei vorgeführt mit der Angabe,
dieſer Mann ſei nach dem Attentat die Gleiſe entlang
in Richtung Budapeſt gelaufen. Angeblich ſollte er
Ingenieur ſein, doch bald ſtellte ſich heraus, daß es ein
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Bauarbeiter iſt. Es beſtehen viele Verdachtsmomente
gegen ihn. Er und ein ebenfalls verdächtig erſcheinender
Fabrikarbeiter werden verhört werden.

Am Sonntagmorgen verhaftete die Szegeder Polizei
den aus Budapeſt eingetroffenen Univerſitätshörer
Peter Buch holz, der die Eiſenbahnbrücke photo
graphierte. Er gab an, daß er den Sonnenaufgang
photographieren wollte. Da verſchiedene Verdachts
gründe aufgetaucht ſind, iſt die Szegeder Polizei mit
der politiſchen Abteilung der Budapeſter Polizei. in
Fühlung getreten.

Ein politiſches Attentat?
Die erſten Nachforſchungen der Kriminalpolizer

ſollen angeblich zu der Feſtſtellung geführt haben, daß
es ſich um ein politiſches Attentat handele.
Der erſte Fund, der gemacht wurde, war ein Vulkan
fiberKoffer, der einige Meter von dem Viadukt ent
fernt lag. Auf einem Zettel, der ſich in dem Koffer
befand, ſtanden die Worke:

„Wir werden die Attentäte dieſer Art jeden
Monat wiederholen und geben allen zur Kennt
nis, daß wir mächtige Verbindungen haben und
unſere Leute überall zur Stelle ſind. Man wird
unſere Macht verſpüren. Gibt man uns keine Ar
beit, ſo werden wir auf dieſe Weiſe arbeiten.“

Ein geheimnisvoller Anruf
nach dem Eiſenbahnattentat.

Jm Laufe der polizeilichen Unterſuchung wurde
feſtgeſtellt, daß der Stationschef einer ungariſchen
Station um 11 Uhr nachts alſo kaum 40 Minuten
nach dem Big Torbagyer Eiſenbahnattentat von
zwei ausländiſchen Stationen telephoniſch angerufen
wurde, und zwar von London und Kopenhagen
Der unbekannte Sprecher erkundigte ſich danach, ob auf
den ungariſchen Eiſenbahnlinien alles in Ordnung wäre.
Auf die Frage, warum er dies wiſſen wolle, antwortete
der Unbekannte in deutſcher Sprache, er wolle nur
ſeinen Fahrplan zuſammenſtellen. Man hält es für

der Regierung geſprochen, ſowie über die jüngſten
außen politiſchen Ereigniſſe in Genf

wahrſcheinlich, daß der Anruf mit dem Attentat im
Zuſammenhang ſteht.

Waggon feſt ſtehen, alle anderen ſind entweder in die
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eure SperrDer Reichsfinanzminiſter an die Reichs
miniſterien.

In einem Rundſchreiben des Reichsfinanzminiſters
an die Reichsminiſterien wird die Finanzlage noch als
ſehr ernſt und die Kaſſenlage als äußerſt geſpannt be
zeichnet. Da aber eine gewiſſe Erleichterung eingetreten
iſt, ſo hat der Reichsfinanzminiſter nachſtehende Be
ſtimmungen getroffen
Beihilfen bei Krankheits- Geburts und Todes

fällen (Notſtandsbeihilfen) für Reichsbeamte und Sol
daten der Wehrmacht dürfen wieder bewilligt
werden. Bei jeder Bewilligung einer Notſtands
beihilfe iſt jedoch mit Rückſicht auf die ſchwierige Finanz
lage des Reiches der ſchärfſte Maßſtab anzulegen. Von
den zur Verfügung ſtehenden Haushaltsmitteln dürfen
nicht mehr als 75 v. H. ausgegeben werden. Badekuren
dürfen nicht mehr neu bewilligt werden.

Einmalige und laufende Unterſtützun-
gen mit Ausnahme der Übergangsbetreuungen
dürfen im laufenden Rechnungsjahr nicht mehr
bewilligt werden. Einmälige Unterſtützungen dürfen
jedoch in Ausnahmefällen bewilligt werden, wenn es
zur Aufrechterhaltung der wirtſchaftlichen Exiſtenz er
forderlich iſt. Von den zur Verfügung ſtehenden Haus
haltsmitteln dürfen nicht mehr als 75 v. H. ausgegeben
werden.

Verſorgungsbezüge an nachgeheiratete Frauen ein
ſchließlich Watiſen, an ſchuldlos geſchiedene Frauen, an
witwengeldberechtigte Frauen, die ſich wieder verheiratet
haben und deren Ehemann innerhalb von 10 Jahren
geſtorben iſt, dürfen nur in Notfällen neu bewilligt
werden,

Hifscaſefſon er Hamborner
Incdustrie für en Winfer
Hamborn, 14. Sept. (Eig. Meld.) Die

Hamborner Großinduſtrie plant zur Linderung der Not
weiteſter Bevölkerungskreiſe eine großzügige Hilfsaktion
für den kommenden Winter. Die Bergbaugruppe Ham
born ſowie die AuguſtThyſſenHütte, die beide zum
Konzern der Vereinigten Stahlwerke gehören, werden

ab I. Oktober in den Ledigenheimen große Volksküchen
für W er e einrichten, aus denen mehrere
tauſend Perſonen, und zwar jetzige und frühere Beleg
ſchaftsmitglieder der Vereinigten Stahlwerke ein

Wwarmes Mittageſſen für wenig Geld erhalten werden.
Senne werden in mehreren Stadtbezirken ver
abfolgt.

Stennes Sennt sfech
VOM Streasser

Sberleutnant Wendt
führt die Kampfgemeinſchaft.

Berlin, 14. Sept. (TA.) Der Vollzugsausſchuder Nalionalſozialiſtiſchen Kampfgemeinſchaft ehe

lands keilt u. g. mit: Hauptmann Skennes iſt gus dem
Vollzugsausſchuß der Nationalſozialiſtiſchen Kampf
gemeinſchaft Deutſchlands ausgeſchieden. Die kompro
mißzloſe revolukionäre nationalſozialiſtiſche Politik der
politiſchen Führung, die jeden Verſuch politiſcher Be
einfluſſung konſequentk ablehnt, hat den SA. Haupt
mann Skennes zum Ausſcheiden aus der Kampfgemein
ſchaft veranlaßk. Die Händlungsweiſe des bisherigen
Kampfgenoſſen Skennes wollen wir nicht krikiſieren,
aber wir ſtellen feſt: Keine Macht der Welt ſoll uns
von dem Weg abbringen, den wir ſeit Jahresfriſt für
richtig erkannt haben. Der Vollzugsausſchuß weiß ſich
hierin mit dem überwiegenden Teil der SA. Kameraden
einig. Wir werden in Zukunft der Stennes- Gruppe
kameradſchafklich gegenüberſtehen ähnlich wie dem
Wehrwolf, Tannenberg- Bund und anderen
nationalrevolukionären Organiſagtionen.

Die Trennung „Skraſſer-Skennes“ wirkt ſich orga
niſgkoriſch folgendermaßen agus: Der Vollzugsausſchuß
beſtimmt den Kampfgenoſſen Oberleuknant a. D.
Wendk, zur Zeit guf Feſtung Groß-Skrelitz, zum
Reichsführer der RK. (Revolukionäre Kampfgemein
wefh und gleichzeikiger proviſoriſcher Aufnahme in

Vollzugsausſchuß. Alle weiteren Maßnahmen
werden der Führerrak am 2. Oktober und der Reichs
n reß der Kampfgemeinſchaft am 3. und 4. Okkober
reffen.

Eine Erklärung des Haupkmanns Skennes.
Berlin, 14. Sept. (TU.) Hauptmann Stennes

teilt mit, er ſei aus dem Vollzugsausſchuß der
Nationalſozialiſtiſchen Kampfgemeinſchaft ausgetreten.
Entſcheidend für dieſen Entſchluß ſeien die Ereigniſſe
der jüngſten Zeit. Das Ziel, die Verwirklichung des
nationalen Sozialismus in Staat, Wirtſchaft und
Kultur, bleibe das alte. Die Wege und Methoden
würden in Zukunft allein vom oberſten SA. Führer
beſtimmt.

Der nicht beteiligte Beſchauer verlangt von
einem Bildnis vor allem Ahnlichkeit, der Be
ſteller würdige Repräſentation, die Be
ſtellerin Anmut, wo nicht gar Schönheit.
Der Kritiker will mehr: künſtleriſche Ge
ſtaltung. Das Bildnis ſoll für jeden Beſchauer,
auch den ganz unbeteiligten, Reife entfalten

Dieſen Anforderungen entſprechen die Bildniſſe des
Malers Fritz, die er im Geſellſchaftshauſe
in Neuröſſen ausgeſtellt hat. Glücklich iſt die
Charakteriſterung ſeiner Kinderbildeg. Luſtig
ſchaut die kleine Geſellſchaft aus ihren Rahmen uns
an. Nirgends das wohldreſſierte, geleckte Salonkind.
Ja, hie Und da lachen Keckheit, ja Lausbubenhaftigkeit
auf. überall flakternde Zöpfe und Haarſchleifen,
wuſchelige Haare und blanke Augen. Dazu der Froh
ſinn der Farbe: blaue, rote, gelbe, grüne Jacken und
Kleidchen.

Die Behandlung der Farbe und die angenehme
Aufteilung der Bildfläche geben auch den Bild
niſſen der Erwachſenen ihren Eigenwert. Dazu
tritt die Kunſt einer vornehmen Charakter
ſchilderung.

Da iſt das Bruſtbild einer jüngeren Dame im
Sommerkleid ganz auf echte Töne geſtimmt:
weißer Hut mit ſchwarzem Band. Ein ſchönes, duf-
tiges Helldunkel unter der breiten, herabfallenden
Krempe. Die Jacke fleiſchfarben. Das Ganze von
ſchöner Weichheit, fern von aller Kraftloſigkeit und
Süßlichkeit.

Wohlgelunden auch das Bild einer älteren
Dame. Hier hat das Schwarz des Kleides die
Führung, das warm und farbig gegeben iſt und nach
hinken in den lichteren Tönen des Seſſels ſchön ver
klingt. Das höchſte, kalte Licht liegt auf dem Hermelin
kragen. Daraus leuchtet warm und gütig das Geſicht
auf. Der untere, dunklere Teil des Gemäldes wird
von dem zurückhaltenden, aber doch ſprechenden Neben
ſpiel der beiden Hände belebt.

Auch andere und reichere farbliche Zuſammen
ſtellungen „gelingen dem Künſtler“. Für ein
DHoppelbildnis aber eine Dame mit einem
Kinde auf dem Schoß ſcheinen die Kräfte des
Malers noch nicht ganz auszureichen. Jmmerhin ein
beachtenswerter Verſuch dem ſicher einmal volles Ge

lingen beſchert ſein wird. Thielſen.

F. S
Am geſtrigen Sonntag fand in Halle eine Begirks-

vorſtandsſitzung der Deutſchen Staatspartei für den
Wahlkreis Merſeburg ſtatt, auf der Handels
miniſter Dr. Schreiber über die politiſche Lage refe
rierte. Das ſtarke politiſche Jntereſſe kam durch die
Teilnahme von mehr als 100 Beſuchern aus allen
Landesteilen zum Ausdrück. Der Miniſter begründete
die Notverordnungen der preußiſchen Regierung. Er
wies darauf hin, daß die zum Teil drakoniſchen
Sparmaßnahmen unter dem Zwangefinanzieller Not in Ländern und Gemeinden
unvermeidlich geworden ſeien. Es ſei eine Vor
bedingung für die Überwindung der gegenwärtigen
Schwierigkeiten, daß die Etats der Länder und Ge
meinden ebenſo ausgeglichen ſeien wie derjenige des
Reichs. Die bisher vorhandenen Defigzite mußten des
halb ausgeglichen werden, was nur mit Hilfe des
Reiches geſchehen könne. Das Reich mache dieſe Hilfe
mit Recht von der Durchführung ſtrengſter Sparſam-
keit in Ländern und Gemeinden abhängig. Dabei ſei
es leider nicht zu vermeiden geweſen, daß auch die
Ausgaben für die Kulturpolitik, die in der
Nachkriegszeit beſonders geſtiegen ſeien, eingeſchränkt
werden mußten, obwohl nicht überſehen werden dürfe,
daß gerade auf dieſem Gebiete die Steigerung der
Ausgaben ſich zum Teil daraus erkläre, daß die Repu
blik manche Verſäumniſſe des alten Staates hätte nach
holen müſſen.

Beſonderes bedauerte der Miniſter, daß es ſich nicht
hat verhindern laſſen, daß die Mittelſchul- und
Berufsſchullehrer als eingige von allen Be
amtenKategorien eine allgemeine Herabſetzung ihrer
Gehälter erfahren, während ſonſt die Erſparniſſe nur
durch Abbau des Zulägeweſens vorgenommen würden.
Beſonders für die Berufsſchullehrer ſei das
eine unleugbare Härte.

Der Miniſter machte dann Mitteilung von der
Anderung des Landeswählgeſetzes,

die eine Herabſetzung der Zahl der Mitglieder des im
nächſten Frühjahr zu wählenden Landtags um etwa
zur Folge haben würde. Er hoffe, daß dieſe Maß-
nahmen in der breiten OHffentlichkeit volles Verſtändnis
finden werde, da es Unmöglich ſei, den ohnehin ſtark
überſetzten parlamentäriſchen Apparat bei den jetzigen
Sparmaßnahmen unberührt zu laſſen wenn ſonſt ſo
ſtarke Einſchränkungen auf allen möglichen Gebieten
vorgenommen wurden.

Zu den

wirtſchaftlichen Fragen
übergehend wies der Miniſter darauf hin, daß alle
Sparmaßnahmen nichts nützten, wenn es nicht ge
länge, die immer weiter fortſchreitende Deflation durch

Unzählige Neugierige

wo er an den Beratungen der

Bühnenboitsbund und Theaker

Am vergangenen Dienstag trat der Ortsausſchuß
des Bühnenvolksbundes Halle unter Vorſitz von Ober
ſtudiendirektor Dr. Walther Michaelis zur Ent
gegennahme des Jahresberichtes zuſammen, der durch
das geſchäftsführende Vorſtandsmitglied Bernhard
Schmidt erſtattet wurde.

Trotz der wirtſchaftlich ungünſtigen Lage des letzten
Spieljahres konnte der Bühnenvolksbund in

72 Pflichtvorſtellungen 59 374 Beſucher

führen und dadurch gegenüber dem Vorjahr 1929/30
mit 73 Pflichtvorſtellungen und 61 417 Beſuchern faſt
die gleiche Beſucherzahl aufbringen. Der Durchſchnitts
beſuch der Pflichtvorſtellungen ſtellte ſich auf 825 Mit
glieder gegenüber 841 des Spieljahres 1929/30. Jns-
geſamt wurden in 126 Stadttheatervorſtellungen
71 500 Beſucher geführt. Die finanziellen Leiſtungen
an das Stadttheater konnten deshalb bis auf 4,6 Pro
zent dieſelben bleiben wie vorher. Mit anderen Worten
hätte das Stadttheater in der vergangenen Spielzeit
unter Ausſchaltung der Sonntage 12 Wochen alſo
faſt Jahr ununterbrochen für den Bühnenvolks-
bund ſpielen müſſen, um deſſen Vorſtellungsanforde-
rungen zu genügen. Dieſes günſtige Ergebnis ſpiegelt
einerſeits die ſtraffe Organiſation dieſer Theaker
gemeinde wieder, während es andererſeits zum weſent
lichen Teil nur durch die ſtets rechtzeitige Feſtlegung
und Einhaltung der Spieltage ſowie die reibungsloſe
Spielplanabwicklung durch die Jntendanz erreicht
wurde, die anderen Theatern als Muſter dienen kann.

Der Bühnenvolksbund hat trotz der Spielzeitver
kürzung um zirka 4 Wochen wie in den Vorjahren

12 Pflichtvorſtellungen
für ſeine Mitglieder vorgeſehen.

Der Ortsausſchuß genehmigte einſtimmig den
Jahresbericht, die durch die Halleſche Treuhand und
Reviſions Geſellſchaft geprüfte Jahresabrechnung ſowie
den Voranſchlag und erteilte Vorſtand und Geſchäfts
führung Entlaſtung. Es erfolgte darauf ebenfalls ein
ſtimmige Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes auf
weitere 3 Jahre, und zwar wurden gewählt: Ober
ſtudiendirektor. Dr. Michaelis, Landtagsabge-
ordneter Heiden reich, Frau Dr. Klara Wolff,
Hans Budian, Bernhard Schmidt.

reſber her e Lage
Ancſerung des preußſschen Wahlgesetzes

geeignete wirtſchaftspolitiſche Maßnahmen aufzufangen
und der Wirtſchaft gleichzeitig eine Anregung zu geben.
Entſcheidend dazu ſei die Wiederherſtellung des Ver
trauens zu der Ertragsfähigkeit unſerer Wirtſchaft.

Eine Wirtkſchaft, die man infolge Uberlaſtungen
aller Art zwinge, dauernd ohne Erkräg zu arbeiken,
könne unſerem Volke nicht die nokwendige Be
ſchäftigung geben, ſie muß immer mehr ſchrumpfen
und immer größere Arbeifsloſigkeit erzeugen. Die
Reſerven unſerer Unternehmungen ſeien in großem
Umfange aufgebraucht. Der Mangel an Eigen
kapital, die Knappheit und Verkeuerung des Krediks
vermindern den Umfang unſerer Produklion immer
mehr mit allen den daraus enkſtehenden ſchlimmen

olgen n die Arbeitnehmerſchaft und die öffenk
ichen Finanzen.

Dringend notwendig ſei es daher, daß man unſere
Lage nicht immer nur vom fis kaliſchen Geſichts
punkte oder rein gefühlsmäßig betrachte, ſondern
durch eine alsbaldige fühlbare Entlaſtung der
Produktion die Kredit verhältniſſe ver-
beſſere und die Unternehmungsluſt, die jetzt ein
lähmender Peſſimismus hemme, wiederherſtelle. Das
könne durch gewiſſe

Anderungen unſeres Steuerweſens,
z. B. durch Abbau der Hauszinsſteuer, verhältnismäßig
leicht erreicht werden! Eine ſolche Politik liege gleicher
maßen im Jntereſſe der Arbeitnehmer und der Unter
nehmer. Um „Geſchenke an den Hausbeſitz“, wie viel
fach behauptet wird, handele es ſich dabei nicht, ſondern
um einen gerechten Ausgleich zwiſchen Ver-
mietern und Mietern, zwiſchen Produzenten
und Konſumenten, da eine Herabſetzung der Mieten in
Alt- und Neubauwohnungen mit dem Abbau der
Hauszinsſteuer verbunden werden könnte.

Unſere allgemeine Lage erfordere von allen Volks
genoſſen Opfer und Verankworkungsgefühl. Man
dürfe nicht vergeſſen, daß wir nicht nur inmikken der
ſchwerſten Welkwirkſchaftskriſe ſeit 100 Jahren ſtehen,
ſondern auch vor der Endentſcheidung der Repara-
tionen. In ſolcher Lage ſollte es nicht unmöglich ſein,
von allen, denen der nationale Gedanke nicht nur ein
leeres Work und laukes Lippenbekennknis iſt, ſondern
tkatbereite Überzeugung, beſondere Opferbereitſchaft und
beſonderen Gemeinſinn zu erwarken.

3 (Dref Proz. ber Deva- Helm
Der Skandal wird immer größer.
Berlin, 14. Sept. Der Schutzbund der Devaheim

Gläubiger hielt jetzt. eine Verſammlung ab. Der
Konkursverwalter ſchilderte den Zuſammenbruch des

Gandhi auf europäiſchem Boden

und Zeitungsreporter ausallen Teilen der Welt erwarteten im Hafen von Mar
ſeille die Ankunft Mahatma Gandhis Gandhi iſt ſofort weitergereiſt und bereits in London angekommen,

2. Jndien Konferenz teilnimmt.

DevaheimKonzerns. Danach können die Gläubiger viel
leicht mit einer Konkursquote von 3 Prozent rechnen.
Wie der Redner darlegte, ſind die Bauſpareinlagen zum
großen Teil zu ſatzungswidrigen Zwecken verwendet
worden. Völlig geklärt ſeien die verwickelten Vorgänge
der Hergabe von Spareinlagen an die Bankinſtitute
noch nicht.

Der Redner verbreitete ſich ſodann eingehend über
den Vermögensſtand und kam zu folgenden Zahlen:
Einem Aktivwert von 558 112 Mark ſtehen Paſſiven von
14 374 628 Mark gegenüber. Von dem Aktivwert
von rund 558 000 Mark müßten noch etwa 85 000 Mark
Koſten des Konkursverfahrens abgezogen werden.

In der Ausſprache wurde darauf hingewieſen, daß
die Gläubiger nicht mit einem ſo kataſtrophalen Exgeb
nis gerechnet hätten, wie es der Konkursverwalter heute
vorgetragen habe und das für die Sparer geradezu ein
Todesurteil bedeute. Die innere Miſſton und die
evangeliſche Kirche, die mitſchuldig ſeien an dem Zu
ſammenbruch, hätten die Pflicht und Schuldigkeit, zu
helfen. Man wolle nicht Almoſen, ſondern 100prozentige
Auszahlung.

Zuſammenlegung
von preußiſchen Amtern.

Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ aus
der Antwort des Jnnenminiſters auf eine Kleine An
frage im Preußiſchen Landtag mitteilt, iſt, neben den
allgemeinen Maßnahmen zur Senkung der Perſonal
ausgaben, zur Verminderung der Koſten der Amts
verwaltung in dazu geeigneten Fällen eine Zu
ſammenlegung von Amtern geplant.Eine Beſeitigung der AÄmter kann ſchon aus dem
Grunde nicht in Erwägung gezogen werden, weil die
dann notwendige Zuſammenfaſſung der geſamten örkt
lichen Verwaltungsgeſchäfte in den Gemeinden, vor
allem in den volksreichen Gegenden, zum Aufbau
eines Verwaltungsapparates führen würde, der koſt
ſpieliger iſt als die Amtsverwaltung.

Zuſammenſtößze zwiſchen Reichsbanner
leuten und Kommuniſten.

Hamburg, 14. Sept. Jn der Nacht zum
Sonntag kam es in der inneren Stadt zu Zuſammen
ſtößen zwiſchen Reichsbannerleuten und Kommuniſten,
wobei zwei Reichsbannerangehörige Becken bzw. Armſchüſſe erhielten. 14 Perſonen unten wegen erlittenen

Stich und Schußverletzungen ins Krankenhaus geſchafft
werden. Ein Ordnungspoliziſt hatte in Notwehr einen
Schuß abgegeben und traf eine Hausangeſtellte, wo
durch ſie eine Beinverletzung erlitt und gleichfalls in
ein Krankenhaus transportiert werden mußte. Gegen
2 Uhr nachts war die Ruhe durch die Polizei wieder
hergeſtellt.

74 Kommuniſten verhaftet.
Hagen, 14. Sept. (TU.) Am Sonntagmittag

wurden von Kriminalpolizei in Hagen in einem Ver
ſammlungslokal im Stadtteil Beringhauſen 74 Kom
muniſten verhaftet, die in dem Verdacht ſtehen, Funk
tionäre einer illegalen Kampforganiſation der KPD.
zu ſein. Sämtliche Feſtgenommene werden dem
Unterſuchungsrichter vorgeführt. Nähere Einzelheiten

nicht mehr geben.

Wieder Beſchießung eines NSDAP.
Lokals.

Etwa 500 Kommuniſten verſuchten, am Sonnabend
ein Verſammlungslokal der NSSAP. in der Stein
metzſtraße zu ſtürmen. Als dies jedoch durch ein über
fallkommando verhindert wude, zog ein Teil der Kom
muniſten vor ein anderes NSDAP. Lokal und ſchoſſen
von der gegenüberliegenden Seite der Straße in das
Lokal hinein. Eine vor dem Lokal ſtehende Streife
der Schutzpoligei ſtürzte ſich ſofort auf einen der
Schützen, der indeſſen flüchtete. Ein Beamter feuerte
dreimal hinter ihm her und verwundete ihn leicht
an der Ferſe, worauf es gelang, ihn feſtzunehmen.

Schwerer Verkehrsunfall in Nürnberg
Vier Tote.

Nürnberg, 14. Sept. (Radiomeldung.) Jn Buch
bei roh ſtieß heute früh ein Laſtkraftwagen mit
einem Möbeltransportauto zuſammen, wobei vier Per
ſonen getötet wurden. Nähere Einzelheiten fehlen noch.

Doppelmord in Heteborn.
Heteborn (Kreis Oſchersleben), 14. September.

(Radiomeldung.) Die Eheleute Klump wurden heute
rüh im Bett erdroſſelt aufgeſunden. Man nimmt an,

ß der Mord bereits in der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag verübt worden iſt. Nähere Einzelheiten ſind
noch nicht bekannt. Die Magdeburger Mordkommiſſion
befindet ſich auf dem Wege zum Tatort.

Reiche Künſtler armes Theater
Bei der Amſtelbank haben etwa 50 hervorragende

deutſche und öſterreichiſche Künſtler über 2 Millionen
Dollar in Erſparniſſen hinterlegt. Der Umſtand,
daß ſo viele Bühnenſtars ihr Vermögen der Amſtel
bank anvertrauten, iſt auf die acquirierende Tätig-
keit zweier Bankdirektoren zurückzuführen, die mit
den Künſtlern einen engen freundſchaftlichen Verkehr
pflegten und ihre finanziellen Berater wurden.

Es könnte der Offentlichkeit ziemlich gleichgültig
ſein, wenn ein oder der andere Prominente vom
Film oder Theater in die finanziellen Zuſammen
brüche dieſer Zeit verſtrickt wird. Wenn man aber
r daß ein halbes Hundert Stars am Zuſammen

ruch einer einzigen Bank mit faſt 82 Millionen
Reichsmark Bankeinlagen beteiligt ſind. ſo daß auf
den einzelnen im Durchſchnitt rund 170 000 RM.
kommen, ſo wird man doch nachdenklich. Nicht etwa,
weil zu fürchten wäre, daß die Betroffenen nun am
Hungertuche nagen müßten ſie werden als tüchtige
Geſchäſtsleute ihre Riſiken verteilt haben ſon
dern weil man unwillkürlich dieſe wohlgevpolſterten
Portefenilles unſerer Prominenten und Stars mit
dem abgemagerten Etats unſerer Theater und den
überhöhten Preiſen vergleicht, zu denen das deutſche
Volk ſeine künſtleriſchen Bedürfniſſe befriedigen muß.
Nichts hätte die ungeſunde und im Grunde kunſt
feindliche Stargagenwirtſchaft ſchärfer beleuchten
können als dieſe Offenlegung von Bankkonten Pro
minenter. Hier Theaternot, die wertvolle Unter
nehmungen zum Erliegen bringt, dort Star
verdienſte, die jedes vernünftige Maß überſchreiten,
während Tauſende beſter künſtleriſcher Kräfte brach
liegen und an ſich und ihrer Kunſt verzweifeln
Wirtſchaft, Horatio!

Bücher und Zeitſchriften
Veröffentlichungen der Reichsſtelle

für Siedlerberatung.
Als erſtes Heft iſt ſoeben erſchienen von Dr. Jo

hannes Schauff „Die n inden Jahren 1927 1930. Zu beziehen durch

die Deutſche Landbuchhandlung, Berlin SW. II,
Deſſauer Straße 31 oder durch die J r
ſtelle Halle a/S. Mühlweg 22, zum Preiſe von 0,50 R
für das Einzelheft.

Das Problem der Umſiedlung, die im Rahmen
der geſamten koloniſatoriſchen Tätigkeit in den letzten
Jahren eine ſtets wachſende Bedeutung erlangt hat,
wird hier an Hand des ſtatiſtiſchen Materials der
Siedlungsgeſellſchaften behandelt. Bedeutſam für uns
iſt, daß ſeit der Gründung einer Siedlerberatunggsſtelle
in Halle a/S. im vergangenem Jahre zum erſtenmal
auch die Provinz Sachſen und der Freiſtaat Anhalt
ſich ſtärker an der Umſiedlung beteiligt haben. Während
in den Jahren 1927-—41929 19 Landwirte aus der
Provinz Sachſen nach öſtlichen Siedlungsgebieten
umſiedelten, ſtieg ihre Zahl im Jahre 1930 auf 63.

Die Darſtellung beſchränkte ſich nicht auf eine
trockene Auswertung der Siedlungsziffern, ſondern
gibt ein lebendiges Bild von den weſentlichen Vor
gängen der Umſiedlung in den letzten drei Jahren. Es

den geſamten Uinſtedlungsvorgang mehr vom ſozial
pſychiſchen, als vom rein wirtſchaftlich techniſchen
Standpunkt zu erfaſſen. Entſprechend der verſchieden
gearteten ſoßialen Struktur der eingelnen Abgabe
gebiete wurden die ſüddeutſchen Länder, Weſt und
Mitteldeutſchland geſondert behandelt. Die Gegenüber
ſtellung von alter und neuer Heimat, von Abgabe
gebieten und Siedlungsträgern geſtattet einen tieferen
Einblick in die wechſelſeitigen Beziehungen, Bindungen
und Hemmungen, die in der Wanderungsrichtung zum
Ausdruck kommen. Der Einfluß der WeſtOſtſiedlung
auf die Geſtaltung der geſamten Siedlungspraxis, ſo
wie die ſtrukturellen Anderungen, die ſie im Laufe der
Jahre durchgemacht hat, bilden den Schluß des Heftes,
das jeden, der ſich ernſthaft mit Siedlungsfragen be
ſchäftigt, mannigfaltige Anregungen bieten und ein
wertvoller Wegweiſer ſein wird.

Bevorſtehende Uraufführungen. Das Opernhaus in
Hannover bringt demnächſt zwei Opern zur Ur
aufführung: „Prinzeß Brambilla“ von Walter Braun
fels und „Der Freikorporal“ von Georg Vollerthun. S
Das Würzburger Stadttheater wird drei kleine Dramen
von Alexander Puſchkin zur deutſchen Uraufführun
bringen: „Der ſteinerne Gaſt“, „Der geizige Ritter“,
„Die Freier während der Peſt“.

konnte das Poligeipräſidium in ſpäter Abendſtunde

wird hier vielleicht zum erſtenmal der Verſuch gemacht,
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NMerſeburg und Umgegend
14. September.

Der erſte Schnee!
Von ſchönen Spätſommertagen können wir in dieſem

Jahre leider nicht reden. Wenn auch der Dauerregen
7 aufgehört hat und von einem wechſelnden „April“

Wekter abgelöſt worden i ſo lugt doch ab und zu durch
den Wolkenvorhang die Sonne und täuſcht von Zeit zu
Zeit wenigſtens Spätſommer vor. Täuſchen kann ſie
aber nur den, der ſeine Pracht durchs Fenſter bewundert, denn ein Schritt aus dem Hauſe läßt ſofort
peinlich berührt zuſammenſchauern. Die bleichen
Sonnenſtrahlen haben anſcheinend nicht mehr die Kraft,
die Luft genügend zu erwärmen, und ſo bewegt ſich die
Temperaturkurve auf Graden, die nicht allzu weit von
Null entfernt ſind. Beſonders nachts kriecht die Queck
ſilberſäule immer weiter zuſammen und nähert ſich be
denklich dem Gefrierpunkt
Wir denken immer, daß es noch nicht ſo weit ſein

könne, daß wir noch Anſpruch haben auf etwas Sonnen
ſchein und Sommerfreude, aber dieſe Hoffnungen
erhalten einen jähen Stoß durch die erſten Schnee
flocken, die in der Nacht zum Sonntag langſam
aus den Wolken herunterflatterten. Wer gegen Morgen
etwa zwiſchen 24 und 5 Uhr im Freien war, konnte
die erſten Winterboten deutlich bemerken. Zwar waren
es nicht viele und große Flocken, im Gegenteil, erſt
ſehr ſchüchterne Verſuche eines „Flockenwirbels“, aber
i den auf den Kleidern hängengebliebenen weißen An

kömmlingen konnte man erkennen, daß es tatſächlich
Schnee war, was da vom Himmel herunterkam.
Lange dauerte allerdings die Weiße nicht, und kaum auf

4 der Erde angekommen, war die Pracht ſchon zerronnen.
Mitte September und ſchon der erſte Schnee. Es

erſcheint reichlich früh, und wenn es vorläufig auch nur
wenige Vorpoſten ſind, ſo wird doch das Gros dann
auch nicht lange auf ſich warten laſſen, zumal der
Wetterbericht von der Schneekoppe ſchon eine geſchloſſene
Schneedecke meldet. Die erſten Flocken erinnern
übrigens auch daran, daß wir am Sonntag vor acht
Tagen in Merſeburg Kirm es hatten, denn es iſt
alter Volkshumor, die Merſeburger Kirmes iſt am
Sonntag vor dem erſten Schnee.

Angriff gegen den Anlagenwärter. Auf der
kleinen Anhöhe am Ufer des Gotthardteiches, der ſo

nannten „Dieſt-Höhe“, erwiſchte der Anlagenwärter
aſch einige junge Leute beim Verüben von Unfug,

der geeignet war, öffentliches Argernis zu erregenAls er die Perſonalien feſtſtellen wen ward er en
den übeltätern angegriffen und geſchlagen. Trotzdem
e es jedoch, die Namen der Betreffenden in Er
fahrung zu bringen.

Grober e wurde in der Nacht zum Sonn
tag am Damm verübt, indem am Stadt Café dumme
Jungen die dort ſtehenden Tiſche und Stühle über die
Baluſtrade den Abhang hinunkerwarfen, wobei natür
lich auch die dort gepflegten Anpflanzungen veſchädigt
wurden. Leider gelang es nicht, die Namen der üUbel
täter feſtzuſtellen.

Zu dem Einbruchsverſuch in der Nacht zum
Sonnabend bei der Tabakwarengrößhandlung der Firma
Oskar Zeigermann in der Poſtſtraße wird uns
mitgeteilt, daß die Hausbeſitzerstochter Frl. Chr. durch
das Klirren der zerſchlagenen Scheiben erwachte und
geiſtesgegenwärtig zwei Schüſſe abgab, die die Täter
veranlaßten, zu fliehen. Die kurz vorher durch die
Straße gekommene Polizeiſtreife hörte zwar die beiden
Schüſſe, konnte aber nicht die genaue Richtung feſt
ſtellen was in der Nacht bekanntlich auch ſehr ſchwer

e iſt, und recherchierte daher an anderen Stellen
e Schäferhund wurde am Sonnabend

egen 1438 Uhr, an der Ecke Dom und Schulſtraße
e Motorradfahrer überfahren. Er war ſo
ot.

e n Freitod. Freiwillig aus dem Leben ſchied durun e am Sonntagnachmittag der e
Emil Sch. von hier. Was den ſchon 75 Jahre alten
Mann in den Tod getrieben hat, blieb unbekannt

Achtet auf die Garderobel In der Nacht zum
Sonnabend wurden in einem hieſigen Café von unbe
kannten Tätern aus dem Lokal zwei Mäntel von Gäſten

geſtohlen. Noch im Laufe desſelben Tages konnten
un er. e von der Kriminalpolizei
ermitte erden, ſo daß die Beſtohlenen ihre Mänwieder zurückerhielten. n
Zweite Südamerikafahrt des Luftſchiffs „Graf Zeppelin.

Poſtſendungen, die mit dieſer Fahrt befördert werden
ſöllen, müſſen ſchon am 17. (nicht am 18) September,
ſh. 8 u beim e e O 2 oder an demelben Tage, um 2 r, bei dem Poſtamt i iedrichshafen vorliegen. Bee

Schwerer Verkehrsunfall
am „Bäumchen“.

Kraftrad gegen Auto Der Kraftrad
fahrer erheblich verletzt.

Auf der Weißenfelſer Landſtraße, an der Kreu
zung mit der Straße Großcorbetha-Lunſtedt, un
weit des „Bäumchens“, ſtieß am Sonnabend ein
auswärtiger Kraftradfahrer mit einem Lieſferwagen
zuſammen, der aus Querfurt ſtammte. Bei dem
Zuſammenprall erlitt der Kraſtradfahrer
erhebliche Verletzungen am Bein und
mußte mit dem herbeigerufenen Krankenauto in das
Krankenhaus nach Weißenfels gebracht werden. Der
Sozius kam mit Hautabſchürfungen an den Händen
davon. Das ſchwer beſchädigte Motorrad, welches
aus dem Mansfelder Seekreis ſtammte, mußte ab

leicht beſchädigt wurde und ſeine Fahrt aus eigenerKraft fortſetzen konnte. Die Suldfrage an den
Unglück konnte noch nicht geklärt werden.

Bilderausſtellung.

Slbilder, Aquarelle und Zeichnungen ſtellt egen
wärtig bis zum 19. d. M. der hieſige Maler Anton
Wiegand im Schaufenſter des zukünftigen „Dürer
haus“, Kleine Ritterſtraße 15, aus. Wir weiſen auf
die Ausſtellung hin.

„Silberkondvor“ über Feuerland.
Als Gunther Plüſchow vor acht Monaten

mit ſeinem „Silberkondor“ auf einem Erkundungs
fluge über dem Lago Sarmiento tödlich abſtürzte
und die ſüd amerikaniſchen Staaten ſich um die Ehre
ſtritten, ihn beerdigen zu dürfen, da wußten wir in
Deutſchland wir haben unſeren wagemutigſten For
ſcher verloren. Schon 1914 hatte er den Höhenwelt
vrekord inne; aus dem Kriege iſt er als „Flieger von
Tſingtau“ bekannt, der aus der unhaltbaren Feſtung
Tſingtau in grandioſem Fluge den Japanern entkam
und die deutſchen Geheimdokumente in Sicherheit
brachte. Durch drei Weltteile irrte er, andauernd ver
folgt, wurde gefangengenommen, entfloh wieder und
gelangte auf abenteuerlichſter Flucht nach Deutſchland
Seine größte Sympathie fand Kapitänleutnant
Plüſchow aber, als er vor einigen Jahren auf win
zigem Motorboot den Ozean überquerte und in meh
reren Expeditionen das unerforſchte Feuerland und
Das Hochgebirge der ſüdlichen Kordilleren erforſchte,
wo ihn auch ſein tragiſches Geſchick ereilte. Das un

geſchleppt werden, während der Lieferwagen nur

Der „Merseburger Tag
u

im Februar oder März 19327?
Mirag- Vorſtand Dr. Kohl (Leipzig) ſprach im Merſeburger Funkverein.

Am Sonnabend vermittelte der Funkverein Merſe
burg im Rahmen eines Vortragsabends im „Kaſino“
den Beſuch des Vorſtandes der Mitteldeutſchen Rund
fünkAG. Leipzig, Dr. Fritz Kohl, der in zwei
Vorträgen ſich den Merſeburger Rundfunkintereſſenten
vorſtellte.

Zum Thema „Was verſprechen wir uns
vom kommenden Großſender?“ ſtellte Dr.
Kohl feſt, daß der neue Großſender Leipzig, der bei
Wiedera u nahe Pegau i. S. zur Aufſtellung ge
lange, mit 150 Kilowatt

der größte Sender Deutſchlands
werde. Seine Hörfähigkeit werde außergewöhnlich groß
ſein. Daß er nicht in der Peripherie Leipzigs auf
geſtellt würde, ſondern etwa 20 Kilometer weiter im
Flachlande, liegt u. a. mit daran, daß man auch den
Hörern Groß-Leipzigs beſſeren Empfang bieten wolle.
Großſender Leipzig bediene ein Gebiet mit 95 Mil
lionen Einwohnern, von denen eine halbe Million
Rundfunkhörern ſeien. Die neuen Sendetürme würden
noch 20 Meter höher als die gegenwärtigen 100 Meter
hohen Leipziger Türme. Die Großſenderfrage ſei eine
Teil der Störungsbekämpfüng. Durch die große
Energie- Sendung hoffe man, daß künftig viele
Störüngen wegſallenn Der Vortrag wurde von lehr-
reichen Lichtbildern begleitet.

Der Film „Kampf der Funkvereine gegen
die Rundfunkſtörungen“

war außerordentlich lehrreich und wurde durch die fach
männiſchen Ausführungen Dr. Kohls wirkungsvoll
unterſtützt. Er wurde zu einer Jnſtruktionsſtunde für
Rundfunkhörer und ſtörer. Zum Schluß betonte Dr.
Kohl, daß jeder Rundfunkhörer ſeinen Empfangsapparat
in Ordnung halten müſſe, um auch reine Freude am
Empfang zu haben. Oft läge die Störung im eigenen
Gerät. Dr. Kohl und auch der Vorſitzende des Funk
vereins Merſeburg, Werkmeiſter Schwanitz, forderten

vergängliche Gedächtnismal dieſes kühnen Forſcher
geiſtes iſt der prächtige Film „Silberkondor über
Feuerland“, den er in mehrjähriger Arbeit unter
Mühſal und Entbehrungen in der Weltabgeſchiedenheit
des Feuerlandes geſchaffen hat. Dieſer ſchickſalsveiche
und berühmte Film wird am kommenden Mittwoch
als Sondervorführung der Deutſchen Kolonialheimat
im „Uniontheater“ zur Vorführung gelangen und
hoffentlich die gleiche Begeiſterung erwecken, die er bei
ſeiner Vorführung in allen Kulturſtaaten der Welt
gefunden hat.

Regen und Trompetenblaſen.
Militärkonzert im Waldbad Leung.

Leider brachte die Mißgunſt des Wetters am Sonn
kagnachmittag wieder viele um den Genuß des ſchon
einmal n Milikärkonzertes im WaldbadLeuna. Obgleich ſicherlich mancher, des regneriſchen
Wetters wegen, den. Weg zum Waldbad geſcheut hatte
hatte ſich aber doch eine zahlreiche Zuhörerſchaft im
Pavillon und auch im Freien verſammelt, um das an
gekündigte Programm zu genießen das auch bis zuletzt

volle an ner Militärkapelledes 2. Be e Ghrlhes
den muſikſfreudige

klangen, und von fern faſt noch ſchöner anzuhören
uchern des Wald

Unterhaltungsabend.
Der Dramatkiſche Verein „Euterpe“

hatte am Sonnabend im Kaffehaus Meuſchau einen
Ünterhaltungsabend veranſtaltet. Der Einladung
waren Mitglieder, deren Angehörige und Gäſte ſo zahl
reich gefolgt, daß der Saal faſt überfüllt war. Ein
ſehr reichhaltiges Programm des „Varitee Fips“
ſorgte für eine glänzende Unterhaltung, unterſtützt durch
die luſtige Stimmungskapelle. Aus der Fülle der Dar
bietungen ſei beſonders das Quartett der vier Nächti
gallen, vorgetragen von den Herren Birk, Horn, Meer-
hote und Herrmann, erwähnt. Auch erzielten die
Schlager: „Die Drei von der Tankſtelle“ und „Paulchen
im Kaffee Mephiſto“ einen Bombenerfolg. In unend-
liche Lachſtürme verſetzte alle Anweſenden „Fritzchen“
mit ſeinem Auto auf der Bühne ſowie ein Preis
Boxkampf zwiſchen einem Schwergewichts und einem
Fliegentütengewichtsmeiſter. Der lebhafte Beifall am
Schluß des launigen Einakters: „Fritz auf Brautſchau“
wird ja wohl allen Spielern genügend Lohn für ihre
gutgelöſtüen Aufgaven geweſen ſein. Ein gemütliches
Taänzchen hielt dann noch die zahlreichen Teilnehmer
mehrere Stunden zuſammen.

Monatsverſammlung der MSS.
Die Monatsverſammlung der MSS. im Vereinslokal

„Alte Poſt“ behandelte in der Hauptſache die Durch
führung des Ergänzungsſportes während des Winter
halbjahres. Es iſt bedauerlich, daß durch das Fehlen
eines Hallenbades und zu allem Uberfluß noch die Un
gunſt der Witterung eine planmäßige Ausübung des
Schwimmens verhindert, ſo daß die Hauptzeit des
Jahres dem Ergänzungsſport zuzuwenden iſt. Der
Wunſch, die Ballſpiele auf eine breitere Baſis zu ſtellen,
war daher nur allzu begreiflich. Der Vorſtänd wird
ſich daher zum Ziele ſetzen, neben Wanderungen und
dem üblichen Turnhallenbetrieb auch Hand und Fauſt
ballLehrſpiele zu vereinbaren. Der Mangel einer
Platzankage wird, ſo hofft man, durch verſtändnisvolles
Entgegenkommen ortsanſäſſiger Vereine beſeitigt werden

auf, ſich dem Funkverein anzuſchließen, in dem jedem
mit Rat und Tat zur Seite geſtanden würde.

Der Vorſitzende Schwanitz fand nach Beendigung
der belehrenden und ſehr beifällig aufgenommenen Vor
träge herzliche Dankesworte für den Vortragenden.

Unſer geo.-Redaktionsmitglied nahm Gelegenheit,
ſich mit Dr. Kohl über ein evtl. Zuſtandekommen eines

„Merſeburger Tages“ im Rundfunk
zu unterhalten. Dr. Kohl bemerkte, daß die Mirag
einen „Merſeburger Tag“ beſtimmt plane und einen
ſolchen

ekwa im Februar März 1932
veranſtalten werde. Jn den letzten Tagen ſeien be
reits die erſten Fühler ausgeſtreckt worden, die zur
Feſtlegung des Merſeburger Programmes führen
ſollen. Dr. Kohl ſchloß: „Meiner Anſicht nach wird
Merſeburg ſo viel Jntereſſantes bieten können, daß der
Merſeburger Tag für Jhre alte ſchöne Stadt immerhin
ein Ereignis werden dürfte und viel Anklang auch in
unſerem großen Hörgebiet finden ſollte.

Rundfunk für alle
Anfang Oktober ſoll in Le ung in der Ludwig

JahnSchule, mit Unterſtützung der Deutſchen Reichs
poſt, der Reichsrundfunkgeſellſchaft, der Mirag und der
Gemeindebehörde, eine Funkausſtellung des Funk
vereins LeungaMerſeburg, MdARB., ſtatfinden, die
den Zweck verfolgt, den Gedanken des Rundfunks in
möglichſt weite Kreiſe der Bevölkerung hineinzutragen,
Bei dem großen Jntereſſe, das in allen Volksſchichten
dem Rundfunk heute entgegengebracht wird, iſt be
ſtimmt damit zu rechnen, daß ein reger Beſuch der

ſtellern aufgewendete Arbeit lohnen wird. Wir werden
über den weiteren Fortgang der Vorarbeiten berichten
und zu gegebener Zeit den Ausſtellungstermin bekannt

e

voll zu Gehör gebracht würde. Das iſt das Wunder

gabe in materieller wie ideeller Hilfe.

geben.

Hauptverſammlung des RdZ.
Der Verein Merſeburg des Reichsbundes der Zivil

dienſtberechtigten hielt am Freitag eine außerordent
liche Hauptverſamlung in der „Goldenen Kugel“ ab, die
gut beſucht war. Der 1. Vorſitzende, Kam. Grunik,
begrüßte die erſchienenen Kameraden und gedachte des
plötzlich verſtorbenen Kameraden, Landesinſpektors
Richard Acker mann. Nach Verleſen der Nieder
ſchrift der letzten Monatsverſammlung berichtete der
1. Vorſitzende über die Mitgliederbewegung. Sodann
gab der Vorſitzende die Eingänge vom Bunde und Ver
bande bekannt. Die abgeänderten Richtlinien der
Sterbebeihilfe- Vereinigung wurden einſtimmig an
genommen, dieſe treten mit dem 1. Oktober d. J. in
Kraft. Der Verbandstag des Provinzialverbandes
Sachſen iſt nunmehr auf den 4. und 5. Juni 1932 vom
Verbandsvorſtand feſtgelegt und beginnt am 4. Juni
mit einer öffentlichen Kundgebung im „Kaſino“. Die
Vorbereitungen liegen in Händen verſchiedener Kom
miſſionen. Nach Erledigung einiger interner Vereins
angelegenheiten ſchloß der Vorſitzende die gut verlaufene
Verſammlung.

Sparmaßnahmen der Provinzial
verwaltung der Provinz Sachſen
Der Provinzialausſchuß der Provinz Sachſen hat am

19. Auguſt über Sparmaßnahmen in der Provinzial
verwaltung Beſchluß gefaßt und dabei bei den laufenden
Ausgaben rd. 128 Millionen und bei den aus Anleihe
zu deckenden außerordentlichen Ausgaben 3,6 Millionen
Reichsmark geſtrichen, ſo daß insgeſammt eine Exſparnis
von 5,1 Millionen Reichsmark erzielt iſt.

Der Flughafen Halle- Leipzig
im Auguſt 1931.

Jm planmäßigen Luftverkehr
ſtarteten Flugzeuge 493 (504)
landeten Flugzeuge 494 (506)

Befördert wurden insgeſamt-
Perſonen 3270(2599)Poſt (Kilogramm) 27082 (31 436)
Fracht (Kilogramm) 59 190 (50 080)

Die eingeklammerten Zahlen ſind die Ergebniſſe
des gleichen Monats vom Vorjahre; ihre Gegenüber-
ſtellung zeigt eine Steigerung um ca. 25 Prozent in
der Perſonen und um ca. 18,1 Prozent in der
Frachtenbeförderung, worauf bei der geringeren Zahl
der an und abgeflogenen Flugzeuge beſonders hin
gewieſen wird.

12 675 Perſonen, darunter 16 Schulklaſſen mit
ben Schulkindern, beſuchten im Auguſt 1931 den Flug

afen.

Ausſtellung die vom Ausſtellungsausſchuß und Aus

Die Organfseation cer Winterhiſfe
Ein gemeinſamer Aufruf von Reichspräſident, Reichsregierung und Wohl

Wertvolle Berunſsanerkennung.
Mit der 60. Tagung des Bundes Deutſcher Friſeure

in Stettin war auch eine große Ausſtellung von
Haararbeiten verbunden, auf der die Merſeburger
Friſeur- und Perückenmacher- Innung wertvolle Preiſe
und Auszeichnungen erringen konnte. ſilberne
Medaille erhielt für eine GermaniaPerücke der Friſeur
meiſter Werner Bartholo mäus aus Geuſa. Von
den ſechs ausgeſtellten Lehrlingsarbeiten wurden fünf
mit Preiſen bedacht. Frl. Margarete Schatz (Lehr
herr Wilh. Gaßmann) und Frl. Charlotte Wengler
(Lehrherr Franz Müller) erhielten je einen namhaften
Geldpreis, während Herrn Hermann Lohſe und Fri
Annelieſe Ob rei (Lehrherr Otto Obirei) ſowie Frl.
Olga Vogler (Lehrherr Franz Müller) je ein Diplom
überreicht wurde.

Die

Am Altenburger Damm
werden gegenwärtig umfangreiche Verſchönerüngs-
arbeiten von unſerer Parkverwaltung vorgenommen
Seit einigen Tagen iſt man mit Entfernen von
ſtörenden Bäumen und Sträuchern beſchäftigt. Ein
großes Stück Arbeit war das Umlegen einer großen
italieniſchen Pappel, welche eine Länge von 26 Meter
aufzuweiſen hakte, und näch dem Fällen an die gegen
überliegende Mauer reichte. Nach den Aufräumungs
arbeiten wurde ſofort mit Anpflanzungen von Fichten,
Kiefern, Tannen, Wacholder und verſchiedenen Blumen-
ſtauden begonnen. Da im Durchſchnitt ſchon ältere
Nadelholzbäume gepflanzt werden, wird das Geſamt-
bild auf den Beſchauer bald voller wirken. Zu hoffen
iſt nur, daß dieſe mühevollen Arbeiten auch von jeder-
man geſchätzt werden.

Wie untenſtehende Zuſchrift aus dem Leſerkreis
zeigt, ſind manche Leute mit den Veränderungen
noch nicht einverſtanden.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Warum werden die Bäume gefällt
Es gab nur noch ein Stückchen Promenade hier

in Merſeburg, das ſich ſeine Urſprünglichkeit be
wahrt hatte. Deshalb war es beſonders ſchön. Der
Weg am alten Damm. Die verſchiedenartigen
Bäume durften ſich hier noch voll entfalten und man
hatte zu jeder Jahreszeit ſeine Freude daran. Nun
hat auch hier das Baummorden eingeſetzt. Und nicht
nur alte Bäume werden gefällt, eine ſchön gewachſene
junge Kaſtanie wurde kürzlich umgehauen. Es tat
uns wirklich weh, es mit anſehen zu müſſen. Einen
Zweck können wir hier unmöglich einſehen. Be
wohnte Häuſer, denen die Bäume vielleicht Luft und
Licht nehmen würden, ſind hier nicht. Nur das rote
Schulgebäude, bisher ſo angenehm durch das Grün
verdeckt, präſentiert ſich jetzt in ſeiner ganzen
„Schönheit“. Als im vorigen Jahr die alte Allee
der Halliſchen Straße zerſtört wurde und allgemeine
Empörung darüber herrſchte, gab man uns die Er
klärung: der zunehmende Autoverkehr verlänge es
was allerdings viele Merſeburger nicht einſahen
Ein ſolcher Beweggrund kommt doch bei der Pro
menade nicht in Frage. Nun fragen wir Merſe
burger Bürger, ob wir nicht auch einmal ein Wort
mitzureden haben, ehe uns unſere ſchönen Bäume
noch alle fortgenommen werden Die Freude an
der Natur könnte uns in dieſen Zeiten doch wenig
ſtens erhalten bleiben. Und ſolch alter Baum kann
uns auch ein Freund ſein.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Eine gefährliche Ecke.

F Dürrenberg Balditz. An der Ecke beim Landwirt
Rauchfuß ereignete ſich ein Zuſammenſtoß zwiſchen
einem Molkereiauto und einem Radfahrer mit Kind;
alle beide aus Tollwitz. Das Auto wollte nach der
Leipziger Chauſſee einbiegen, die Hausecke des genann
ten Landwirts ſteht aber im ſcharfen rechten Winkel
und verhindert die Sicht, ſo daß es ſchon öfters hier
zu Zuſammenſtößen kam. Der Radfahrer flog im
Bogen mit dem Kinde auf die Dorſſtraße. Glücklicher
weiſe waren die Verletzungen nur leichter Art. Leider
fehlen aber auch an dieſer Stelle jegliche Warnungs-
ſchilder und es wäre zu wünſchen, daß jeder Durch
fahrtsverkehr für Kraftfahrzeuge hier verboten würde.

Aus dem Schwimmverein.
Dürrenberg. Die am Donnerstag im „Amts

berg ſtattgefundene Monatsverſammlung des Dürren
berger Schwimmvereins 1920 gab einen beachtlichen Be
weis für die Vorwärtsentwicklung des Vereins Neben
bemerkenswerten Neuaufnahmen legten im beſonderen
die Berichte der Sportausſchüſſe ein hervorragendes
Zeugnis für die geleiſtete Breitenarbeit in den ver
ſchiedenen Sportarten ab. Das diesjährige Abſchwimmen
ſoll am nächſten Sonntag ſtattfinden. Des weiteren
wurden Trainingsfahrten für die Aktiven nach dem
Leipziger Weſtbad, ein Jugendausflug mit dem
Motorboot und eine Vereinswanderung nach der
Schönburg beſchloſſen.

fahrtsverbänden.
Die Deutſche Liga der e Wohlfahrtspflege (die

Spitzenorganiſation der freien Wohlfahrtspflegever
bände) wird in den nächſten Tagen einen Aufruf zu
großzügiger Winterhilfe an das deutſche Volk richten,
dem Reichspräſident und Reichsregierung ein Begleit
wort geben wollen. Jn einer Preſſebeſprechung be
tonte einleitend der Staatsſekretär des Reichsminiſte
riums, Dr. Geib, das Heer der Erwerbsloſen werde
in dieſem Winter zweifellos ſo groß ſein, daß die in
ihrer Finanzkraft durch die Wirtſchaftskriſe ge
ſchwächten Gemeinden nicht immer und überall würden
helfen können. Hier müſſe eine freiwillige Hilfe aller
in Arbeit und Brot befindlichen Volksgenoſſen ein
ſetzen. Dazu aufzurufen ſei die Aufgabe der freien
Wohlfahrtspflege.

Jm einzelnen führte ſodann der Generalſekretär
der Liga, Regierungsrat Dr. Vöhringer, aus, die Liga
wolle kein neues Hilfswerk organiſieren, ſondern ſei
nur eine ſtabiliſterte Arbeitsgemeinſchaft der be
ſtehenden Wohlfahrtsverbände. Sie ſehe ihre Auf

Dieſe beſtehe
z. B. in Umſchulungs und Freizeitarbeit an jugend
lichen Erwerbsloſen, wie ſie ſchon bisher in großem
Umfange betrieben worden ſei. Schwerer ſei noch das
Werk materieller Hilfe, für das alle Verbände in
Deutſchland unter dem Namen „Winterhilfe“ eine
großzügige Aktion unternehmen wollten, die völlig
degentraliſtert durchgeführt werden ſoll und bei der
die Liga den regionalen und lokalen Hilfswerken den
Rahmen ſchaffen und Ausgleichsmaßnahmen zugunſten
beſonderer Notgebiete treffen wolle. Nicht nur Geld,
ſondern vor allem auch Naturalien (Lebensmittel,
Kleider, Wäſche, Heizmaterial) würden geſammelt
werden. Dabei werde an Stelle der früheren ein
maligen Sammlung eine monatliche, an manchen
Orten ſogar wöchentliche treten. Die Transportfräge
ſei weitgehend dadurch gelöſt, daß die Reichsbahn alle

Güter frachtfrei befördere und auch die Reichswehr

im Rahmen der dienſtlichen Möglichkeiten ihre Trans
portmittel und Hilfseinrichtungen zur Verfügung ſtelle,
ſo daß keinerlei Verteuerung eintrete. Wichtig ſei in
dieſem Zuſammenhange auch die Nebenhilfe durch Auf
nahme von Koſtgängern, regelmäßige Lebensmittel
ſpenden (Pfundſammlungen) und dergleichen. Zur
Inſtandſetzung der geſpendeten Kleidung würden er
werbsloſe Frauen herangezogen Jm ganzen werde
die Hilfe ohne konfeſſionelle und politiſche Unterſchiede
gewährt werden. Dabei könne es ſich natürlich nicht
um einen Erſatz für beoördliche Fürſorgemaßnahmen,
ſondern nur um deren Ergänzung in den Fällen der
größten Not handeln.

Die Anſprüche
des Kriſenunterſtützungsempfängers.
e preußiſchen Wohlfahrtsminiſterium wird mit

geteilt:
Auf Beſchwerden von Empfängern von Kriſen

unterſtützungen, die hinter den Richtſätzen der öffent
lichen Fürſorge zurückbleiben, hat ein Bezirksausſchuß
entſchieden, daß dieſe Unterſtützungen auf den Richtſatz
der Wohlfahrtsämter angerechnet werden können, aber
in jedem Falle der Richtſatz für die Höhe der Unter
ſtützung maßgebend iſt. Die hieraus von Arbeit
nehmerſeite gezogene Folgerung, daß jeder Kriſen
unterſtützungsempfänger Anſpruch auf den Unterſchied
zwiſchen dieſer und dem Richtſatz des Wohlfahrts
amtes habe, geht zu weit. Die Kriſenunterſtützung iſt
vielmehr lediglich als Einkommen wie jedes andere
Einkommen in der öffentlichen Fürſorge zu behandeln.
Ob von dieſer neben der Kriſenünterſtützung noch eine
Wohlfahrtsunterſtützung zu gewähren iſt, hängt von
den Verhältniſſen des Einzelfalles ab, insbeſondere den

ſonſtigen Einkünften, auch der für die Berechnung der
Kriſenunterſtützung nicht anrechnungsfähigen.

Se
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SS netdes Schkeucſitzer Kirchenkerefses
S Dölkau. Das Kreismiſſionsfeſt, welches ſeit Jahren

in Dölkau gefeiert wird, wurde durch einen Feſtgottes
dienſt, frühmorgens 10 Uhr, in der Schkeuditzer Kirche
eingeleitet. Die Feſtpredigt hielt Pfarrer D. Schlade-
bach von der Provinzialſynode. Am Nachmittag
ſtrömte dann jung und alt nach Dölkau, wo Graf
v. Hohenthal liebenswürdigerweiſe ſeinen Park zur Ver
fügung geſtellt hatte. Superintendent Ahlemann,
Schkeuditz, begrüßte in herzlichen Worten die Er
ſchienenen. Der Hauptvortrag wurde von Miſſions
inſpektor Lokias von der Goßnerſchen Miſſion ge
halten „Gottes Gelegenheiten auf dem erdiſchen
Miſſionsfelde“. Danach ſprach Superintendent
Brüſſau aus Könnern. Das Gedicht von Karl
Gerock „Jch bin ein Chriſt“ wurde ſehr eindrucksvoll
von einem jungen Mädchen vorgetragen. Der Schkeu
ditzer Poſaunenchor verſchönte durch ſeine Lieder die
ganze Feier. Leider war das Wetter nicht ſehr ſchön;
der Regen ließ auch nicht auf ſich warten und faſt
am Schluß mußte man den Park mit dem Gaſthaus
vertauſchen. Hier wurden von der Altſcherbitzer Jugend
gruppe und der Dölkauer Junglandgruppe Volkskänze
getanzt.

Ernteſchmaus.

S Tragarth. Nach Beendigung der Ernte ver
anſtaltete Dr. Lauterbach jedes Jahr für ſein Perſonal
eine r e In dieſem Jahr aber fällt die

eier aus. Als Gegenleiſtung ſchlachtete Dr. Lauter
ch einen fetten Hammel und verteilte das Fleiſch, ſo

daß ſich jeder zum Erntedankfeſt einen fetten Braten
leiſten kann.

Die Straßenbahn entläßt.
8 Schkeuditz. Der gewaltige Rückgang im geſamten

Betriebsnetz der Großen Leipziger Straßenbahn, wie
auch der Leipziger Außenbahn AG., führte dazu, daß
bei der leßken Lohnzahlung 650 Wagenführern,
Schaffnern und Arbeitnehmern des techniſchen Per
ſonals das Arbeitsverhältnis gehündigt worden iſt.
Nachdem eine weitere Senkung der Arbeitsgeit von
40 r 32 r vent Woche von der Betriebs
vertrekung als wirt ich untragbar abgelehnt
worden war, ſah ſich die Direktion genötigt, das z. Z.
überflüſſtge Perſonal zu entlaſſen. Es ſteht zu er
warten, daß mit dieſer Entlaſſung die Kriſe in der
erher itik der Straßenbahn Koch nicht behoben
iſt, und daß, falls nicht in abſehbarer Zeit eine Beſſe
rung im Verkehr und eine Steigerung der Einnahmen
eintritt, weitere 600 Arbeitnehmer zur Entlaſſung

Angeſchoſſen.
Drei Perſonen bei der Rebhuhnjagd verletzt.

F Cursdorf. In der Cursdorfer Flur hielten einigeSchüttzen ein Rebhuhntreiben ab. Dabei wurden dere

abprällende Schrotkugeln drei beim Kartoffelernten
b ftigte Perſonen getroffen und ver
letzt. Es handelt ſich um den Landwirt K. aus
Eursdorf, der an der linken Hand und am Arm ſowie
im Geſicht verletzt wurde, ferner um deſſen Schwieger
tochter, die in den rechten Oberſchenkel und in die
Bruſt getroffen wurde, und das Enkelkind, das ein
Schrotkorn in den rechten Augenwinkel s ohneglücklicherweiſe das Auge ſelbſt zu verletzen. le drei
Verletzte mußten in ärztliche Behandlu
werden. Die unvorſichtigen Sch dürften wahr
e noch ein gerichtliches Nächſpiel zu gewärtigen

en.
Stiftungsfeſt der Fenerwehr.

S Corbetha b. Schkopau. Am Sonntag feierte
hier die Freiwillige Feuerwehr ihr 6. Stiftungsfeſt.
Die Veranſtaltung wurde eingeleitet durch einen
Fackelzug, der ſich am Vorabend unter Vorantritt
der Feuerwehrkapelle durch den Ort bewegte. Der
Sonntag brachte dann außer Preiskegeln, Preis
ſchießen und anderen Beluſtigungen noch Konzert

und Tanz, bei denen die Blindenkapelle aus Halle

Vergſeſeh zwischen
Kirche en

S Großkayna. Die Auseinanderſetzunge zwiſchen
Kirchen und Schulvermögen bereiten in den meiſten
Gemeinden ziemlich große Schwierigkeiten, weshalbimmer wieder n werden. Die

ohnungsnot in der Gemeinde veranlaßte die hie
ſige Gemeindeverwaltung, das infolge des Baues der

entralſchule leerſtehende Schulgebäude im alten
tsteil Kleinkayna zur Einrichtung von Wohnungen

e Das Kleinkaynager Schulgrundſtück be
teht aus dem Küſterwohnhaus mit Stallgebäude

und dem Lehrſaalgebäude. Iſt erſteres unbeſtrittenes
Eigentum der Kirche, ſo iſt letzteres 1903 aus

Mitteln der politiſchen Gemeinde Kleinkayng erbaut,
die damals nötige Anleihe iſt nach und nach aus
der Schulkaſſe abgedeckt worden. Der Grund und
Boden iſt aber Eigentum der Kirche. Bei der alten
Küſterſchule in Großkayng liegt die Sache ſo, daß
die Gemeinde damals beim Bau in den achtziger
Jahren einen Anteil der Baukoſten aufgebracht hat.
Der Lehrſaal ſteht augenblicklich leer.

Der Gemeindeverwaltung liegt nun daran, auf
iedlichem Wege mit der Kirche eine Auseinander

etzung zunächſt über die beiden Schulgebäude herbei
zuführen. Die Kirchenvertretung von Kleinkayna
hatte aber ihre Zuſtimmung von einem e r ab
hängig gemacht, der dahin ging, daß das Lehrſaal-
gebäude zur Küſterwohnung, das alte Wohngebäude
aber zu Arbeiterwohnungen ausgebaut würde. Jn
einer gemeinſamen Sitzung der Gemeindekirchenväte
und der Schuldeputation kam es nach längerer ſach

licher Ausſprache dahin, daß dieſer Beſchluß auf

d

hoben und daſür folgender erzielt wurde Die Ge
äude des Schulgrundſtücks im Ortsteil Kleinkayna

erhält die politiſche Gemeinde das alte Küſterſchul
gebäude in Großkayna die Kirche. Die Gemeinde
verpflichtet ſich, dem Küſter und Organiſten der
der Kirche zu Kleinkayng Wohnrecht ſo lange zu
zugeſtehen, als er eine Lehrerſtelle an der Schule in
Großkayna verwaltet, ebenſo verhält ſich die Kirche
gegenüber der Lehrerwohnung in der Küſterſchule
in Großkayna, Die Auseinanderſetzung über den
Grund und Boden wird erſt dann erfolgen, wenn die
Vermögensverhältniſſe weiter geklärt ſind.

Die Gemeindeverwaltung wird nunmehr dem
Ausbauplan nähertreten. Hoffentlich kann dann nach
Einholung der behördlichen Genehmigung recht bald
wieder einigen Wohnungſuchenden geholfen werden.

e

Perſonalien.

Großkayna.
hieſigen Schule amtieren
die 2. Lehrerprüfung.

leiter Rektor Kramer.

Der ſeit einigen Jahren an der
de Lehrer Bartſch beſtand

Die re e eenommen durch Oberregierungsrat Saupe. Merſe
urg, Schulrat Benda, Weißenfels, und den Schul

aufſpielte. Die Einwohnerſchaft beteiligte ſich ſehr
ſtark an dem Feſt ihrer Feuerwehr.

Jugend im Wettkampf.
S Rattmannsdorf. Die Schulen von Bündorf,

Knapendorf, Corbetha, Dörſtewitz, Delitz a. B., Neu
kirchen und Schkopau hielten kürzlich ihre Reichsjugend
wetkkämpfe ab. Als Platz war, wie alljährlich, eine
geeignete Stelle an den Knhapendorfer Teichen ausge
ſucht worden, auf der Knaben und Mädchen ihre Wett-
kämpfe ausfochten. Durch die Verſchiedenartigkeit der
Schulen wurden e die ſich ergebende Konkurrenz
glänzende Ergebniſſe ſowohl im Wettlauf als auch im
Weitſprung erzielt. Je ein Schüler von Biſchdorf,Schkopau und Henkirchen erhielten eine vom Reichs
präſidenten unterzeichnete Urkunde für ihre ausgezeich
neten Leiſtungen

Tollwitz im Herbſtſchmuck.
S Tollwitz. Die Siedlungsgärten von Tollwitz nach

der Salzſtraße prangen in ſchönſtem Aſternſchmuck.
Nicht lange mehr wird es dauern und die herrlichen
Blumen ſind verblüht. Beſonders iſt es die Virgils
aſter, die 1 Meter hoch wird und das Intereſſe erregt,
und die engliſche Aſter, die zu den vorzüglichſten Aſter
arten gehört. Sie hat eine große Blume mit zahl
reichen purpurvioletten Strahlblümchen. Tauſende von
Aſtern kann man hier ſehen. Die Siedlungsgärten
bieten zur Zeit einen der ſchönſten Anblickspunkte in
der näheren Umgebung.

Wenig Haſen.
S Shzſch. Jn Jägerkreiſen klagt man ſehr über das

geringe Vorkommen von Haſen, im allgemeinen ſcheint
der 2. und 3. Satz der diesjährigen Haſen wenig auf
gegangen zu ſein. Hoffentlich iſt das Ergebnis beſſer,
als wie es den Anſchein hat.

Ergebniſſe der Heu und Grummefernke.
g. Ragwitz. Das Ergebnis der Heuernte beläuft ſich

hier auf 40 Zentner pro Morgen, dasjenige derGrummeternte auf 25 Zentner pro Morgen, was ein
günſtiges Reſultat darſtellt.

Pfarrfeldverpachkung.
S Eisdorf. Von der Kirchengemeindevertretung war

für die letzte Pfarrfeldverpachtung als Taxe für den
Morgen ein jährlicher ne von 2,75 Zentner
Weizen feſtgeſetzt. Die Höchſtgebote der verſchiedenen
Pächter beliefen ſich auf 2,80, 3,80, 4,60 und
4,90 Zentner Weizen

Kirchengemeindeverſammlung.
F Schkeitbar. Zu der letzten diesjährigen Kirchen

gemeindeverſammlüng waren nur 13 von den 32 Ge
meindevertretern und 8 andere Gemeindemitglieder er
r Der Bericht des Gemeindekirchenrates wurde
ürchgeſprochen, danach das neue Geſangbuch herum

gezeigt und erläutert. Nachdem die Guſtav Adolf
Groſchenbüchſe von Hand zu Hand gewandert war,
löſte S die Verſammlung auf. Die Sammlung für
die Büchſe hat ſeit September 1930 bis heute
13,84 RM. gebracht.

Beſitzwechſel.

Großgöhren. Das früher Gelfertſche Grundſtück,pishe den ehe Erben höre wurde von Herrn
Otto Wellner, Großgöhren, mit ca. 10 Morgen Feld
durch die Firma Samſon Herzog in Halle käuflich
erworben. Durch dieſelbe Firma kaufte Herr Kurt
Wellner das e Ernſt hohne Feldgrundſtücke. Das vor einigen Jahren neue Seunenh von Wellnex wird don der halliſchen

Firma zum Kauf angeboten.
Die beſten Jugendkämpfer.

s e Vor kurzem wurden hier die Reichs
jugendwekt n den Schulen Schkeitbar,Meuchen, Schkölen, Thronitz und Döhlen ausgetragen.
Jn der 1. Altersklaſſe zeigten die beſten Leiſtungen
T. Walter Sack, Meuchen; 2. Erich Gelmroth, Schkeit
bar; 3. Kurt Lehmann, Schkeitbar. Jn der er
waren es: Bruno Ohme, Schkeitbar; Erich Grahl
Meuchen; und Kürt Bühring, Schkeitbar.

Schele
Kinderrad geſtohlen.

S. Großkayna. Ein recht betrübtes Geſicht machte
ein 7jähriger Schüler, als man ihm ſein vom Groß
vater geſchenktes neues Fahrrad, das er vor einem
e in der Merſeburger Straße hatte ſtehen
laſſen, geſtohlen hatte. Hoffentlich erhält der kleine
Pechvogel ſein Rad wieder. Sollten wirklich ſchon
Kinder zu Raddieben geworden ſein Oder hat ſich
nur jemand einen ſchlechten Scherz erlaubt

Erwerbsloſenſtatiſtik.
Neumark. Jn der Zahlwoche vom A. bis 9. Sep

tember wurden bei der hieſigen Meldeſtelle des Arbeits
amtes Halle insgeſamt 272 Arbeitsloſe unterſtützt. Seit
der vergangenen Zahlwoche iſt eine Abnahme von
3 Unterſtützüngsempfängern zu verzeichnen. Während
bei der vergangenen Zahlung bei den Arbeitsloſen
unterſtützungsempfängern eine Abnahme von 4 Unter
ſtützungsempfängern- zu verzeichnen war, i die
Zunahme bei denen der Kriſe 1. Jn dieſer Woche
verteilt ſich die Geſamtzahl auf die unterſtützten 105
in der Alu und 167 in der Kru wie folgt: Neumark
30 (52), Lützkendorf 23 (37), Bedra 4 (1), Geiſel
röhlitz 14 (25), Braunsdorf 8 (14), Kämmeritz 11 (11),
Krumpa 7 (115 Gräfendorf 0 (1), Leiha 2 (2),
Schorkau 2 (6), Wernsdorf 2 (4) und Zützſchdorf 2 (3).
Die Zahlen in Klammern ſind Kriſenunterſtützungs
empfänger. Jn der Woche vom 7. bis 12. Sepkember
hatte die Gemeinde Neumark 63 Wohlfahrtserwerbs
loſe, und zwar 30 werheiratete und 33 ledige, zu unter
ſtützen.

Wandernde Familie.
Mücheln. Am Sonnabend ſprach hier eine

Familie auf dem Rathaus um Unterſtützung vor, welche
ſich mit einem Kinderwagen und allem Drum und Dran
ſeit langer Zeit auf Wanderſchaft befand. Die Heimat
loſen zogen am Nachmittag nach Querfurt weiter.
Ein Zeichen der Zeit

Grober Unfnug.
Mücheln. Jn der Nacht wurden bei dem Tiſchler-

meiſter H. M., Merſeburger Straße, die Gartenzaun
latten abgeriſſen und die Blumen abſichtlich zertreten.
Die Täter entkamen unerkannt.

Arbeitsloſenziffern.
Mücheln. Jn der Woche vom 4. September bis

10. September wurden insgeſamt 8319 Erwerbsloſe
unterſtützt, in der Vorwoche 820. Es entfallen auf
Mücheln 76 (141), Dechlitz 12 (16), St. Micheln-St.
Ulrich 16 (17), Schmirma 1 Stöbnitz 18 (20),
Jüdendorf (1) Unterſtützungsempfänger. Die Zahlen
in Klammern ſind Kriſenunterſtützungsempfänger.

Beſtandene Prüfung.

Bedra. Vor der zuſtändigen Prüfungskommiſſionim ſtädtiſchen Schlachthof zu Merſeburg beſtand der

perein eine gemeinſame Tagung ab. tAutobus kam er Gaſcherein in Stärke von rund 50

Stellmachermeiſter Karl Reiffarth aus Bedra ſeine
Prüfung als Fleiſch und Trichinenbeſchauer.

Vergiftet.
S Stöbnitz. Die Witwe W. aus Kaiſerslantern

wurde in der Nähe des Schießſtandes vergiftet auf
gefunden. Die Bedauernswerte hatte Liter Schnaps
getrunken und war an Alkoholvergiftung geſtorben. Die
Frau war früher Eigentümerin einer angeſehenen Gaſt
wirtſchaft in Kaiſerslautern, doch wurde ihr nach dem
Einmarſch der Franzoſen der Beſitz widerrechtlich ent
eignet. Seit dieſer Zeit litt die Bedauernswerte an
Schwermut.

Bau einer neuen Waſſerleitung.
Bedra. Die Waſſerverſorgungsgeſellſchaft Geiſeltal iſt mit dem Bau einer neuen Bonn weilt

und zwar von dem Pumpwerk in Schalkendorf nach der
Kaynager Halde. Es ſoll mit der ſchon beſtehenden
Leitung eine Ringleitung hergeſtellt werden, um eine
ſichere e des Geiſeltales mit Waſſer zu garan
tieren. Hierbei geht ein Teil der Leitung auch durch
unſern Ort. Der Gemeinde iſt es nach längeren Ver
handeln e die Errichtung einer Zapfſtelle mitunentgeltlicher Waſſerentnahme, ſo einen Unterflur

hydranten für Feuer zu erreichen. Auch die Wohl
fährtserwerbloſen haben hierbei für einige Zeit Arbeit
gefunden.

Aus dem Unſtruttal.
Skraßenſperrung.

O Laucha. Wegen Ausführung von Pflaſter-
arbeiten wird die Kreisſtraße Laucha--Dorndorf--
Gleinag auf etwa 14 Tage für ſämtlichen Verkehr
geſperrt. Der Verkehr wird über Steigra bzw. Frey
burg nach Laucha verwieſen

Herbſtmarkk.

O Nebra. Geſtern und heute iſt hier der Jahr
markt eingezogen. Der Herbſtmarkt hat mit den
Jahren nebenher immer mehr die Bedeutung eines
Beſuchsfeſtes auswärtiger Verwandter erhalten. Am
Sonnabend bereits ſetzte das Leben in den Gaſtwirt
ſchaften ein, in der Ratskellerwirtſchaft wurde ein
großes Wurſtauskegeln begonnen, das am Sonntag
und Mondbag ſeine Fortſetzung findet. In jeder Gaſt
ſtätte war Betrieb. Man hat ſich auf Maſſenbewirtung
eingerichtet, da die Marktveranſtaltungen in der Um
gegend gezeigt haben, daß die Landbevölkerung trotz
aller wirtſchaftlichen Bedrängnis doch auf einige
Stunden die Sorgen ſich abſchütteln will. Am Sonn
tag war freier Geſchäftsverkehr im Handelsgewerbe.
Mag auch das trübe Herbſtwetter den Jahrmarkts
verkehr beeinträchtigt haben, merkte man auch an der
Zahl der Käufer die Not der Zeit, ſo war doch allerlei
Leben feſtzuſtellen und man kann hoffen, daß alle Ver
käufer auf ihre Koſten gekommen ſind.

Bekämpfung des Kornkäfers.
Der Korxnkäfer, ein kleiner, ſchwarzer Rüſſelkäfer,

lebt in den Korn und Mehlvorräten und kann ſehr
läſtig werden. Seine Bekämpfung iſt äußerſt ſchwer,
wenn er ſich bereits ſtark vermehrt hat, dagegen recht
leicht, wenn man rechtzeitig gegen ihn vorgeht.

Bevor die neue Frucht eingelagert wird, ſollte
der Speicher geleert und e e gereinigt
werden, denn der Befall geht faſt immer aus von
den vom Käfer ſtark durchſetzten Reſten. Nachdem
die Dielen und Wände ſauber geputzt ſind. ſtreicht
oder ſpritzt man die Ritzen mit Anilin-Kalkmilch
aus. (Auf einen Eimer Kalkmilch ein Liter Anilin
öl gründlich verrühren.) Man atme die Anilin
dämpfe nicht unnötig ein und öffne bei der Arbeit

nſter und Türen. Wenn noch ein vom Korn
äfer durchſetzter Reſt vorhanden iſt, ſo ſollte er jetzt

durch die Putzmühle geſchickt oder wenn möglich im
Backofen gedörrt, auf jeden Fall aber entfernt von
der neueingebrachten Frucht gelagert werden.
Günſtige Sichtbarkeit des Merkur

Zum 21. September 1931.
Den der Sonne am nächſten befindlichen Planeten

Merkur, der im Mittel 58 Millionen Kilometer von
ihr abſteht und etwa 20mal kleiner als die Erde iſt,
werden die wenigſten geſehen haben. Das kommt da

her, n er e e in r aſonne verſchwindet oder n nnenuruntergeht. Senie größte ſuche oder weſtliche Ab
weichung von der Sonne (Elongation) beläuft ſich auf
rund 26 Grad Eine ſolche größere Abweichung er
reicht er am 21. September um 4 Uhr morgens, ſte
beträgt dann 17 Grad 52 Minuten. Der Planet, der
in den Monaten Mai bis Auguſt unſeren Augen ver
borgen bliebt, wird am 12. September am Morgen
himmel ſichtbar. Die Dauer der Sichtbarkeit nimmt
ſchnell zu, ſie iſt am 22. und 23. September, bei Herbſt
heginn, am größten und beträgt an dieſen Ta
45 Minuten. Von da an nimmt ſie ab; am Ende
Monats hat ſte noch einen Wert von 25 Minuten.
Am I. Oklober kann man den Planeten noch 22 Mi
nuten morgens beobachten, und vom 6. Oktober an
bleibt er bis Ende des Jahres unſichtbar. Am
22. September ſteht Merkur zur itkagszeit in
Sonnennähe, das heißt, da jeder Planet eine Ellipſe
um die Sonne beſchreibt, befindet er ſich einmal dem
Zentralgeſtirn am nächſten und nach der Hälfte des
Umlaufes erreicht er die weiteſte Entfernung

Unſer Planet kreiſt um die Sonne in einem Zeit
raum von faſt drei Monaten. Dem Tagesgeſtirn dreht
er immer dieſelbe Seite zu, genau wie der Mond der
Erde. Auf dieſer Hälfte enkwickelt ſich eine enorme
Hitze, während auf der Nachtſeite große Kälte herrſchen
muß. Die Atmoſphäre des Merkur iſt zwar der
unfrigen ähnlich, jedoch viel dünner. Der Merkur

nur ein geringes Rückſtrahlungsvermögen,
lich dem Monde, denn beide werfen nur ungefähr
0,14 der ihnen zugeſandten Lichtmenge zurück. n
Planeten fehen wir als weißlich leuchtenden Stern.

Runc um Querfurt
Schweinemarkt.

O Ouerfurt. Auf dem Schweinemarkt waren62 Stück Schweine en Der Preis war 22 RM.
für das Paär. Der Markt wurde nicht gerämnt.

Vom Lehrerverein.
O. Querfurt. Der Merxſeburger Lehrerverein

hielt hier am Sonnabend mit dem e e

Perſonen an und wurde herzlichſt begrüßt. Nach
dem nahm Lehrer Jhle das Wort zu einem infor
matoriſchen Vortrag über Querfurts Stadt und
Burg, dem ſich ein Rundgang durch die Stadt anl Danach nahm die Tagung ihren Fortgang
und es wurden die geplanten Notmaßnahmen für
Schule und Lehrerſtand eingehend erörtert. Gegen
J Uhr konnte die Sißung vom Vorſitzenden Lehrer
Schied, geſchloſſen werden, wobei er Gelegenheit
nahm, dem Gaſtverein für ſeine Anregung jn Not
zeiten ſich immer enger aneinanderzuſchließen, be
ſonderen Dank zu bringen. Die ganze Veranſtaltung
wurde von Gefangevorträgen des hieſigen Lehrer
geſangvereins umrahmt. Nach Schluß der Tagung
blieben die Teilnehmer noch einige Zeit beiſammen,
bis der Omnibus die Gäſte ihrer Heimat entgegen
führte.

Vom Männerkurnverein. v
Ouerfurt. Der hieſige Männerturnverein bene n ſein 71. Stiftungsfeſt. Nach

mittags erfolgte der Umzug der ſchmucken Turner
und Turnerinnen von der Turnhalle aus durch die
Hauptſtraßen der Stadt nach dem Schützenhauſe wo
ſelhſt im großen Schützenſaale das auf beachtlicher
Höhe ſtehende Schauturnen bei den zahlreichen Be
ſüchern wegen Beifall auslöſte. Der Abend brachte
im Schühenſaale den beliebten Turnerball,

Modenſchanu. Bat
Querfurt. Am Sonnabend wurde im Balle W eine Modenſchau veranſtaltet. Aus

wärtige Mannequins führten die Moden vor. Nach
der Veranſtaltung gab es im Spiegelſagle noch Ball.
Die Veranſtaltung war nur mäßig beſucht.

Die Arbeitsloſigkeit im Kreiſe Querfurt.
Querfurt Jm Bezirk der Nebenſtelle Querfurtes d et Halle wurden am l. Auguſt

2995 Arbeitſuchende (2835 männliche und 160 weibliche)
regiſtriert; davon bezogen insgeſamt 1958 r
(1836 männliche und 117 weibliche). Am 15. Auguſt
ſtellten ſich die Zahlen wie folgt 2900 Arbeitſuchende
(2701 männliche und 199 weibliche), 1926 Unterſtützungs
empfänger (1824 männliche und 102 weibliche). e
Landwirtſchaft nahm weitere Entlaſſungen vor.

„Komm, mein Kleiner!“
Querfurt. Es gibt doch manchmal ergötzlichegen im Nuſſchen Leben. Eine ſolche trug ſich auch

dieſer Tage auf dem Querfurter Bahnhof zu Der Per
ſonenzug MerſeburgMücheln Querfurt war eingelaufen.
Die Reiſenden ſtiegen aus, u. a. auch zwei Damen (einjunges nen und eine verheirateke Frau mit ihrem
Kinde im Hintergrund ein verheirateter junger
Mann, der in der Umgebung ſeine milie hat
Hilfsbereit will die junge Dame das Kind von der
Plattform des Wagens herunterheben, dabei nach der
anderen Seite nach eventuellen Verwandten
kannten Ausſchau haltend. Doch die Tücke des Objekts
will es, daß ausgerechnet in dieſem Augenblick das Kind
nochmals in den Wagen zurückläuft, und ahnungslos
umarmt das Fräulein den ebenfalls ahnungsloſen
jungen Mann mit den Worten: „Komm, mein
Kleiner Geiſtesgegenwärtig genug erwiderte
dieſer im Moment der höchſten r „Bitte, nicht
rot werden, es kann auch mal ein Großer ſein

Neuer Ortsrichter.
O Niedereichſtädt. Der hieſige, ſeit Frühjahr 1922

im Amte befindliche Ortsrichter hat ſein Amt aus Ge
ſundheitsrückſichten niedergelegt. Kürzlich fand deshalb
eine Ortsrichterwahl ſtatt, wobei von den bürgerlichen
Parteien der Gutsbeſitzer Paul Hindorf zum Orts
richter gewählt wurde. Der von den Linksparteien auf

ſeiner Wohnung abweſend war, ein Einbruch ver

und Be

eſtellte Landwirt Emil Glaß iſt bei der Wahl unter
egen.

Vandalen in einer Wohnung.
Diebſtahl oder Racheakt?

O NRiederwünſch. Am Freitagabend, in der zehnten
Stunde, iſt bei dem Gutsinſpektor des Gutsbeſitzers
Paul Fritſche in Niederwünſch, während e re

b.
ie wir hören, ſoll in den Stuben alles durcheinänder

geworfen und böswillig beſchädigt ſein. Man himmt
einen Racheakt an, weil faſt nichts entwendet iſt. Uner
klärlich bleibt nur, daß niemand davon etwas bemerkt
hat, weil die Wohnung noch von einer Familie be
wohnt iſt und der Gutsbeſitzer einen wachſamen Hof
hund hat, welcher jeden Zutritt eines Fremden laut
meldet. Noch in der gleichen Nacht wurde der Ober
landjäger Sch. herangeßogen, um die Sache zu klären.
Auch am nächſten Tage konnte man morgens ſchon
wieder die beiden Clobicauer Landjäger in Nieder
wünſch auf Suche nach den Einbrechern beobachten.
Wie weit die d e vorgeſchritten ſind, konnten
wir bisher noch nicht erfahren. Es wäre zu begrüßen,
wenn die Täter feſtgeſtellt werden könnten, damit ſie
ihrer verdienten Strafe nicht entgehen.

Aus der Stadt Halle.
e en Das geſpießte Pferd.

Halle. Auf der Leipziger Chauſſee riß ſichen r von einem Wagen los und lief in Rich-
tung Halle davon. Etwa 100 Meter ſüdlich des
„Leuchtturms“ lief es mit voller Wucht gegen die
Deichſel eines in Richtung Leipzig fahrenden Pferde
fuhrwerks. Die Deichſel drang dem Pferd in den
Leib und es wurde auf der Stelle getötet.

Aus dem Saalkreis.
Neuer Radfahrweg.

Ammendorf. Nach langer Zeit iſt nunmehr ein
heißerſehnter Wunſch aller Radfahrer Wirklichkeit ge
worden. Auf Anordnung des Polizeipräſidenten iſt von
der rechten Bürgerſteigſeite der Halliſchen Straße
zwiſchen Frieden und Fichteſtraße der linke Teil zur
Benutzung für Radfahrer freigegeben worden. Damit
iſt neben der verkehrsreichen Hauptſtraße ein durch
führender Radfahrweg von Ammendorf nach Halle ge
ſchaffen.

Vom eigenen Wagen überfahren.
2 Gröbers. Der Geſchirrführer R. aus Kölſa, der

mit einer Fuhre Getreide nach Gröbers unterwegs
wa, geriet unter den beladenen Wagen. Ein Rad
ging ihm über Fuß und Unterſchenkel, ſo daß man
ihn zum Arzt bringen mußte.

Wiederherſtellung der Kirche
Dieskgau. Die am e abgebrannte Kirche

iſt im alten Stil wieder aufgebaut worden. Das Bau
gerüſt iſt abgenommen, ſo daß man den Turm mit der
Wetterfahne, die neben der Zahl 1729, wo der Turm
auch einem Brande zum Opfer fiel, noch 1931 zeigt,
ſehen kann. Die welſche Haube iſt mit Schiefer gedeckt.
Jetzt brauchen nur noch die Uhr und die moderne
Orgel, welche man billig aus Privathand kaufen konnte,auſ eſtellt zu werden. Bis zum Erntedankfeſt ſollen

auch die inneren Arbeiten, wie Malerei, Aufſtellung
des Ofens und Säuberung, beendet ſein. Die drei
Glocken werden gegen zwei neue eingetauſcht. Be
merkenswert iſt noch, daß eine Empore den Befeſti
güngsarbeiten zum Opfer fiel. Dadurch hat der Kirchen
raum eine beſſere Akuſtik und ein freundlicheres Aus
ſehen erhalten.

Abbruch der Brennerei.
Osmünde. Ein Opfer der Finanzkriſe iſt auch

die alte Osmünder Brennerei geworden. Jahrzehnte
lang diente ſie als Spiritusbrennerei, dann als Kar
toffelflockenfabrik. 1921/22 war ſie als Mühle und
Saatgutreinigung umgebaut worden. Nachdem ſie im
Frühjahr 1930 zwangsverſteigert worden iſt, iſt ſieet abgebrochen worden,
Unternehmen Platz zu machen.

um einem neuen
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Die Rechenfehler beim Adcdieren
Schöffengericht Halle.

Es war ein intereſſanter Fall, der vor dem Schöffen
gericht Halle verhandelt wurde, und man muß ſich nur
wundern, daß die Verfehlungen, die ſich der Buchhalter
Robert P. bei einer Rauchwarenzurichterei in
Schkeuditz hatte zuſchulden kommen laſſen, nicht
früher aufgedeckt worden waren, auch vom Bücher
reviſor nichk. Und dabei handelte es ſich nicht etwa um
kleine Summen, ſondern immerhin um 7700 RM., die
er auf die einfachſte Weiſe der Welt veruntreute, indem
er zwar die Lohnſummen alle richtig ausrechnete und
eintrug, nur beim Addieren unterlief ihm dann
regelmäßig ein kleiner Fehler, ſo daß er immer eine
größere Summe zuviel ausgezahlt erhielt. Und wie
geſagt, niemand merkte das, vom April 1930 bis
Juni 1931 nicht, bis die „verrechnete“ Summe
7700 RM. betrug

Angefangen hatten die Veruntreuungen aus einem
ähnlichen Grunde. Bereits in ſeiner vorigen Stelle in
Leipzig hatte P. nämlich „lange Finger“ gemacht, war
erwiſcht worden und mußte das Geld nun alle Monate
mit 100 RM. zurückzahlen. Doch da die ganze Leipziger
Schuld nur 910 RM. betrug, hatte der Buchhalter das
Verfahren weitergeübt, auch als gar nichts mehr abzu
zahlen war, und die ergaunerten Summen mit Freunden
im nahen Leipzig verjubelt.

Uber ſeine Tat legte er ein offenes Geſtändnis ab,
und in Anbetracht deſſen kam er mit einer Gefäng
nisſtrafe von 7 Monaten davon Bewährungs
friſt erhielt der Angeklagte allerditigs nicht, jedoch
wurde ſie nach Verbüßung eines Teiles der Strafe bei
guter Führung in Ausſicht geſtellt.

Arbeitsgericht Merſeburg.
Arbeiterkammer.

Ein Jnvalide, der in einer Gärtnerei beſchäftigk ge
weſen war und ohne vorherige Kündigung entlaſſen
würde, klagte auf Bezahlung der geſetzlichen Kündigungszeit in Höhe von 30 RM. Ka e Ver
handeln ſtimmten die Parteien folgendem Vergleich zu.

e e e hemete er wird wieder
f t eine iterbeſchäftigung bi iOktober zugeſichert. e

„Wo nichts iſt
Zum Unterhalt ſeiner Frau war ein Arbeiter, der

mit ihr in Scheidung lebte, ſeinerzeit verurteilt worden.
Die Klägerin verlangte wöchentlich 12 RM., da aber
der Arbeiter bei freier Station wöchentlich nur 6 RM.
verdiente mußte die Klage abgewieſen werden. Die
Gerichtskoſten in Höhe von 1 RM. muß die Klägerin

Wer fagt die Wahrheit?
Ein Landarbeiter, der als Satſonarbeiter äftigtwar, hatte ohne vorherige Kündigung die en

erhalten und verlangte die Bezahlung der geſetzlichen
Kündigungszeit, und zwar 38 RM. Der Vertreter der
beklagken Gutsverwalkung behauptete, daß bet der Ein
ſtellung ausdrücklichſt keine Kündigungszeit vereinbart

e n v der e en Gericht ſchenkte
usführungen des Beklagten Glaub idie Klage koſtenpflichtig ab. e

Eine verwickelte Geſchichte.
Ein Landarbeiter behauptete vor Gericht, er habe

Lohn zuwenig erhalten,
März 1931 gekündigt

S ln 15Auguſt 1931 ablaufen ſoll, und der Beklagte beſchäftigke den Arbeiter guch nach Ablauf der hen
Kündigungszeit weiter. Der Kläger verlangte nun die
Jnnehaltung einer neuen Kündigungszeit und Be
zahlung des Lohnes vom 15. Auguſt 1931 ab, und zwar
117 RM. und den laufenden Wochenlohn in Höhe von
39 RM. Mit der Auflöſung des Arbeitsverhältniſſes
war auch die S i der Gutswohn verbundenNach langem Verhandeln einigte man h durch folgen

den Vergleich: Der Beklagte zahlt an den Kläger
45 RM. Das Verlangen des Klägers auf, Jnnehaltung
einer neuen Kündigungszeit wurde abgewieſen.

Arbeitsgericht Weißenfels.
Der Geſchirrführer G. klagte gegen den GutsbeſitzerB. auf Zahlung von Lohn für die e

Der e ſoll eines Tages bei Arbeiten an der
Dreſchmaſchine das Vorrücken eines beladenen Ernte
wagens verweigert haben. Jm Verlauf der Aus
einänderfetzung mit dem Verwalter W. erhielt er von
dieſem eine Ohrfeige, und in der ſich anſchließenden
Keilerei trug er eine erhebliche Verletzung am linken
Auge davon. Krankengeld erhielt er nicht. Durch den
Wortlaut der Arbeitsbeſcheinigung ſoll der Kläger nun
eine Wartezeit von 9 Wochen durchmachen, ehe er
Unterſtützung erhält. Die Sache wird vertagt zwecks
Ladung von Zeugen. t

Der Kellner P. klagte gegen den Gaſtwirt O. auf

Flug in die Eiszeit
Von Gunther Plüſchow f.
Zur Sondervorführung des „Silberkondor

n h Plüſchow,m kühnen deutſchen Forſcher und Flieger,am Mittwoch im Uniontheater. S
Bei Sonnenaufgang ſitzen Dreblow und

unſerer Maſchine. Als der Metallpropeller rot ſchim
mernde Reflexe in unſere Augen wirft und nun
dröhnend ſein ſchönes Lied ſingt, ſcheuchen wir Tau
ſende von Wildgänſen aus dem Schlaf, wundervolle
rote Flamingos breiten entſetzt ihre Schwingen und
ſtreben mit Uns zur Höhe empor. g

Es iſt entſetzlich kalt, die Luft aber ruhig. Die
Maſchine iſt wieder bis an den Rand geladen, denn
jeder Flu im endloſen Patagonien iſt ein Vabanque
ſpiel. Hilfe, Menſchen gibt es nirgends, die geringſte
Panne befitegelt das Schickſal des Flugzeuges.

Viertauſend und dreihundert Meter zeigt mein
Höhenmeſſer. Jch werfe das Flugzeug rum, Kurs
Nordweſt. Zwiſchen Lago Argentino und dem Eerro
Paine will ich heute durchbrechen und über das un
erforſchte Land gelangen.

Wie ein ungeheurer ſchimmernder Spiegel liegt
rechts, faſt unter uns, der Lago Argentino, in deſſen
Beſitz ſich Chile und Argentinien teilen. Kein Hauch
berührt ſeine Fläche. Und in dieſen See, in die meer
weite Pampa, die ihn umgibt, fällt faſt ſenkrecht, mit
unerhörtem Steilſturz die Hochkordillere. Wie eine
einzige weißſchimmernde Mauer aus glitzernden
Zuckerwürfeln liegt ſie in ihrem Winterkleide jetzt
unter uns.

Langſam ſchiebe ich mich auf dieſe Mauer zu, wir
ſind ja an tauſend Meter höher. Jhre Mauern,
Zinnen und Wachttürme kommen näher, eine Mauer
iſt immer wieder größer als die andere, immer

ich in

Mit Genehmigung des Verlages Ullſtein Co.
dem Buche „Silberkondor über Feuerland“ entnommen.

Zahlung von 105 Mark Entſchädigung. Gegen den
Beklagten war in der Vorverhandlung Verſäumnis
urteil wegen Nichterſcheinen erlaſſen. Heute beantragte
er Aufhebung des Urteils, weil mit dem Kläger ein
Anſtellungsverhältnis nicht abgeſchloſſen wurde. Das
Gericht kommt zur Klageabweiſung, weil in dem Aus
druck des Beklagten: wir können es ja mal ver
ſuchen und weil keine Kellnerarbeiten verrichtet
wurden, kein beſtehendes Arbeitsverhältnis erblickt
werden kann. Der Kläger trägt die Koſten.

Der Melker und landwirtſchaftliche Arbeiter Gr.
gebürtig aus Oberſchleſten, klagt gegen den Landwirt
J. auf Zahlung von 133 Mark vereinbarten und nicht
gezahlten Lohnes. Der Kläger, offenbar etwas un
beholfer, hat ſich einen Beiſtand mitgebracht. Er will
für 10 Mark Wochenlohn und freie Station an-
genommen ſein, ſpäter ſollen ihm nur noch 8 Mark und
zuletzt nur 3 Mark gezahlt worden ſein. Der beklagte
Landwirt führt an, daß der Kläger minderleiſtungs
fähig ſei und die Arbeitsſtelle wiederholt tagelang ver
laſſen habe. Er iſt aber immer wiedergekommen und
von dem Beklagten aus Mitleid gegen ein Taſchengeld
mit leichter Arbeit beſchäftigt worden. Der mitgebrachte
„Beiſtand“ wußte bald weniger als der Kläger ſelbſt,
er wurde deshalb vom Gericht abgelehnt und an ſeiner
Stelle ein land wirtſchaftlicher Kollege des Klägers aus
dem Zuhörerraum als Beiſtand zugelaſſen. Es kam
folgender Vergleich zuſtande: Der Beklagte zahlt an den
Kläger zur Abgeltung aller Anſprüche den Betrag von
85 Mark.

Der Maurer E. klagte gegen den Unternehmer G.
auf Zahlung von 71 Mark rückſtändigen Lohnes. Da
die Eröffnung des Konkursverfahrens gegen den Unter
nehmer beantragt iſt, derſelbe auch die Forderung nicht
beſtreitet, ergeht Anerkennungsurteil gegen den Be
klagten.

Der Feuermann S. und der Deſtillateur S. klagen
gegen die Firma R. M. W. wegen Bezahlung der
Pauſen, da während den Pauſen der eine die Arbeiten
des anderen mit verrichten muß, wodurch nach Meinung
der Kläger eine Arbeitszeit von 828 Stunden heraus-
kommt, von denen die halbe Stunde nicht bezahlt wird.
Es erfolgt Vertagung zwecks Einrichtung neuer
Schriftſätze.

Das Dienſtmädchen G. klagt gegen den Bäcker
meiſter B. auf Ausſtellung der Arbeitsbeſcheinigung
bis 1. Juli. Ende Juni war die Klägerin krank ge
worden und wurde zum Arzt geſchickt. Der Beklagte
hatte ſie am 30. Juni bereits bei der Krankenkaſſe ab
gemeldet, jedoch nachweisbar am I. Jüli noch be
ſchäftigt. Daraufhin lehnte die Krankenkaſſe jede
Leiſtung ab. Nur ſehr ſchwer war der Beklagte zu
bewegen, die Arbeitsbeſcheinigung dahin zu berichtigen,
daß die Klägerin tatſächlich bis 1. Juli bei ihm be
ſchäftigt war. Die Klägerin verzichtet auf alle weiteren
Anſprüche.

Eine recht intereſſante Angelegenheit war die Klage
des Muſikers M. gegen den Muſikdirektor N. Die
Forderung des Klägers betrug 64 Mark wegen Ent
laſſung ohne Einhaltung der geſetzlichen Kündigungs
zeiten. Der Beklagte berief ſich auf das Zeugnis des
Dienſtmädchens, daß die Kündigung am 15. Juni ſtatt
gefunden habe. M. ſagte dagegen aus, daß die
Kündigung erſt am 22. oder 23. Juni ausgeſprochen
ſei. Als der Beklagte merkte, daß die Angelegenheit
für ihn nicht günſtig ſtand, wurde er ſehr ungehörig.
Er brüllte wie ein Beſeſſener, daß er ſein Recht beim
Staatsanwalt ſuchen werde, lehnte das Gericht als be
fangen ab und beruhigte ſich, als der Vorſitzende ihn
vom Juſtigwachtmeiſter hinausführen ließ. Nach Ein
legung einer Pauſe wurde der Beklagte nochmals ge
fragt, ob er ſeine Behauptungen wegen Befangenheit
des Vorſitzenden aufrechterhalte, was er bejahte. Dieſes
wurde im Protokoll vermerkt und die Sache an die
Angeſtelltenkammer zu der Sitzung am 28. September
vertagt.

Die Klage des Hausmädchens M. gegen den Land
wirt L. um eine Löhnforderung von 15,40 Reichsmark
wurde von der Klägerin auf Anraten des Vorſitzenden
zurückgenommen.

Die Klageſache des Formers T. gegen die Firma
Gr. drehte ſich um die Ausſtellung einer Arbeits
beſcheinigung bei der Entlaſſung. Wegen einer
Lappalie mußten hier nach 383jähriger Zuſammenarbeit
des Klägers und Beklagten mehrere Termine ſtatt
finden. Endlich ſchloſſen die Parteien nun folgenden
Vergleich: Die Beklagte ſtellt die Arbeitsbeſcheinigung
wie folgt aus: Die Entlaſſung des Klägers erfolgt auf
eigenen Wunſch, weil ſtark verkürzt gearbeitet
werden ſoll.

Winterhife!
Aufruf der Generalſuperinten denten der Provinz Sachſen.

Ein Winter droht, ſo ſchwer, wie ihn Deutſchland
in 100 Jahren nicht erlebt hat. Man ſchätzt das An
wachſen der Erwerbsloſenziffer auf

7 Millionen Arbeitkslofe!
Wer mag zu ſagen, welch eine Unſumme äußerer und
innerer Not dieſe Zahl in ſich birgt! Zum Mangel
am nötigſten Lebensunterhalt tritt die Seelenqual ver
geblichen Suchens nach Arbeit; zermürbende Mutloſig
keit treibt auch Starke in Hoffnungsloſigkeit und Ver
zweiflung.

Die ſtaatliche Wohlfahrtspflege kann
allein nicht mehr helfen; ſie ruft diefreie Wohltätigkeit zur Hilfe auf. Die
e ren e ee mit unſeren leiblich und ſeeliſch
hungernden und frierenden Volksgenoſſen legt allen, die
noch in geordneten Verhältniſſen lebn, die unabweisbare
Pflicht auf das Gewiſſen, ihre Lebensbedürfniſſe der
Not des Volkes anzupaſſen, Um das Elend der Brüder
und Schweſtern wenigſtens zu lindern

Schon haben Verbände verſchiedenſter Art Samm
lungen und Wohlfahrtseinrichtungen in die Wege ge
leitet. Unſere evangeliſchen Gemeinden können und
wollen nicht zurückſtehen! In der bereits eingeſetzten
Hilfsarbeit ſind Erfahrungen geſammelt, die für die
Fortſetzung und weitere Ausgeſtaltung des Werkes
wertvolle Fingerzeige geben. Die Naturallieferungen
der abgebefähigen Kirchenkreiſe ſind neu zu regeln und
werden durch die bevorſtehende Frachtfreiheit erleichtert.
Geſammelte Bekleidungsſtücke ſind inſtand zu ſetzen
und möglichſt zu ergänzen. Brotmarken, Eßmarken,
Kohlenmarken ſind auszugeben, Erwerbsloſe oder ihre
Kinder zum Eſſen einzuladen

Eine Faſten oder Verzichtwoche
wird vom 1. November ab geplant, in der jeder durch
vorbereitende Werbung aufgerufen wird, durch Er
ſparniſſe am gewohnten Verbrauch einen Beitrag für
die Winternothilfe aufzubringen. Eine ſeeliſche Hilfe
wird es ſein, wenn die Erwerbsloſen zu einem Nach
mittag oder einem Abend von der Gemeinde eingeladen
und vielleicht ſchlicht bewirtet werden.

Für die erwerbsloſe Jugend
haben ſich Werkſtätten nach dem Vorbild des Kirchen
kreiſes Bitterfeld, Nähſtüben oder Anleitung zu
ſonſtiger freiwilliger Arbeit, auch Freizeiten höchſt
ſegensreich erwieſen.

Ob die kirchliche Arbeit ihren eigenen Weg geht oder
ob ſie beſſer ſich mit der Arbeit anderer Verbände zu
ſammenſchließt, iſt von den örtlichen Umſtänden ab
hängig. Gegenſeitige Fühlungnahme wird immer not
wendig ſein. Aber daß nur überhaupt wirklich ge
arbeitet wird!! Dazu rufen wir unſere evangeliſchen
Gemeinden aufs neue auf!

wilder werden die Zinnen und Türme und Zacken,
faſt wellenförmig ſteigt die Kordillere von Oſten aus
zu ihrer höchſten Höhe empor. Und alles iſt ſchim
merndes Eis!

Wie in einem Traum ſitze ich in meinem Flugzeug.
Was wir hier ſehen dürfen, iſt von unbeſchreiblicher
Größe und Schönheit und Erhabenheit. Wie trunken
ſtarre ich um mich, zu den unendlichen Gletſchern,
zu den in der Ferne ſchimmernden Seen,; ſchaue Eis,
Eis, die Eiszeit ſelbſt.

Nichts als ein einzige, zuſammenhängende, alles
bedeckende, ſchimmernde und leuchtende Eisſchicht.
Gegen ſie iſt ſelbſt die, welche wir als erſte Menſchen
im Feuerlande ſehen durften, gering, und wie hatte
uns doch ſchon damals der Anblick gepackt!

„Ach!“ geht es mir durch den Sinn, „könnte ich
jetzt hier bei mir im Flugzeug die vielen tapferen
Geologen und Gelehrten haben, die ſich jahrelang ver
geblich bemühten, in dieſe Gebiete und ihre Geheim
niſſe einzudringen. Oder könnte ich in meinem Flug-
zeug wenigſtens die vielen Freunde haben, die wir
uns unterwegs erwarben, oder ein ganzes Schock
friſcher deutſcher Jugend, damit ſie alle dieſe Schön
heiten miterleben könnten!

Doch nun müſſen wir ſie einfangen! Dreblowbringt die Kamerg in Tätigkeit, und in Bälde wird
auch dieſer Teil, ein winziges Stückchen zwar nur des
großen, unerforſchten Gebletes, in Deutſchland wieder
auf der weißen Wand abrollen.

Aber ſchön, wunderſchön iſt es doch, als erſter
Menſch ein Land zu erſchauen, zu erforſchen, das ſeit
Urbeginn des Weltalls unberührt, unentweiht, von
keinem Blicke erſpäht, unter der Sonne liegt. Viel
leicht ſind die wirklichen Kondore die einzigen, die hier
geweſen ſind, bis unſer „Silberkondor“ es mit ſeinem
Orgelgebraus ihnen gleichtat.

Das ganze Glücksgefühl, das in dieſer Fülle nur
Entdeckern bekannt iſt, durchſtrömt mich jeht, es iſt
ein Dankgefühl gegen mein Schickſal, daß ich dieſes

Laſſet uns Gukes tun und nicht müde werden?!“
Bedenket, daß Helfenkönnen und noch ſoviel um Hilfe
Angegangenwerden Seligkeit iſt im Vergleich mit dem
Los derer, die lange und immer länger auf Hilfe
warten müſſen!

Je größer die Not iſt und je länger ſie währt, um
ſo erfinderiſcher und beharrlicher werde die Hilfe, und
beweiſe, daß es wahr iſt. Die Liebe höret nimmer auf!

Stolte. Eger. Lohmann.
Unterbringung von Verſorgungs-

anwärtern in der preußiſchen Staats
verwaltung.

Einem Beſchluß des Landtags zufolge ſind bis
auf weiteres zur möglichſt reſtloſen Einſparung von
Ubergangsgebührniſſen in die Angeſtelltenſtellen bei
allen Staatsbehörden im allgemeinen nur Ver
ſorgungsanwärter einzuſtellen und zwar
ſolche, die Übergangsgebührniſſe beziehen bis min

deſtens der im S 72 der Anſtellungsgrundſätze vor
geſehene Stellenanteil bei den Angeſtelltenſtellen er
reicht iſt. Für die Einſtellung bleibt Vorausſetzung,
daß die Verſorgungsanwärter die erforderliche Eig
nung beſitzen und die Stellen ihrer Art nach nicht
mit weiblichen Perſonen beſetzt werden müſſen.

Der Beſchluß beſagt ferner, daß die Verſorgungs
anwärter mit dem Ziele auf UÜberführung in dauernde
Dienſtpoſten eingeſtellt werden ſollen. Hierdurch wird
die Möglichkeit nicht berührt, Verſorgungsanwärterauch a Arbeitsplätzen zu verwenden, die lediglich

einem vorübergehenden Bedürfnis dienen.
Der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks

bildung bringt dieſen Beſchluß des Landtags den nach
geordneten Behörden zur Kenntnis mit dem Bemerken,
daß Ausnahmen davon der vorherigen Genehmigung
des Miniſters bedürfen. Etwa über die Zuläſſigkeit der
Einſtellung von Angeſtellten getroffene Beſtimmungen
bleiben unberührt.

Annahme von Anwärkern für das Reichsheer!
In letzter Zeit haben häufig Schüler höherer Lehr

anſtalten und junge Männer aller Berufe ihre Be
werbungsgeſuche für die Heereslaufbahn in Unkennt-
nis der feſtgeſetzten Friſt, in Bezugnahme veralteter
Merkblätter und unrichtigen Weiſungen ſeitens der
Schulen verſpätet vorgelegt. Die Geſuche konnten
keine Berückſichtigung finden, und den Geſuchſtellern
entſtanden dadurch unverſchuldet erhebliche Nachteile.
Alles Nähere über Annahme und Laufbahn enthalten

alles hier als erſter Menſch erleben darf. Wie gerne
nimmt man dafür alle Mühen freudig in den Kaufl

entſprechende Merkblätter, die beim Vermittlungsbüro
„Weißenfels“, Poſtfach 170, erhältlich ſind.

m

Deutſche Schulen in Südſlawien.
Werbewoche

des Vereins für das Deutſchtum im Ausland.
Der VDA. wird auch in dieſem Jahre eine Werbe-

woche veranſtalten. Er verkennt keineswegs die
Schwierigkeiten, die ſich infolge der ſchweren wirtſchaft
lichen Lage ihrer Durchführung entgegenſtellen; aber
an den Landesverband Sachſen-Anhalt erging aus
ſeinem Betreuungsgebiet Jugoſlawien ein Hilferuf, den
er, wie er glaubt, nicht ungehört laſſen kann.

Trotz ſchwerſter wirtſchaftlicher Kriſe, trotz ſtärkſter
Steuerbelaſtung haben die Deutſchen in Südſlawien den
Beweis höchſter Opferwilligkeit gezeigt, indem ſie in den
letzten beiden Jahren mehr als 700 000 M. für die
Erhaltung ihres Deutſchtums aufgebracht haben. Es
gilt aber mehr zu ſchaffen, damit die Lehrerbildungs
anſtalt und die zahlreichen Schulen, die der deutſchen
Minderheit zugebilligt ſind, ins Leben treten können.
Die deutſche Bevölkerung hat ſo viel aufgebracht (1 M.
auf den Kopf), daß hier nicht mehr viel zu erwarten iſt.
Wir dürfen unſere Brüder draußen nicht im Stich laſſen,
gerade jetzt, wo die deutſche Minderheit ſich ihre Zu
kunftsſtellung begründen will.

Von öffentlichen Veranſtaltungen während der
Werbewoche iſt abgeſehen worden; der VDA. bittet aber
herzlich, den Schülern und Schülerinnen, die mit ihren
roten Heften bei Verwandten und Bekannten
ſammeln dürfen, nach ihren Kräften zu ſpenden. Die
Werbewoche im vorigen Jahre brachte in Merſeburg
über 1100 RM. der VDA. hofft, daß auch dieſes Jahr,
trotz der eigenen Not, Merſeburgs Einwohner an
Opferwilligkeit für die deutſchen Volksgenoſſen in Süd
ſlawien nicht hinter anderen Städten zurückſtehen werden.

Segen ühlen Mundgerueh z
Ihnen Mitteilung zu m daß ſeit dem Gebr a gerghnvaſt „Chlorodont“ nicht nur e weiße Zähne Weite e
a r den bei mir ſonſt üblichen Mundgeruch verloren habe.

werde Jhr Chlorodont aufs beſte empfehlen. gez. E. G. Mainz
Man verlange nur di tUnd 90 Pf. Und weiſe den Se e e

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Nach dem Vorüberzuge eines Regengebietes, das
in der Nacht zum Sonnkag überall in Mitteldeutſch
land mäßigen Niederſchlag brachte, drang in heftigen,
zeitweiſe bis auf 20 Sekundenmeter anwachſenden
Winden von neuem Polarluft in das feſtländiſche
Europa ein. Die Temperaturen liegen daher nach wie
vor ſehr tief. Auf dem Brocken ſank das Thermometer
vorübergehend bis auf 0 Grad. Die Schneekoppe
meldet bei leichtem Froſt ſchon eine geſchloſſene
Schneedecke. Stark ſteigender Luftdruck wird den
Zufluß der polaren Luftmaſſen jedoch bald wieder ab
ſkoppen. Ein neues, umfangreiches Tief, das über den
Atlantik gegen Jsland vordringt, führt maritime
Warmluftmaſſen gegen Europa vor. Das Zuſammen
treffen der warmen und kalten Strömungen wird in
dieſer Woche noch mehrfach zu Schlechtwetter Veran
laſſung geben.

Ausſichten Zunächſt ziemlich heiter und ſehr
kühl, ſpäter bei Winddrehüng auf Süd ekwas wärmer
werdend. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifigiert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Fünftagewoche des Arbeitsamtes.
Große Unruhe entſtand unter den Unterſtützungs

empfängern bei der Auszahlung der Fürſorgegelder in
dieſer Woche, da die Erwerbsloſen diesmal nur für
fünf Tage Ünterſtützungsgelder erhielten. Der fehlende
Betrag ſchwankt zwiſchen zwei und vier Mark. Gerade
heute ſind dieſe ſehlenden Beträge für uns Arbeitsloſe
beſonders ſchmerzlich. Da wir unſere Arbeitsloſenver
ſicherungsbeiträge immer pünktlich und voll haben be
zahlen müſſen, glauben wir auch ein Recht zu haben,
die Unterſtützungen voll und pünktlich zu erhalten.

Was ſagt das Arbeitsamt dazu?

Wir erfahren hierzu, daß nach den Richtlinien des
Arbeitsamtes die Zahlwoche von Donnerstag bis
Donnerstag läuft. Man habe bisher bei dem Zah-
lungsmodus den Freitag mit einbezogen, urſprünglich
auch den Sonnabend. Um eine Einheitlichkeit in den
Auszahlungen herbeizuführen, iſt nunmehr beſtimmt
worden, daß die gewiſſermaßen als Vorauszahlung
geleiſtekten Beträge für den Freitag nicht mehr zur

uszahlung kommen ſollen. Ein effekkiver Verluſt
tritt für die Erwerbsloſen dadurch nicht ein, da die
Dauer ihrer Unterſtützungen nicht etwa üm dieſen Dag
ekürgt wird, ſondern über die vorgeſchriebene Friſt

läuft ſo daß bei Wiederaufnahme der Arbeit ſich die

Differenz gausgleicht. eZweiſellos bedeutet es eine Härte, wenn bei ſeiner
bedrängten Lage, in der der Arbeitsloſe für den
Lebensunterhalt jede Mark braucht, er in dieſer Woche
einen Betrag von drei bis vier Mark weniger aus
gezahlt erhält. Man ſollte wahrlich in dieſer ge
ſpannten Heit von zentraler Stelle aus derartige
Maßnahmen vermeiden, die das Los der Arbeitsloſen

erſchweren. Die Red.
Briefkaſten der Redaktion

Allen Anfragen muß die laufende Bezugsguittung, ſowis
8d Pfennig in Briefmarken vbeigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen
M. H. 6. Wir nehmen an, daß Garniſonen in Mittel

deutſchland gemeint ſind. 4. Kraftfahrabteilung 1. Komp.
in Dresden, 2. Komp. in Magdeburg, 3. Komp. in
Leipzig. 1. (preuß.) PionierBataillon in Magdeburg

Gewinnauszug
5. Klaſſe 37. PreußiſchSüddeutſche

(263. Preuß.) Staats-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

30. Ziehungstag 12. September 1931
In der heutigen Schluß- Ziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
2 Gewinne zu 1000 M. und 2 Prämien zu 500000 M.

auf Rr. 2729009
Ferner ſielen:

4 Gewinne zu 10000 M. 159546 3201 26
2 Gewinne zu 5000 M. 397646

e zu 3000 M. 77280 82297 278695
30 Gewinne zu 2000 M. 7911 26802 58316 74632

115622 116825 124339 134452 172868 182887
200401 230578 269442 321972 395137

32 Gewinne zu 1000 M. 38314 80244 81902 114979
162044 180122 1946583 216461 217368 276829
282234 2983881 338734 353410 369881

70 Gewinne zu 500 M. 6854 11963 23608 44079
48185 52141 75705 76141 104326 105487 107141
112613 134657 169592 184520 1910038 216163
223056 232667 243757 275330 280581 295005
300490 307389 326227 332789 339129 346205
350884 353989 365795 374335 376192 398414

Reklameteil.
Jahresſchau im Einrichkungshaus Markick

vom 12. bis 26. September 19314.
Eine große Überraſchung bietet die Jahresſchau im

Einrichtungshaus Martick, Jnh. Richard Ziemer, Halle
(Saale), Alter Markt 2. Sie wird von weiten Kreiſen
der Stadt Halle und der Provinz Sachſen alljährlich mit
größtem Intereſſe aufgeſucht, weil ſie über die
wichtigſten Neuheiten auf dem Gebiete der Raum-
geſtaltung und Möbeln, Teppichen, Tapeten, Vorhang-
ſtoffen und Beleuchtungskörpern einen Üüberblick ver
mittelt, der ſelten geboten wird. Dieſe Ausſtellung des
Einrichtungshauſes Martick kann wie eine öffentliche
Ausſtellung bei freiem Eintritt, beſichtigt werden.

Man iſt die Vielſeitigkeit dieſes Unkernehmens ge
wöhnt, diesmal ſcheint die Reichhaltigkeit der Aus
ſtellung das bisher Geſehene zu übertreffen.

Jm Vordergrunde des Intereſſes ſtehen die neuen
raum und arbeitsſparenden Kücheneinrichtungen

Die modernen Möbel für die Zimmereinrichtungen
fallen diesmal beſonders angenehm auf, durch die ſchöne
Fournierwirkung in warmen Farbktönen ihrer platten
Flächen. Man ſieht die ſchönſten Edelhölzer vérarbeitet,
kaukaſiſch. Nußbaum in hellen, mittleren und dunklen
Tönungen, beſonders ſchönes Eſchenmaſerholz, Birken
holz gemaſert und geflammt in hellen, goldigen und
braunen Tönungen, Ahorn, Kirſchbaum, Mahagoni und
unſer ſchönes deutſches Eichenholz in meiſterhaſter Ver
arbeitung.

Die große Stoff und Teppich Ausſtellung zeigt in
allen Preislagen außerordentlich ſchöne vielfarbige
Muſter von beſonderem Geſchmack

Der Beſuch dieſer AusſteLung kann nur empfohlen
werden. Auch werden bei früheren Ausſtellungen nach
vorheriger Anmeldung Schulkläſſen in Begleitung ihrer
Lehrer in den Vormiktagsſtunden, möglichſt bis 11 Ühr,
n e Vortrag durch die Ausſtellung ge
ührt.

Endlich ein Lichtblick im grauen Allkag! Man kann
ſich jetzt wieder den regelmäßigen Genuß der vor
züglichen mundſtückloſen Ramſes- Zigarette leiſten. Unter
dem Motto: „Gleich gut und doch billiger“ hat die
Firma Jasmahtzi den Preis für die Ramſes-Zigarette
auf 325 Pf. herabgeſetzt. Für 20 Pf. gibt es eine
6StückPackung.



Die Altersſichtigkeit
beſtimmt die Lebensdauer

Geſunde Augen längeres Leben?
Uber die Unterſuchungen des IJnſtituts

für mathematiſche Statiſtik in Göttingen
über Vergreiſung und Lebens
gusſichten legt jetzt der Direktor des
Jnſtituts Profeſſor Dr. F. Bernſtein einen
Bericht vor, dem wir folgendes entnehmen:

Die Altersſichtigkeit des Auges beruht darauf,
daß die Augenlinſe durch Ablagerung von gewiſſen
Produkten des Stoffwechſels allmählich in einen
Erſtarrungszuſtand übergeht. Jnfolgedeſſen vermag
dann die Augenlinſe nicht mehr die gekrümmte Form
anzunehmen, die notwendig iſt, wenn wir in der
Nähe deutlich ſehen wollen. Jſt die Entfernung be
quemen Leſens, die etwa bei 30 Zentimeter Augen
abſtand liegt, überſchritten, 3 macht ſich das Be
dütrfnis nach einer Zuſatzlinſe geltend, welche
den Nahepunkt wieder auf bequeme Leſeentfernung
bringt. Dieſe Zuſatzlinſen ſind die Alters
brillen, welche verordnet werden müſſen. Die
Stärke der Altersbrillen wird in ſogenannten Diop
krien gemeſſen. Die Unterſuchung beſchäftigte ſich
mit der Frage, wie hoch die noch zu erwartende
Lebensdauer für beſtimmte Altersgruppen iſt, bei
denen ſtarke, mittlere, oder geringe Alter
ſichtigkeit feſtgeſtellt war. Dieſe Fragen wurden an
dem Material der Göttinger und Leipziger Univer-
ſtkätsaugenkliniken ſowie an dem zweier Privatärzte
geprüft. Es wurde bei den Perſonen, die dieſe Kli
niken in dem Zeitraum von 1880 bis 1908 konſultiert
hatten, die damalige Altersſichtigkeit ermittelt. Das
ſo gewonnene Material wurde von Wohnungsämtern
zum Zwecke der weiteren Feſtſtellung über die
Lebensdaten bearbeitet und führte zu Ermittlungen
der Todesdaten der Perſonen, die inzwiſchen
verſtorben waren.

Auf Grund dieſer Feſtſtellung ergab ſich aus dem
e de Perſon einwandfrei, daß in jeder Alters-

agſſe die Perſonen von geringer Altersſichtigkeit eine
höhere Lebensdauer, die Perſonen von höherer
Altersſichtigkeit eine geringere Lebensdauer zu er
warten haben. Danach iſt der Erſtarrungsgrad der
Linſe bis zu einem gewiſſen Grad ein wirklicher
Maßſtab für die eingekretene Vergreiſung des
Körpers welche die natürliche Lebensdauer be
ſchränkt. Ein Mann von 52 Jahren, der im Jahre
1900 eine Altersſichtigkeit von 1,0 hatte, konnte mit
einer Lebensdauer von etwa 28,2 Jahren rechnen,
wenn Todesfall infolge einer äußeren Jnfektion oder de
Schädigung Tuberkuloſe uſw.) außer Betracht bleibt,
und nur Todesfall an Alterserſcheinungen (Herz
und Gehirnſchlag) in Betracht gezogen wurde.

Tränenſücke Doppelkinn.
Die „Tränenſäcke“ ſind ein ſchwerer Kummer für

die Frauen, die damit behaſtet ſind. Manchmal ſind
es ſogar ganz junge. Nichts iſt empfindlicher als
die zarte Umgebung des Auges. Tränen, ſchlafloſe
Nächte Arger, Erſchöpfung all dieſe Erſcheinungen
ziehen ihre dunklen Ringe immer tiefer

Die chirurgiſchen Kosmetiker ſind immer für
e e und Hochſpannen der Haut und erklären
dieſe Methode für abſolut gefahrlos und zweckent

ſprechend, weil die Narbe unſichtbar unter dem
anderen Wimpernkranz ruht.

Sehr häufig wird das kleine Übel jetzt auch
digthermiſch behandelt die tief einwirkende Wärme
ſoll die Blutgefäße beleben und erfriſchen.

Maſſage darf die Partie unter den Augen
nicht berühren, aber das Klopfen unterhalb
des Backenknochens kommt ihr ſicher zugute. Ferner
gibt es die äußerlich anzuwendenden Hormon Prä
parate. Keinesfalls ſollte man es verſäumen, nach
der abendlichen gründlichen Säuberung der Hat das
Lid und die ganze Umgebung des Auges grünnd
lich mit gutem Ol oder ſtraffender Creme einzu
fetten und das über Nacht zu belaſſen.

Jſt's der Bauch?
Was tut man dann dagegen

Von ungefähr fällt eines Tages der Blick nach
unten, ſtiefelwärts. Mit blaſſem Schreck wird kon
ſtatiert, daß die Füße abhanden Fekommen ſind.
Weithin, wohin der Blick auch ſchweiſt, trifft er auf
nichts als Weſte oder entſprechende Teile beim
ſchöneren Geſchlecht. Und a tempo entſteht Wunſch
und Wille:

Das muß anders werden. Aber wie?
Vor der Therapie ſteht die Diagnoſe. „Bauch“
iſt noch keine Diagnoſe. Vielmehr zunächſt nur ein

rtsbegriff. Bezeichnet den Körperteil, der an derJorderſe des Körpers zwiſchen Rippenbögen und

Beckenöffnung liegt. Jn dieſer Höhle finden ſich
Leber, Milz, Nieren, Bauchſpeicheldrüſe, Blaſe und
faſt der geſamte Verdauungsapparat. Einen Bauch
hat jeder. Auch wer keinen „Bauch“ hat. Gibt es
doch Exemplare der Gattung Menſch, die dort, wo
andeve ihren Bauch haben, eine tiefe Einziehung be
ſitzen. Der „Bauch“ im landläufigen Sinn iſt der
dicke Bauch, eine kugelige, leider gar nicht ſelten
der Schwerkraft ſchlecht widerſtehende, alſo nach
unten tendierende plumpe Maſſe, die glücklicher
weiſe aber durch feſte Verwachſung mit den oberen
Körperteilen nicht verlorengehen kann.

Doch wir nähern uns ſtreng wiſſenſchaftlichen
Auseinanderſetzungen und ſo heißt es, ernſt zu wer
den. Wiſſenſchaft verträgt keinen Spaß.

Wodurch entſteht der „Bauch“?
Von den Krankheiten, die eine Auftreibung der

vorderen und ſeitlichen Bauchpartien verurſachen, iſt
abzuſehen Hier ſoll nur von Vorwölbungen
des Bauches bei geſunden Jndividuen die Rede ſein.
Der Laie nimmt wohl faſt immer an, dieſe könnten
nur auf Fettanhäufung beruhen. Das iſt falſch.
Die Bauchdeckenfettſucht ſpielt natürlich eine Haupt
rolle, aber ſie iſt an der Vorwölbung ſelten allein
ſchuld, ja ſie kann oft nur die Nebenrolle ſpielen.
Mitſchuldig iſt meiſt eine abnorme und oft enorme
Auſftreibung der Därme durch Verdauungs
gaſe, ferner auch eine Blähung des Magen s durch
Luft, die von vielen Menſchen beim Verſchlucken
der Speiſen, ja ſogar unbewußt quaſt als Zwiſchen
gerichte oft in rieſigen Quantitäten hinuntergeſchluckt
wird.

wir abreag yder Nervenkreislauf iſt langſam, erſtreckt ſich über

Wie entsteht Krankheft?
Von Dr. Karl Richter, Geh. Med.Rat.

Die Mediziner halten das Studium der Leiche
und am lebenden Tier für die beſte Art, die Krank
heit erkennen zu lernen. Hippokrates und alle ſeine
wirklich großen Nachfolger ſtudierten den Kranken,
den Lebendigen.

Seit dem Anatomen Virchow, dem ſich die
Klittiker bedingungslos unterwarfen, ſucht die Schule
die Krankheit in den Zellen und Organen. Hippo-
krates und ſeine Großſiegelbewahrer ſuchten ſie in
den Säften. Das nennt man auf „Mönchslatein“
in der Medizin „Humoralpathologie“
Nun können wir doch aber krank ſein, ohne daß
in den Zellen und Organen irgendwelche Verände
rungen zu finden ſind. Dann ſpricht die Medizin
von funktionellen“ Krankheiten, wie z. B. bei der
Nervenſchwäche (Neuraſthenieſ. Wie gering aber ge
rade bei den Nervenerkrankungen und beſonders bei
den allerſchlimmſten, den Geiſteskrankheiten, die ang
tomiſchen ehe auch heute noch ſind, wiſſen
nur die Eingewei ten. Namen haben ſie alleſamt.
Aber Namen ſind Worte, und Worte erklären
gar nichts.

Die Alten ſprachen von Noxen, d. F. Schädlich
keiten, die den Körper von außen treffen oder in
ihm entſtehen. Das ſind z. B. die Ermüdungsſtoffe,
die der Körper bei der Arbeit ausſcheidet. Sie ſind
ſämtlich Säuren und führen zur Säurevergiftung
des Körpers die ſich in Ermüdung äußert Die
Heilung dieſer Vergiſtung beſorgt der Schlaf.

Unſer Körper iſt eine lebendige Maſchine.
Sie kann etwas, was die tote Maſchine nicht kann
und niemals können wird abgenußte Maſchinenteile
auswechſeln und erſetzen. Den Kriechtieren, Lurchen,
Echſen, Fröſchen u. a. wachſen ganze verlorene
Schwänze und Füße wieder nach. Soweit geht's
beim Menſchen nicht aber er kann doch auch manches
Sein Körper iſt eine Präziſionsmaſchine, ein Uhr
werk. Wenn die Uhr gehen ſoll, muß ſie frei ſein
von Schlacken und Staub. Genau ſo das Uhrwerk
unſeres Körpers; nur, daß man dieſe Uhr nicht wie
der in Gang ſetzen kann, wenn ſie einmal ſtehen ge
blieben iſt. Da iſt etwas aus ihr herausgegangen,
was die tote Uhr nicht hat, das Leben, das gleich
iſt mit der Seele. Die Seele hat keine Zeit, daher
ger keine Geduld. Ein abgelaufenes Werk läßt ſie
iegen.

Jmmerfort dringen in unſere Körpermaſchine mit
r Atmung und Nahrung und mit den Strahlungen

der irdiſchen und kosmiſchen Natur Stoffe und
Reize, auch ſchädlicher Art, ein oder bilden ſich
in ihr durch ihre Täkigkeit, z. B. auch die Darm
giſte. Reize, die nicht ſtofflich getragen ſind, müſſen

eren“ Das geht nur langſam, denn
Jahre (Kreidmann); darum heilen Nervenkrank
heiten ſo ſchwer. Stoffe dagegen beſeitigt der Körper
ſchnell durch ſeine Ausſcheidungen. Jod erſcheint im
Urin ſchon nach wenigen Minuten.

Das Doppelkinn zu beſeitigen iſt eine andere
an Aufgabe. Nicht nur die Kinnbin de muß

a in Aktion treten, ſondern auch ein neues feſtigen
des und zuſammenziehendes Pfefferminz-Präparat,
das eine ſehr angenehme kühlende Wirkung hat.
Mit leichten Schlägen von angefeuchteten Leinen
binden wird das Doppelkinn traktiert, ſchließlich
machen Sie eine Binde um den Kopf W und
laſſen ſie über Nacht unter dem Kinn.

Die Naſe und der Hexenſchuß.
Seeliſche Beeinfluſſung von rheumatiſchen

Erſcheinungen
Daß mehr oder weniger geheimnisvolle Bezie

hungen zwiſchen der Naſe und vielen anderen Körper
teilen beſtehen, daß ſich von der Naſe aus die merk

Eine dritte Rolle ſpielt die Bauchmuskulg-
t u r.

Je härter und unnachgiebiger die Bauchwand iſt,
um ſo ſchwieriger geſtaltet ſich die Vorwölbung durch
Druck von innen. Wird die ſtarke und doch elaſtiſche
Bauchmuskulatur dauernd übermäßig gedehnt, dann
wird d überdehnt und ſchlapp, der Druck von innen
bewirkt eine dauernde ſtarke Vorwölbung, die je nach
Gasfüllung und Bauchfettſchwarte mehr oder weniger
in Erſcheinung tritt. Aber es iſt ein Letztes und viel
leicht Wichtigſtes, was als Urſache des „dicken
Baüches“ ſtärkſtens in Betracht kommt. Wird der
Körper durch Anſpannung der Rückenmusku
latur ſtramm gufrechterhalten, dann ver
ſchwindet faſt jeder Bauch Läßt man die Rücken
muskulgtur erſchlaffen, ſo daß die Wirbelſfäule zu
einem Fragezeichen wird, dann iſt der „Bauch“ wie
der da. Stehen Sie auf, liebe Leſerinnen und Leſer,
jeder kann ſich leicht davon überzeugen. Alſo

Als letzte, ja oft als Hauptſchuld nenne ich die
ſchlechte Körperhaltung,

die gus einer vorübergehenden oder dauernden
Schwächung der den Körper ſtreckenden Rückenmus
kulatur reſultiert.

Und nun beantwortet ſich die Frage „Was tut
man denn dagegen?“ leicht und kurz von ſelbſt.
Mit der meiſt notwendigen Fettverringerung, für die
mein Kollege von der Hüften- Fakultät ſchon das
Rezept verraten hat, iſt es mit nichten getan. Von
ſeinem Hausarzt muß man ſich Mittel und Wege
ſagen laſſen, um die Gasbildung zu verrin
gern, was oft gar nicht einfach iſt. Mit der meiſt
gar nicht gekannten Gewohnheit des Luftſchluckens
muß man brechen. Aber mit das Wichtigſte iſt eine
von Jugend auf ſyſtematiſch betriebene Ghymnaſtik,
die Bauch und Rückenmuskulatur ſtärkt und kräftigt.

Dr. K.

Gummiſtrümpfe oder Atemübungen?
Von Dr. med. Löbel.

Wodurch iſt der Menſch zur Krone der Schöpfungeworden Durch ſeinen ſtolzen ren n
Und was hat er davon? Krampfadern!

Bei keinem anderen Lebeweſen kommen ſie vor,
nicht einmal bei den am meiſten ziviliſierten unter
ihnen, den Haustieren. Nur wir haben Waden,
nur bei uns bewirken die umfänglichen Muskel

Aber niemals gelingt die Entfernung der Schäd
lichkeiten unſerem Körper reſtlos. Es bleibt ein
Minimum von Schlacken in ihm zurück das ſich im
Laufe der Jahre gewaltig ſummiert. Dann läuft
die Maſchine nicht mehr glatt, alles Schmieren und
Putzen nützt nichts mehr; die Gelenke werden roſtig
und ſteif, die Treibriemen (die Muskelnſ werden
ſchlaff und laſſen nicht mehr nachziehen. Und
endlich ſteht die Maſchine ſtill

Haupteingangspforten unſeres Körpers ſind
Mund und Naſe. Da geht auch die Hauptmaſſe der
Schädlichkeiten in ihn hinein Rachen iſt die
gefährdetſte Ortlichkeit des ganzen Körpers Unzählige

bel gehen von ihm aus. Er trägt den Tod.
Nächſt ihm iſt der Träger des Todes der Darm.

Metſchnikoff ſagte „Der Tod ſitzt im Darm.“ Es
wäre müßig, zu ſtreiten, in Darm oder Rachen
oder Rachen und Darm. Die alten Arzte guckten
in den Hals, betaſteten den Leib, fühlten den Puls
und die Temperatur der Haut. Damit war die
Unterſuchung oft zu Ende

Die Seele kann weder krank werden, noch ſterben.
Von Geiſteskrankheiten zu ſprechen, iſt Unſinn. Was
da krank iſt, ſind Zellen im Gehirn oder ſonſtwo.
Nun kann die Seele auf dem verſtimmten Inſtru
ment nicht mehr richtig ſpielen. Alles kommt ver
kehrt heraus.
Eugen Steinach, der bekannte Verjünger, hat in
jungen Jahren nachgewieſen daß Reize der Sum
mierung fähig ſind. Reize, die an ſich ſo ge
ring ſind, daß ſie die „Reizſchwelle“ nicht über
e alſo nicht wirkſam werden können, können
ich einer zum anderen addieren, ſo daß ſehr viele,
an ſich zu ſchwache Reize, die höchſten Reizwirkungen
erzielen können. Wer dächte nicht an das mittel
alkerliche Marterwerkzeug der eiſernen Jungfrau, die
manchem das Lebenslicht gusgeblaſen hat.

So ſteht denn unſer Körper beſtändig, auch im
Schlafe, unter einem mehr oder minder heſtigen
„Trommelfeuer“ von Reizen, die als Licht Schall
Wärme und Kältereize, Reibungsreize uff, auf ihn
wirken. Einzelreize gibt es gar nicht. Stets treffen
ihrer mehrere unſeren Körper gleichzeitig und ohne
ſie bleibt er nicht am Leben.

Das Maß deſſen was der einzelne an Reizen
verträgt, iſt en verſchieden. Wer den Schmerz
fürchtet, empfindet ihn ſtärker. Naturmenſchen ver
e Unglaubliches.

rifft die Wagagſchale des Lebens, die hin und
her ſchwankt, ein zu ſtarker oder zu anhaltender Reiz
ſtoß, ſo gerät ſie in ein vermehrtes Schwanken. Es
beſteht Krankheit, zunächſt akute. Kehrt ſie zur
relativen Gleichgewichtslage zurück, ſo tritt Heilung
ein. Schwankt ſie fortgeſetzt weiter, ſo beſteht chr o
niſche Krankheit. Wahrſcheinlich hat jede chro
niſche Krankheit ein oft unbemerktes akutes Vor
ſtadium und muß auf dem Wege zur Heilung auch
wieder durch dieſes akute Stadium erneut hindurch
gehen, ehe die Geneſung vollſtändig iſt.

würdigſten gen auf entlegene Körper
örgane ausüben laſſen, iſt durch die Forſchungen des
großen Wiſſenſchaftlers Wilhelm Fließ nachge
wieſen worden, der im Vorwort ſeines Buches „Na
ſale Fernleiden“ bei der Beſprechung von naſalen
Reflexneuroſen im Jahre 1926 ſchrieb: „Dys-
menorrhöe und Wehenſchmerz, Neuralgie des
Magens, Neuralgien beim Zoſter und mit ihnen
manche andere Schmerzen und Störungen in unſeren

en ſind von der Naſe aus dauernd zueheben.“

Von dieſer Feſtſtellung ging, wie wix dem Zen
tralblatt für Pſychotherapie und ihre r iete
entnehmen, der Düſſeldorfer Forſcher Dr. Alfred
Joſeph aus. Nach vielen praktiſchen Verſuchen kam
er zu der Uberzeugung, daß ſich gerade gkute rheu

maſſen an den Beinen, die den ganzen Körper allein
tragen müſſen, eine große Blutfülle der unteren
Körperhälfte.

Allerdings Mer das noch nicht allein, ſonſt
hätten ja alle Menſchen Krampfadern. Es muß noch
eine gewiſſe angeborene Gewebſchwäche hinzukommen,
und was man ererbt von ſeinen Vätern hat, muß
man noch erwerben, um es zu beſitzen. Man erwirbt
es am beſten durch langes Stehen, bei dem der Rück
fluß des Blutes auf beſondere Schwierigkeiten ſtößt.
„Es dürfte Menſchen geben“, ſchreibt Klapp, „bei
denen das Blut morgens in die Beinvenen herunker
ſtürzt und dort ohne weſentlichen Wechſel verbleibt,
bis ſie ſich abends wieder niederlegen.“

Sie können in einzelnen Abſchnitten ſo ſtark
ſein, daß die verdickten Adern ganze Pakete bilden,
als ſchmerzhafte Knollen unter der Haut fühlbar

Nicht bloß um der Eitelkeit Vorſchub zu leiſten,
hat alſo die Medizin den Kampf gegen die Krampf
adern aufgenommen. Sie führt ihn zunächſt in
gutem durch Wickel und Strümpfe.

Machen ſich die Krampfadern nicht leiſe auf dieſen
Gummiſtrümpfen davon, ſo greift man zu energi
ſcheren Maßnahmen. Früher ging man ſo weit, die
erweiterten Venen völlig herauszuſchneiden, jetzt
aber, namentlich ſeit die Mode der kurzen Röcke auf
kam, wollen die Frauen nicht aus dem Regen unter
die Traufe gelangen und finden eine Operationsnarbe ebenſo unſchön wie eine erweiterte Vene.

Deshalb ſind die Arzte dazu übergegangen, die krank
haft und krampfhaft veränderten Adern ruhig im
Gewebe liegen zu laſſen und ſie nur unwegſam zu
machen. Das gelingt durch eine Einſpritzüng, die
mitten in der Vene zur Bildung eines verſtopfen
den Pfropfens führt, eines „Thrombus“ und damit
zur Verödung des Gefäßrohres.

Darum hat man immer ſchon getrachtet, gegen
die Anlage ſelbſt vorzugehen, und der Pariſer Arzt
Maury gibt den Disponierten folgendes Rezept zur
Verbeſſerung ihrer Zirkulation: Sie ſollen morgens
und abends unbekleidet, Bruſt heraus, Bauch hinein,
je fünf Minuten lang auf den Fußſpitzen hüpfen.
Am beſten im Garten. Nachdem ſie ſich nur ein
Viertelſtündchen auf einem harten! Sofa aus
geruht, haben ſie ſyſtematiſche Atmungen vorzu

lich nachgegangen.

nehmen. Zu Beginn eine kräftige Ausatmung, der
eine tiefe und recht langſame Einatmung folgt, die

matiſche Leiden durch eine Behandlung der
Naſe heilen laſſen.

Er bepinſelte beſtimmte Schleimhautpartien der
Naſe mit einer Kokainlöſung und brachte durch
dieſe Prozedur in kürzeſter Zeit den als Hexren

chuß“ bekannten Lendenſchmerz zum Verſchwin-
den. Auch andere Leiden, die oft einer ſonſtigen Be
handlung hartnäckig Trotz bieten, wie Jschias, Mi
r und „Schiefhals“ konnte er durch Kokainpinſe-
ung der Naſenſchleimhaut heilen. Ein Patient, der
beim Stiefelanziehen plötzlich einen Ruck im Rüchen
verſpürt hatte und am Arm ſeiner Frau und
einen Stock geſtüht in nach vorn gebeugter Haltung
und mit ſchmerzhaftem Geſichtsausdruck kam, konnte
ſich ſofort nach der Naſenpinſelung bücken und fühlte
Se vollkommen frei. Ein anderer der bei einer

ehung des Kopfes plötzlich Steifheit des Halſes
verſpürte und den Kopf nicht mehr bewegen konnte,
hatte nach der Naſenpinſelung keine Schmerzen mehr
und konnte den Kopf frei bewegen.
Den Patienten erſchien dieſer Vorgang natürlich
jedesmal wie eine „Wunderkur“, und doch iſt derErfolg der Naſenpinſelung nun nicht als rein „ſug
geſtive“ Wirkung zu erklären. Dr. Joſeph hat bei
Kranken, die von ſeinen „Wunderkuren“ gehört
hatten und daher ſuggeſtionsverdächtig waren, zur
Selbſtkontrolle die Naſenſchleimhaut lediglich mit
deſtilliertem Waſſer bepinſelt und in ſolchen Fällen
trat kein See ein. Es iſt eben ein beſtimmter
chemiſcher Reiz an einer beſtimmten Stelle der Naſe
notwendig, die auf komplizierten Nervenwegen mit
mancherlei Funktionen und Zonen des Körpers in
Verbindung ſteht.

Rohes Fleiſch am ſchwerſten verdanlich.
An Verſuchstieven, die durchlöcherte Kapſeln mit

verſchiedenen Fleiſchſorten ſchlucken mußten, hat man
wiſſenſchaftliche Unterſuchungen über den dau
ungszuſtand des Fleiſches nach dem Zerfall der
Faſern durchführen können. Die Kapſeln wurden
nach verſchiedenen Zeitabſtänden an einer dünnen
Kette aus dem Magen wieder herausgezogen. Auf
Grund dieſer Verſuche erſcheint am leichteſten ver
daulich Tauben fleiſch dann kommt Fiſch,
Schweinefleiſch und zuletzt Rindfleiſch. 8

leiſch, das „a la Tartär“ gereicht wurde erwiesich als ſchwer verdaulich und ſteht jeder anderen
ren e Zart, ſelbſt roh getrocknetem Fleiſche, an

erdaulichkeit nach.

Aluminiumgeſchirr unſchädlich.
Den Behauptungen über Schädigungen bei Ver

wendung von Aluminiumgeſchirr zur Zubereitung
und Aufbewahrung von Speiſen iſt nunmehr tder Vertreter der Homöopathie an der Univerſttät
Berlin, Dr. med. Baſtanier, ſyſtematiſch und gründ

eine Unterſuchungen haben er
geben, daß die Behauptungen über Schädigungen
durch Auminium nicht aufrechterhalten werden
können. Jn den von ihm kritiſch beſprochenen Fällen
n es ſich um Schädigungen und Unzuträglich
eiten, die ganz n e auf andere Urſachen zu

rückzuführen waren. Dr. Baſtanier ſtützt ſeine Be
hauptungen nicht nux auf theoretiſche Erwägungen,
ſondern er hat bei den Arbeitern und Angeſtellten
der Aluminiumwerke und in anderen Bevölkerungs-
kreiſen Umfragen veranſtaltet. Die erhaltenen Ant
worten e ergeben, daß ſelbſt jahrzehntelanger
Gebrauch von Alüminium Koch und Eßgeſchirr keine
Schädigungen hervorbringt, die man auf Aluminium
zurückführen müßte. Auch konnte er beweiſen daß
der bei der Aluminiumfabrikation erzeugte Staub
gewiſſe Schädigungen nur als ſolcher, nicht aber
durch ſeinen Aluminiumgehalt hervorruft. Somit
kommt ein hervorragender Vertreter der Homövo
pathie auf Grund eingehender Unterſuchungen zu
dem gleichen Ergebnis, zu dem die Chemiker und
Biplogen gekommen ſind, nämlich, daß das Alumi
nium ein für den Menſchen normalerweiſe durchaus
unſchädliches Metall iſt.

man allmählich auf 6 bis 8 Sekunden verlängert, wo
bei guf der Höhe der Jnſpiration der Atem etwas
angehalten wird.

Wen das anödet, der kann ja immer noch auf die
Verödung zurückgreifen!

Unſere NaturBadeſchwämme
bedürfen beſonderer Pflege, wenn ſie nicht ſehr
bald fettig. und damit unbrauchbar werden ſollen
Man legt ſie, wenn man die erſten Anzeichen merkt,
in eine Löſung von zwei Liter Waſſer und 200
Gramm kohlenſaures Natron und läßt ſie einen
Tag darin. Danach: gut ausdrücken, in RPegen
waſſer waſchen und zuleßt in drei Liter Waſſer,
denen man ein Weinglas Salzſäure zuſetzt, ſpülen.

Vom richtigen Atmen.
Der Atem iſt das A und O unſeres Lebens. Wer

ihn vernachläſſigt, der ſchädigt ſeine Geſundheit. Kann
ſich denn überhaupt der Atem in geſundheitsſchädlicher
Weiſe verändern? Als Kinder machten wir in der
Schule Atemübungen. Nur wenige ſind es, die dieſer
Gewohnheit auch im ſpäteren Leben treu bleiben, und
doch trägt gerade ſie ſoviel dazu bei, die Atmungs-
organe kräftig und froh zu erhalten. Der Atem ſoll
bei jedem Zuge den ganzen Körper durchfluten. Wenn
wir beiſpielsweiſe in Eile durch die Skadt hetzten, ſo
ſorgt nur ein kleiner Atem für die notwendige Luft
zuführ. Er füllt niemals die Lungen bis in ihre
kleinſten Veräſtelungen. Vielleicht iſt aber dieſe ver
minderte Atmungstätigkeit gleichzeitig ein Schutz der
Natur und ſorgt dafür, daß nicht die ſtaub und
vakterienerfüllte Luſt allzu tief in den Körper eindringt.
In freieren Stadtteilen dagegen und gar draußen in
der freien Natur ſollte jeder auf ſeinen Atem achten.
Gerade hier muß die große Generalreinigung der
Lungen ſtattfinden dadurch daß wir wieder bewußt den
Atem bis in die letzten Winkel unſerer Lungen ein
dringen laſſen. Dabei ſoll der Atmungsweg zwiſchen
Naſe und Rachen geöffnet ſein, ein Zuſtand, der z. B.
im Schlafe, wo der Atem noch unbewußt am natür
lichſten geht, ſtets vorhanden iſt.

Atemübungen am frühen Morgen, bei geöffnetem
Fenſter und unterſtützt von einfachen Ubungen (Heben
und Senken, Ausbreiten der Armel) geben Friſche für
den ganzen Tag. Auch auf dem Wege zur Arbeit ſollten
wir des Morgens bewußt tief atmen, um die Lungen
bereits für den Tag gekräftigt zu haben.
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Aus Mitteldeutſchland
Auto vom Zuge erfaßt.

Wanzleben. Am unbewachten Bahnübergang der
Bahn Eilsleben Blumen berg an der Klein
Wanzlebener Chauſſee wurde das Auto eines Hildes
heimer Reiſenden vom Zuge erfaßt und über 100 Meter
mitgeſchleift. Der Reiſende wollte gerade einem anderen

aftwagen ausbiegen und überſah den kommenden Zug
Wie durch ein Wunder kam der Reiſende, der durch den
Anprall durch die Wagenſcheibe flog, mit leichteren Ver
Ietzungen an den Armen davon. Mit dem Zuge wurde
e ansleden befördert und in ärztliche Behandlung
gebracht.

Erfolgreiche Jagd auf einen Einbrecher
Burg. Jn der Nacht wurde in dem Geſchäft von

Neumann ein frecher Einbruch ausgeführt. Jn der
dritten Morgenſtunde ſchreckten die Einwohner der
Zerbſter Straße von einem lauten Knall auf. Sie
ſahen, wie ein Einbrecher anſcheinend mit einem
Hammer die große Schaufenſterſcheibe des Neumann
ſchen Geſchäfts eingeſchlagen hatte, durch das Loch
griff, aber ſofort nach der Entdeckung die Flucht er
griff Die Polizei verfolgte den flüchtenden Einbrecher,
auf den ſie, als der Täter auf Haltrufe nicht ſtehen
blieb, einen Schuß abgab. Daraufhin ließ ſich der
Einbrecher, es handelte ſich um den Kupferſchmied
Paul Aumann aus Burg, feſtnehmen.

Das alte Lied
Ohne Licht auf der Landſtraße.

f. Stendal. Auf einer am Spätabend unter
wommenen Fahrt von Stendal nach Arneburg fuhr der
Motorradfahrer Keunecke aus Stendal mit ſeinem

rrad gegen einen unbe leuchteten Trecker,
Der Kraftradfahrer erlitt bei dem Zuſammenſtoß
ſchwere Kopf und Beinverletzungen. Man ſchaffte den
Verunglückten in das Stendaler Johanniterkrankenhaus.

Fette Beute.
F. Schönebeck. Bei einem Einbruch in einen

Schlächterladen in Felgeleben wurden von den Dieben,
die durch Einſteigen in das Innere gelangten, unter
anderem geſtohlen: Je ein Zentner Speck und Schinken
ſpech, ein Zentner Brate und Schlackwürſte und
20 Pfund Schmalz außerdme 130 M. Bargeld aus der
Ladenkaſſe.

Der erſte Brückenpfeiler iſt fertig.
Gule Fortſchritte in Tangermünde,

n Fangermünde. Obwohl an der Elbbrücke erſt
drei Monate gearbeitet wird, hat man geſtern ſchon
den erſten Pfeiler fertiggeſtellt. Alle Pfeiler und die
Widerlager der Brücke werden am 1. Dezember oder
womöglich noch früher fertig ſein. Der anſchließende
Brückendämm nach Fiſchbeck und neue Deich
werden jedoch erſt im Frühjahr geſchaffen. Bei allen
z fehlt merkwürdigerweiſe das Mittelſtück am

berteil; nur die beiden Köpfe ragen hervor. Die
Pfeiler erheben ſich mit ihrem unteren Teil 5 Meter
über den Erdboden, darüber hinaus an ihren Kopf
enden noch 2 Meter. Der freie Raum zwiſchen den
beiden Kopfenden ift zur Aufnahme eines rollenden
Arbeitswagens erforderlich wie er ſchon bei der
Schaffung des eiſernen Oberbaues und ſpäterhin für
die Reparaturen gebraucht wird.

Voigt Bad Salzelmen, gewonnen worden. Das
Haupkthema des Abends war „Ackerpachtnachlaß und

r Pächter.“ Der Gemeindevorſteher ver
las Mahnſchreiben der Beſttzer über Zahlung der rück
e Pächte Ferner beklagte er ſich über den
ſehr chlechten Eingang der bereits fälligen Pächte

a das Verhalten derjenigen Landwirte, die
ckerpächt bezahlen können und aus perſönlichen

ründen mit der Zählung der fälligen Pacht warken.
Nach eingehender ſfachlicher Erläuterung des Staate
rates a. D. Voigt über die Lage begann die Aus
ſprache der Mitglieder. Einige Mitglieder legten dar,
daß es beim beſten Willen nicht mehr möglich ſei, von
den niedrigen Preiſen der land wirtſchaftlichen Produkte
die Pacht zu bezahlen. Es wurde dringend gefordert
mit den Verpächtern über einen Nachlaß der Pacht
auf 50 Prozent zu verhandeln, und zwar in Ver
bindung mit dem Kleinackerpächterverband und den
Gemeindevorſtehern von Groß und Kleinmühlingen.
Da bereits die Kirche und einige Privatpächter einen
entſprechenden Nachlaß für dieſes Jahr gewährt
haben, ſo ſeien hier Verhandlungen wohl faſt aus
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h Machdruck verboten.Drei Tage waren vergangen Drei ſchreck
liche Tage für die Dörfler, aber auch hauvtſächlich
für die, die einen lieben Angehörigen tief unter der
Erde wußten.

Einen Toten hatte man gleich am erſten Tage
ausgegraben. Am zweiten Tage fand man wieder
einen. Es war ein junger Mann mit Namen Jo-
hann. Auch er war kot. Die Geſteinsmaſſen halten
ihn erdrückt Bergmannslos

Wo waren die andern fragte man ſich. Lagen
ſte auch zerguetſcht unker den Steinen Hatten ſie
ſich retten können

Bange Fragen. Noch vermochte ſie niemand zu
beantworten.

Der Schulze war drei Tage noch nicht zu Hauſe
geweſen. Er blieb auf der Grube Tag und Nacht

Bleich, mit eingefallenen Wangen, ſtand er am
e des dritten Tages am Eingang des Zechen

auſes.
und naß. Auf den Händen und im Geſicht lagerte
dicht der Bergdreck. Schwach und gebrochen lehnte
er ſich an einen Pfoſten der Türe.

Drinnen im Zechenhaus kniete eine Anzahl Berg
leute auf dem Boden. Ein alter Bergmann, das
brennende Licht in der Hand, betete vor Der
Siegerländer Knappe betete ſtets bevor er unter die
Erde ging. Nach dem Gebet erhoben ſie ſich und
gingen an Friedrich vorbei aus dem Zechenhaus
Der Schulze murmelte ein dumpfes „Glück auf!“
und die Bergleute verſchwanden im Stollen.

In einer Ecke des Zechenhauſes rekelte ſich der
Köhler Karl gähnend am Boden Er hatte geſchlafen
Langſam ſtand er auf und reckte ſeine ſtarken Glie-
der. Dann ging er zu einem Spind, nahm eine
Flaſche daraus und trank.

„Das tut gut“ murmelte er und ſtellte die
Flaſche wieder beiſeite. Als er den Schulen be

Seine Kleider waren ſchmutzig, zerriſſen
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ſichtslos, jedoch auch hier nochmals verſucht werden,
den Beſitzern die troſtloſe Lage der n en zu
ſchildern. Beſondere Zeiten verlangen auch beſondere
Geſetze. Einige Landwirte nannten erſchreckende
Zahlen: 60 M. und weniger war der Erlös
eines Morgens Gurken, obwohl etwa 300 M. Un
koſten für Bearbeitung und Pacht entſtehen. So
eht die Not der hieſigen Landwirke aus. Es läßt

ich noch nicht überſehen, wie die Landwirtſchaft durch
den kommenden Winter kommt. Es wurde vielfach vor

eſchlagen, den Pachtacker den Beſitzern zurückzugeben,
falls ſte mit einem Pachtnachlaß nicht einverſtanden
ſeien. Manch hartes Wort und manches Klagelied
konnte man noch im Laufe des Abends hören

Wieder ein Gaſthofseinbruch.
Velsdorf (Amt Calvörde). Die erſchreckend

hohe Zahl der Diebſtähle im Amlksbezirk Calvörde
und in den angrenzenden preußiſchen Nachbargebieten,
wobei die Diebe beſonders die Gaſtwirkſchaften als
Ausbeukungsobjekte e er Went hat ſich weiter er
höhl. Diesmal war es der Gaſtwirt und Inhaber der
Poſkhilfsſtelle. Hermann Gadan, hier, dem un
gebekene Gäſte einen nächtlichen Beſuch abſtatteken.
Sie drangen vom Hofe aus durch ein Hinterfenſter in
die unkeren Räume des Hauſes ein und nahmen

mik. Mit dieſer Beuke ſind die Diebe unbemerkt ent.
kommen. Die polizeiliche Ankerſuchung iſt im Gange.

Sattler W. Bendler, der auf der Fahrt zum Volks
feſt auf der Straße Schneidlingen Winningen eine
Schneidlinger Dame ſtreifte und ſtürzte, iſt ſeinen
Verletzungen erlegen. Bendler erlitt einen doppelten
Schädelbruch.

Faugoho, lmnorr-
Broßrödteroſ, Dremen.
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Land für Arbeitslof

Schnaps, Figarren und die Poſtkaſſe mit eiwwa 65 M.

Seinen Verletzungen erlegen.
Cochſtedt. Der Motorradfahrer, der 24jährige

t

Das Reichsfinanzminiſterium hat einen umfaſſenden Plan ausgearbeitet, nach dem in großem Maßſtabe
arbeitsloſe Städter auf Kleinſiedlungsſtellen im Lande angeſtedelt und ſo durch ihre wenn auch be
e ländliche Tätigkeit wieder in den Arbeitsprozeß eingeordnet werden ſollen. i g
olcher Siedlungen liegen nicht nur auf wirtſchaftlichem, ſondern vor allem auch auf moraliſchem Gebiet
Eigenes Heim und Arbeit auf eigenem Boden ſind die Grundlagen von Volksgeſundheit und Volkskraſt.

Die Wirkungen

Grenzen der Pſychoanalyſe
Schließung der erſten pſychognalytiſchen Heilanſtalt

Die e a e Bewegung hat durch dieSchließung des einzelnen pſychoanalytiſchen Sana
toriums, das es bisher gegeben hat, einen empfindlichen
Rückſchlag erlitten. Leiter dieſer Anſtalt war einer der
führenden Pſychoanalytiker, der Berliner Arzt Dr.
Simmel, der ſie vor etwa 5 Jahren gegründet hat.
Das Sanatorium iſt ein Opfer der Kriſe geworden, da
es unter den augenblicklichen Verhältniſſen nicht mehr
möglich war, den Betrieb weiter fortzuführen. Aber
es erhebt ſich die große Frage, ob die Schließung
der einzigen großen rein pſychoanalytiſchen Heilanſtalt
nur auf die wirtſchaftlichen Verhältniſſe zurückgeführt
werden muß, oder ob nicht die Urſachen viel tiefer
liegen.

Von der pſychoanalytiſchen Bewegung ſpricht man
heute lange nicht mehr ſoviel wie noch vor wenigen
Jahren, als ſie das beliebteſte Thema intellektueller
Kreiſe bildete. Zweifellos iſt, daß die pſychoanalytiſche
Behandlungsmethode, die viel umkämpft worden iſt,
inzwiſchen nicht allein in der e Praxis Auf
nahme gefunden hat, ſondern daß ſie auch faſt all
gemein anerkannt wird. Aber andererſeits zieht man
ihre Grenzen viel enger, als ſie ihr Begründer und
Schöpfer Siegmund Freud ſelbſt geſetzt hat. Aus der
pſychoanalytiſchen Bewegung ſind zahlreiche Neben
Sia hervorgegangen, deren bekannteſte wohl diendividualpſychologie nach Alfred Adler iſt. Diefer be
tont gegenüber Freud, daß die als Pſychoneuroſe be
zeichneten ſeeliſchen Störungen nicht nur von ver
drängten ſexuellen Komplexen herrührende Reoktionen
ſeien, ſondern aus dem Konflikt zwiſchen dem
Geltungsſtreben des Jndividuums ſeiner dieſem Streben
oft nicht entſprechenden tatſächlichen Stellung im Leben
ſtammen. Adler hat inzwiſchen ebenfalls allgemeine
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merkte, blitre es in ſeinen Augen unwillig auf. Er
kreuzte die Arme über der breiten Bruſt und ver
ſetzte in tadelndem Tone:

„Nee, Schulze, was biſt du ein Kerl! So kannſte
nicht weiter leben! Wenn du nichts ißt und nichts
trinkſt und nicht ſchläfſt, ſo gehſt du auch noch t

Siehſt jetzt ſchon aus wie eine halbe Leiche
Wenn man dich ſo ſieht, ſo glaubt man, du müßteſt
jeden Moment umfallen

Friedrich blickte apathiſch vor ſich hin. Er be
achtete weder den Köhler noch ſein Gerede Da fuhr
Karl in einem ſtärkeren Tone fort

„Verdeuwelt, Schulze, die Sache hat auch mich
angegriffen, das kannſt du mir glauben. Jch tue
immer ſo, als ob ich Menſchen freſſen könnte, aber
im Jnnern ſieht's doch ganz anders aus Das habe
ich die vergangenen Tage wieder gemerkt. Manch
mal hatte ich auch das Waſſer in den Augen
Doch eſſen muß man und trinken muß man auch!
Da hilft alles nichts der Körper verlangt es eben
Jch habe auch zwei Tage und zwei Nächte geſchuftet,
bis ich faſt zuſammenklappte. Da wußte ich aber,
was mir nötig tat. Jetzt fühle ich mich wieder friſch
und ſtark und beginne gleich von neuem zu arbeiten
a du kannſt nicht mehr, biſt zum Umſallen ſchlapp.
Wie geſagt, mit deinem Benehmen ſchadeſt du nur
und nützeſt nichts aber auch rein gar nichts!“

Aroerlich ſchob er die Hände in die Hoſentaſchen.
„Laß mich in Ruh' Karl“, bat Friedrich mit

ſchwacher Stimme.
Doch der Köhler ließ ſich nicht beirren, in treu

herzigem Tone begann er wieder
„Ja, Friedrich, ſo 'n Malheur packt einen das

geht einem durch alle Knochen das ſchmeißt ſogar
einen um, wenn man ſich net dagegen wehrt. Und
trotzdem hat man ſeinen Verſtand und ſeine Kraft
nie nötiger, als wenn ſo was paſſiert. Deshalb muß
man gegen ſich angehen, muß hart werden wie das
Eiſen, das wir produzieren, und nie vergeſſen, daß
man ſelbſt noch lebt und für ſich ſorgen muß, damit
e ſeine Pflicht erfüllen kann. Hab ich nicht recht,
ih Er ergriff den Arm des Schulzen und rüttelte

n.
„Ach Gott, Karl, wenn ich an die Toten denke!

er Johann wie ſah er aus, als wir ihn
unter dem Geſtein hervorzogen? Jn der einen

Hand hie lt er noch die Kaffeepulle, in der andern
das Butterbrot. Dann der zerquetſchte Kopf! Das
Blut, Karl, das Blut Leblos und kalt errührte e nicht mehr Froh und munter ging
er hierher ich ſprach noch mit ihm. Und nun
liegt er drunten auf der Bahre Gott, Karl, was
wird ſeine Mutter geweint haben! Und wenn
ich denke, daß ſie alle tot ſind auch der Heiner.“
Die Tränen rollten dem Schulzen über das
ſchwarze, ungewaſchene, mit Bartſtoppeln bedeckte
Geſicht. Ex dachte an Heinrichs Mutter, ſeine
Schweſter Er wußte, wie ſte den Einzigen liebte.
Auch er liebte ihn wie ſeinen eignen Sohn er
hatte ihn doch ſozuſagen größgezögen ihn ſchon
als kleinen Buben auf den Knien geſchaukelt,

Nun wurden auch die Augen des Köhlers feucht.
Er begann zu ſchlucken.

„Ja, Schulze, es geht einfach bei unſerm Betrieb
net ganz ohne Tote und Verunglückte ab. Daran iſt
nichts zu ändern. Aber, das will ich dir zur Be
ruhigung ſagen, die jetzt noch vermißt wer en, die
leben noch ann dir das ganz genau er
klären: Die beiden Toten werden den Zunder ange
ſteckt und geſchoſſen haben, während die andern Halb
ſchicht machten. Deshalb haben ſie ſpäter ihren
Kaffee getrunken. Verſtehſte mich? Und während
die beiden ihre Butterbrote aßen, kam die ganze
Geſchichte herunter. Alle andern leben noch. Schon
die vbergangene Nacht war s mir, als höre ich ein
Klopfen und Rufen. Aber durch das ſtändig
tropfende Waſſer konnte ich es nicht genau feſtſtellen
Deshalb ſchwieg ich auch noch darüber

Ein Hoffnungsſtrahl leuchtete in den Augen des
Schulzen auf.

„Nee, Schulze, nur den Kopf net hängen laſſen!
Jmmer feſte gearbeitet, das iſt die Hauptſache
Willſte nen Schnaps trinken, Friedrich

Er holte ſeine Pulle herbei, goß daraus ein
Gläschen voll und reichte es dem Schulzen. Der hob
ſchwach und müde ſeine Hand und leerte das Glas
in einem Zuge.

„Das wirkt, Friedrich, gib mal gcht Du
haſt zwar ſonſt nichts dafür übrig, aber aber ſo
ein Tröpfchen tut Wunder Schnaps iſt die beſte
Arznei in ſolchen Fällen. Er ſtählt die Muskeln
d hebt das Gemük. Da trinke noch einen!“

Anerkennung gefunden. Er hat durch ſein Syſtem die
Pſychoanalyſe ebenſo erweitert wie eingeſchränkt.

Das pſychoanalytiſche Sanatorium wurde ſeinerzeit
aus ideellen Motiven gegründet. Dr. Simmel vertrat
die Anſicht, daß die Heilerfolge der pſychoanalytiſchen
Methode in vielen Fällen dadurch beſchränkt würden,
daß der Patient nicht dauernd unker pſychoanalytiſcher
Kontrolle ſtehe. Viele Krankheitsfälle, die nach ſeiner
Anſicht pſychoanalytiſch zu behandeln waren, mußten
von den Analytikern auf andere Arzte überwieſen
werden weil, wie z. B. bei Morphiniſten, Kokainiſten
eine ſtändige Überwachung der Patienten nicht möglich
war. Dieſem Notſtand ſollte durch die Gründung des
pſychoanalytiſchen Sangatoriums abgeholfen werden.
Die äußeren Bedingungen der Anſtalt waren überaus
günſtig, ſo daß, falls die pſychoanalytiſche Heilmethode
wirklich Heilerfolge bringen konnte, die man von ihr er
wartete jetzt beſte Gelegenheit dazu geboten war, den Be
weis dafür zu führen. Das Sanatorium befand ſich in der
Nähe von Berlin in Tegel, in einer ſchönen Beſitzung
der Nachkommen Alexanders von Humboldt. Die Ein
richtung des Hauſes wurde ſtreng nach pſychoanalytiſchen
Grundſätzen durchgeführt. Es gab für die Patienten
nur Eingzelzimmer. Außerdem ſtand ein pſycho
analytiſch geſchultes Haus und Pflegeperſonal zur Ver
fügung und erſte pſychoanalytiſche Arzte waren in
Tegel tätig. Allerdings ſtellte ſich bald ein erheblicher
Nachteil der analytiſchen Sanatoriumsbehandlung her
aus. Obwohl die Anſtalt große Gönner hatte, die ſie
fubventionierten, obwohl der Betrieb kein Erwerbs
unternehmen war, mußten die Patienten für jeden
Behandlungstag einen ſehr hohen Preis bezahlen, der
um ſo ſchwerer ins Gewicht fiel, da die pſychoanalytiſche
Behandlungsmethode nur dann Erfolg verſprach, wenn
eine monatelange Behandlung durchgeführt würde. Das
hat dazu geführt, daß die Frequenz des Sanatoriums
niemals ſehr groß war, wodurch der wirtſchaftliche Be
trieb trotz aller Zuſchüſſe ſtets gefährdet wurde. Außer
dem ſtimmt bedenklich, daß auch die Zahl der Nach
fragen immer relgtiv gering blieb, wenn man von
ſolchen ſich meldenden Patienten abſieht, die gar nicht
in ein pfychoanalytiſches Sangatorium gehören. Das
läßt den Rückſchluß zu, daß man die Notwendigkeit des
Beſtehens eines pſychoanalytiſchen Sanatoriums über
haupt falſch beurteilt hat.Po Beſtehen oder Nichtbeſtehen eines Sanatoriums

bildet natürlich noch kein endgültiges Beweismaterial
dafür, ob eine Behandlungsmethode richtig und not
wendig iſt. Das objektive Urteil über die Bedeutung
der pſychoanalytiſchen Bewegung und ihren Einfluß
auf die Pſychotherapie wird erſt in ſpäterer Zeit ge
fällt werden. Eines ſteht heute ſchon feſt: die pſycho
analytiſche Bewegung hat die Behandlung
pſhſtiſch Kranker auf ganß neue Wege gewieſen, und
wenn auch manches, was der Gründer der Analyſe,
Prof. Freud, zu erreichen geglaubt hat, ſich nicht er
füllte, bildeten ſeine Theorien doch den Grundſtock für
eine weſentliche Bewegung in der Pſychotherapie. Der
Mißerfolg in der Praxis, den man mit der Gründung
des pſychoanalytiſchen Sanatoriums erlitten hat, be
weiſt, daß auch der pſychoanalytiſchen Behandlung
enge Grenzen gezogen ſind, zumal größere Er
a der 100proz. analytiſchen Behandlung im Sana
rium nicht bekanntgeworden ſind. Dr. T.

Humoriſtiſches.
Auch richkig. Die Schüler ſollen, von dem Be

ſtimmungswörk „Katze“ äusgehend, zuſammengeſeßte
Wörter bilden, wie zum Beiſpiel Katzenfell, Katzen
pfote, Katzenjäammer uſw. Der Lehrer möchte guch
gern das Wort „Katzenfreund“ hören und ſtellt daher
die Frage „Und wie nennt man den, der die Katzen
ſehr lieb hat?“ Prompt könt es zurück: Den Katerl

Vorbereitung. Reiterkarl ſetzt ſich zu Koksludwig
an den Tiſch, als dieſer gerade eine Modenzeitung
ſtudiert. „Nanu“ ſtaunt Koksludwig, „willſte
Schneider werden?“ „Juter Wiß, wiehert Reiter

Gramm die Tasse

h Herz und Kasse

karl, „wennſte aus fremden Taſchen leben willſt,
mußte voch wiſſen, wo ſie ſitzen

„So, nun mußt du auch noch etwas eſſen!“
Er brachte aus dem Spind eine mächtige Wurſt

zum Vorſchein, brach ſie in der Mitte durch und
reichte eine Hälfte dem Schulzen, während er kräftig
in die andere biß. Mit Widerſtreben aß Friedrich
einige Biſſen, dann gab er die Wurſt wieder zurück.

„Jch danke dir, Karl, aber ich bringe nichts hin
unter alles bleibt mir in der Kehle ſtecken
Der Köhler hob die Schultern in die Höhe. „Es
iſt dir mit dem beſten Willen nicht zu helfen Er
97 nun ſeine Bemühungen auf, aß mit großem

ppetit ſeine Wurſt und dann auch noch das Stück
des Schulzen. Danach goß er Bl in ſeine Gruben
lampe und machte ſich zur Einfahrt bereit.

Tief im Stollen wurde nun das Rollen der
Hunde auf den Holzſchienen vernehmbar. Bald ſah
man zwiſchen den Wänden der Strecke die erſten
Grubenlichter aufblißen. Die Bergleute von der
Morgenſchicht kamen heraus

Schulze lehnte noch immer an dem Tür
pfoſten des Zechenhauſes und rührte ſich nicht, als
die Leute an ihm vorbeifuhren. Der erſte ſchob
ſeinen Wagen etwa bis in die Mitte der Halde,
nahm dann ſein Licht und kam auf Friedrich zu.

„Nichts Neues fragte der Schulze und hob
dabei ein wenig den Kopf. Ein leichtes Zittern
durchlief ſeinen Körper, als er in das freudig be
lebte Geſicht des Bergmanns blickte

„Sie leben, Schulze, wir haben ſie gehört! Die
Stimme deines Neffen habe ich vernommen!“

Da kam plötzlich Leben in den Schulzen.
„Die Lampe, Karl, die Lampel“ ſchrie er auf und

riß dem Köhler das Licht aus der Hand. Die
Flamme ziſchte und bog ſich flach.

„Jſt's wahr?“ fragte der Köhler, und als die
änner beſtätigend mit den Köpfen nickten, rannte

er ohne Licht dem Schulzen nach

4. Kapitel.
Die Sonne war ſchon längſt im Weſten unter

gegangen. Berg und Tal hüllten ſich in Finſternis.
Die Nacht kroch heran

Auf der Halde des „Habicht“ hatte ſich eine große
Menſchenmenge eingefünden. Sie ſtand in hanger
Erwartung um den Stolleneingang, aller AugenDer Schulze leerte noch ein Glas. waren geſpannt auf ihn gerichtet.
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Aus aller Welt
Poſt für die 2. Südamerikafahrt

des „Graf Zeppelin“.
Am 18. September wird das Luftſchiff „Graf

Zeppelin in Friedrichshafen (Bodenſee) die
2. Südamerikafahrt in dieſem Jahre antreten. Die
Fahrt ſoll über die Kanariſchen oder Kapverdiſchen
Inſeln führen, wo vorausſichtlich Poſt über Las
Palmas oder Porto Praia abgeworfen wird, und in
Pernambueo enden, wo das Luftſchiff am 21 Sep
tember eintreffen ſoll. Durch Anſchlüßflüge, die die
Deutſche Lufthanſa von Berlin nach Friedrichshafen
und das Condor Syndikat von Pernambuco nach
Bahia „und Rio de Janeiro ausführen werden, iſt
eine günſtige Gelegenheit für Beförderung von Poſt

gewöhnlichen Poſtkarten (Gebühr 2 RM.) undBriefen (Gis 20 Gramm, Gebühr 4 RM.) an Emp
fänger in Braſilien, Argentinien, Paraguay, Uruguah,
Chile und Bolivien geſchaffen worden Das Luftſchiff
bleibt 5 Tage bis zum 26 September in
Pernambuco. Dieſer Aufenthalt ermöglicht die Mit
gäbe von Antwortſchreiben nach Europa, die voraus
ſichtlich ſchon am 29. September in Friedrichshafen
eintreffen werden. Auf dieſe Möglichkeit weiſt ein
beſonderer Stempel auf den Sendungen in deutſcher
und portugieſiſcher Sprache hin mit folgender Inſchrift
„Luftſchiff „Graf Zeppelin wartet in Pernambuco
fünf Tage auf Jhre Antwort.

Sendungen für die 2. Südamerikafahrt können
unter beſonderem Umſchlag (innerdeutſche Gebühr) an
das Luftpoſtamt Berlin C 2 oder an das
Poſtamt Friedrichshafen (Bodenſee) ge
ſandt werden. Die Sammelbriefe müſſen die Aufſchrift
kragen „Sendungen für den Anſchlußflug zur 2. Süd
e 1931 des Luftſchiffes Graf Zeppelinbzw. „Sendungen für die 2. Südamerikafahrt des
Litftſchiffes „Graf Zeppelin die Sendungen ſelbſt
ren nach e r an mit den Leitver
merken zu verſehen- „Mit Luftſchiff Graf Zeppelinzur Abwurfſtelle“ „Mit Luftſchiff „Graf ehe bis
Pernambuco“ oder „Mit Luftſchiff Graf Zeppelin und
Anſchlußflug bis Rio de Janeiro Auf Sammelbriefen
und Luftſchiffſendungen iſt Name und Anſchrift des
Abſenders anzugeben. Die Sendungen müſſen bis
zum 18. September, um 8 Uhr, bei dem Luftpoſtamt
Berlin C 2 oder bis zum 18. September, um 24 Uhr,
e dem Poſtamt in Friedrichshafen (Bodenſee) vor
iegen.

Die Bergung des Motorſchiffes „Burgenland“.
Die Bergungsarbeiten an dem vor Koreg ge

ſtrandeten Mokorſchiff der Hamburg AmerikaLinie
„Burgenland“ machen gute Fortſchritte Der Kapitän
hofft, das Schiff in etwa 10 Tagen nach einem
japaniſchen Hafen bringen zu können.

Typhusepidemie in Sangerhauſen.
Jn Sangerhauſen iſt eine Typhusepidemie aus

gebrochen. Nach amtlichen Mitteilungen ſind bisher
17 Perſonen erkrankt Es handelt ſich in der
Mehrzahl um Schüler des Sangerhauſener Gym
naſtums Die Erkrankungen ſind auf den Genuß von
Mil oder Milchkakao zurückzuführen. Die betreffende

r iſt vorläufig polizeilich geſchloſſen
worden.

Aufſehenerregendes Sachverſtändigen
urteil über „R 101“.

Gr Aufſel in der i ie e Spagner,worin dieſer den Nachweis zu führen ſucht, daß die
Fataſtrophe des Lufſſchiffes 101* auf Fehler der
Konſtrükkion zurückzuführen war. Das Unter
ſuchungsurkeil hatte ſeinerzeit die Behaupkung, daß
r Konſtruklion vorgelegen habe, als unrichtig

ezeichn

Neuer Schnellverkehrswagen in Frankreich.

Ein Autotriebwagen auf Gummirädern, den die
franzöſiſche Eiſenbahnverwaltung geſtern auf der etwa
225 Kilometer langen Straße Deauville- Paris verſuchte, legte dieſe Skrecke in 2 Stunden und 5 Minuten
zurück. Die Durchſchnittsgeſchwindigkeit betrug 107 Kilo
meter, während die ſchnellſten Züge auf dieſer Strecke
nur rund 85 Kilometer erreichen.

Ein Aſtrologe als Schwindler.
Der Graphologe und Aſtrologe Wiegmann, der in

Deutſchlands unter dem Namen„Sagiktarius“ gut beſuchte aſtrologiſche Vorkräge ge
halten hat, wurde von dem i Schöffengericht in

Kiel wegen Betruges im Rückfa
haus verurkeilt.
Gefängnisſtrafe

zu 2 Jahren Zuchk
Der Angeklagte, der augenblicklich eine
in Skulkgark verbüßt, hat in denJahren 1929 und 1930 in Kiel zahlreiche Opfer, namenk

ins geſamt eiwalich Frauen, denen er20 000 RM. abgeſchwindelt hat.

Man unterhielt ſich im Flüſtertone. Bald muß
ten ſie doch kommen, denn nach Ausſagen der Berg
leute war die eingefallene Strecke faſt durchbrochen;
bald mußten die erſcheinen, die nun ſchon drei Tage
v drei Nächte im Schoße der Erde verbracht

atten.
Dicht am Eingang des Stollens ſtand ganz allein,

durch die Dunkelheit kaum ſichtbar, des Dorflehrers
Marie. Sie war noch bleicher als ſonſt, und ihre
faſt blutleeren Lippen bebten leicht. Fröſtelnd zog
ſie ein dickes Wolltuch feſter um ihren Körper Jhre
großen Augen blicken ängſtlich und erwartungsvoll
in das Stockdunkel des Stollens. Auch ſie hatte
drei Nächte keinen Schlaf gefunden. Noch nie hatte
ſte ſo heiß und inbrünſtig zu Gott gefleht wie in

Und nun war ihr Gebet erhört worden.
Er lebke noch, und bald ſollte ſie ihn wiederſehen.
Ach, ſie hatte erſt in dieſen drei Tagen gemerkt, wie
ſehr ſie ihn liebte.

Neben dem Zechenhaus ſtand der Förſter und
neben ihm ſeine Tochter. Als die Hilde die Nach
richt erhalten hatte, daß man bald die Verſchütteten
befreien werde und Heinrichs Stimme ſchon ver
nehmen könne, hatte ſie nichts mehr zu Hauſe halten
können. Die Förſterstochter hakte ſich überhaupt
ſeit dem Tage des Unglücks recht eigentümlich be
nommen. Als man ihr berichtet hatte, daß der
Heiner auch zu den Vermißten zähle, hatte ſie laut
gaufgeſchrien. Dann war ſie tagsüber ſehr oft in der
Kirche geweſen, und wenn ſie das Gotteshaus wie
der verlaſſen hatte, waren in ihrem ſchönen Geſicht
ſtets Tränenſpuren ſichtbar geweſen.

„Ob ſich die Leute auch nicht getäuſcht haben
fragte ſie mit ängſtlicher Stimme ihren alten Vater.

„Nee, Kind, das iſt unmöglich. Ein Mann hätte
ſich täuſchen können, aber doch nicht gleich zehn.
Gib acht, gleich kommen ſie heraus.“ e

Sie ſchwieg eine Zeitlang, dann ſtellte ſie mit beſorgter Mient die Fragen
„Sollte es auch die Stimme Heiners geweſen

ſein, die man gehört hat? Vielleicht war's die
eines andern 2

„Sicher iſt's der Heiner geweſen, der gerufen
atl“b „Aber ſo genau ließ ſich das doch wohl nicht feſt

ſtellen
Der Förſter ſtrich ſich ſeinen langen rötlichen

Bart und ſah ſeine Tochter von der Seite an.

Das franzöſiſche Flugzeug „Bindeſtrich I das
mit den Piloten Le Brix und Doret ſowie dem Me
chaniker Niſnin ſich auf einem Dauerflug nach Tokio
befand, iſt in der Nähe von Uſag abgeſtürzt
Zwei der Jnſaſſen wurden getötet. Eine Jdenti
fizierung iſt bisher nicht möglich geweſen.

Das zweite Tokio Flugzeug „Fragezeichen“, das
gleichzeitig in Le Bourget aufgeſtiegen war, mußte
in der Nähe von Nilenkerke an der belgiſchen Grenze
notlanden.

Dieſes entſetzliche Unglück hat das Unternehmen
Frankreichs, den Langſtreckenrekord in der Fliegerei
wieder an ſich zu reißen, zum Scheitern gebracht.
Am Freitagmorgen ſtiegen die beiden Maſchi
nen „Bindeſtrich II“, von den Piloten Le Brix und
Doret geführt, und das Flugzeug „Fragezeichen“,
mit den Piloten Codos und Robida, zum Non-Stop
Flug nach Tokio im Flughafen von Le Bourget
auf. Die Flugſtrecke, die Dovet bewälitgen wollte,
betrug über 10000 Kilometer Er wollte dadurch den

Die französischen
Weltflieger ab gestürzt

Ruſſiſche Silfe.
Vorläufigen Meldungen ne ereignete ſich die

Lataſtrophe des Flugzeuges „Bindeſtrich“, bei der zwei
Jnſaſſen umkamen, Sonnabend, etwa um 4 Uhr
morgens. Das Flugzeug wurde vollkommen zer-ſchmettert. Die Geſellſchaft Oſſvaviachim hat ſofort nach

Bekanntwerden der Unglücksnachricht eine Abordnung
nach dem Unglücksort entſandt, wo feſtgeſtellt wurde,
daß die Kataſtrophe auf den Bruch des Pro
pellers und das Verſagen des Motors zu
rückzuführen iſt.

Doret nicht getötet.
Nach bisher noch unbeſtätigten Meldungen ſoll

Doret nicht getötet worden ſein. Außer Le
Brix ſei der Mechaniker tödlich verunglückt. Doret
ſoll ſich durch Fallſchirmabſprung gerettet
haben.

Das „Fragezeichen“ wieder in Paris.
Das franzöſiſche Flugzeug „Fragezeichen“ iſt am

Rekord der amerikaniſchen Piloten Boardman und
Polandbs, die von Neuyork nach Konſtantinopel eine
Flugſtrecke von 8500 Kilometer zurücklegten, brechen

überſchwemmung, Hunger und Seuchen in China.

Sonntagnachmittag wieder in ſeinem Heimathafen bei
Paris eingetroffen. Der Flug iſt demnach aufgegeben
worden.

Ein
Furchtbar iſt die Not in China, das ſich mit einem eindri
Die Wäſſer des Jangtſe und ſeiner Nebenflüſſe

Exploſion in den Kodak- Werken
in Rocheſter.

Jn den hieſigen Kodak- Werken ereignete ſich eine
ſchreckliche Exploſion, durch die 2 Perſonen gekötet und
t S verletzt wurden, davon, wie man befürchtet,

0

Die Ermordung des Feldſchützen
Hattemer aufgeklärt.
Der Tälker verhaftet.

Eifrige Recherchen der Kriminalpolizei in Frank
furt e zürt Klärung der e des Feldehe Haltemer, der vor kurzem von OHöſtdieben er
ſchoſſen wurde, haben bereits zur Verhaftung von vier
Perſonen geführt. Nach langem Leugnen hat der eine
von ihnen, der 27jährige Former Emil Lorenz, die Tat
eingeſtänden. Er will nicht die Abſicht gehabt haben,
den Feldſchützen zu köten. Infolge ſeiner Aufregung
habe er aber die Waffe ſo unglücklich gehalten, daß der
Schuß den Tod Hallemers herbeiführte. Sowohl Lorenz

„Und wenn ſie S nicht war, ſo iſt doch kein
Grund der Beſorgnis mehr vorhanden, denn ſie
haben gerufen, daß ſie noch alle heil und geſund
ſeien außer den beiden Toten natürlich.“

„Kann denn jetzt die Strecke nicht noch einmal
einfallen Vielleicht fällt Geſtein nach und
es gibt noch ein größeres Unglück Sie bleiben
ſo lange, Vater.“

Da kam ein Bergmann eiligen Schrittes aus dem
Stollen und ſchrie mit freudiger Stimme

„Wir haben ſie! Sie ſind alle draußen!“
Die Menge geriet in Bewegung und drängte ſich

noch näher um den Eingang. Einige Männer und
Frauen, die einen Angehörigen unter den glücklich
Befreiten hatten, ließen ſich nun nicht mehr zurück
halten, ſondern eilten in den Stollen. Bald brachte
man den erſten der Geretteten heraus, einen Hünen
von Geſtalt, Fritz mit Namen. Er wurde ſtürmiſch
begrüßt. Seine Mutter flog ihm in die Arme und
weinte Freudentränen. Der Bergmann zog die
friſche Luft gierig ein, dann blickte er hinauf zu den
Sternen und ſagte mit tiefer und feierlicher Stimme

„Gott ſei Dank da bin ich wieder!“
Jetzt kam der zweite, der dritte, der vierte

Rührende Szenen des Wiederſehens und der Liebe
ſpielten ſich auf der Halde ab. Der Sohn umarmte
die Mutter der Mann ſeine Frau und Kinder, dort
hing ein Mädchen ſchluchzend vor Freude, am Halſe
ihres Bräutigams. Jm Triumphe führte man die
aus dem dunklen Grab der Erde Entſtiegenen hinab
ins DorfAber noch waren ſie nicht alle draußen

Am Ort des Unglücks war man noch um einen
bemüht, der bewußtlos auf den Steinen lag Der
Köhler Karl kniete daneben und flößte ihm Brannt
wein ein. Etwas abſeits ſtand Heinrich, an die
Wand des Stollens gelehnt, und ſchaute mit trüben
Augen auf den am Boden liegenden Onkel. Der
Schulze hatte ihn umarmt und geküßt hatte ihn,
als er als Letzter durch das geſchaffene Loch heraus
gekrochen war, an ſeine Bruſt geriſſen und unarti-
kulierke Laute der Freude ausgeſtoßen. Dann war
er n hingeſunken, ohne einen Laut, und war
vor ihm liegengeblieben.

„Er hat ſich die Tage überanſtrengt“, ſagte trau
rig der Köhler und blickte mitleidig anf den Be
wüßtloſen. „Jmmer habe ich s ihm geſagt und ihm
Vernunft gepredigt. Aber er gönnte ſich keine Ruhe,

Bild aus dem völlig überflukeken Hankau.

nglichen Hilferuf an den Völkerbund gewandt hat.
haben Städte und Dörfer überſchwemmt, Hunderttauſende

von Menſchen ſind erkrunken. Noch dazu herrſchen Typhus und Cholera in e t
fordern zahlloſe Opfer. Die Hungersnot unter der geflüchteten Bevölkerung iſt kataſtrophal.

in den überfluteten Gebieten und

als auch ſein Komplice ſind der Polizei bekannt. Sie
wurden zuletzt im März d. J. wegen ſchweren Dieb
ſtahls beſtraft. Lorenz hakke auch damals bei Ausübung
der Tal zwei Schußwaffen mil ſich geführt.

Telephonamt Liſſabon

in die Luft geſprengt
Eine Bombenexploſion hat das geſamte

Gebäude des Telephonamtes in Liſſabon zerſtört
und 350 Leitungen unterbrochen. Todesopfer hat
dieſer Sabotageakt nicht gefordert. Lediglich eine
Frau in einem gegenüberliegenden Gebäude wurde
verletzt. Man nimmt an, daß es ſich um einen Akt
der Syndikaliſten handelt. Auch aus anderen
Teilen des Landes werden Sabotagegkte ge
meldet

das Unglück
gebracht. Drei Tage nicht geſchlafen, nichts gegeſſen
und getrunken, dabei geſchafft wie ein Gedinghauer

das hält der ſtärkſte Menſch nicht aus! ann
noch die wahnſinnige Angſt um den Neffen.“ Der
Köhler ſah zu Heinrich auf, der ſich nur mühſam
aufrecht hielt. „Um deinen Onkel kann man dich
beneiden, Heiner! Es iſt der beſte Menſch, den ich
kenne. Jch habe ihn die Tage kennengelernt

Heinrich nickte ſchwer. Seine Knie ſchlotterten.
Karl ſehte ſich auf den Boden, hob des Schulen

Oberkörper in die Höhe und legte ihn in ſeinen
Schoß. Liebevoll betrachtete er ſeinen bewußtloſen
Brotherrn.

„Nun ſind ſie alle hinaus ſind fortgelaufen
keiner iſt mehr da. Den Beſten haben ſie ganz

vergeſſen Heiner, geh du hinaus an die friſche
Luft. ſonſt fällſt du mir hier auch noch um Du
willſt net? Doch, geh' ich bitte dich! Vielleicht
ſind noch Leute auf der Halde, die mir helfen könn
ten, den Friedrich hinauszutragen

ch ich kann auch„Ach, Quatſch! Du kannſt doch nicht helfen
Kannſt ja ſelbſt kaum auf den Beine ſtehen

„Aber ich kann doch nicht.
„Verdeuwelt, du mußt mir Leute hereinſchicken,

damit wir den Schulzen fortſchaffen können. Der
muß möglichſt ſchnell in ein Bett. Nun gehl“

Da raffte ſich Heinrich auf. Torkelnd von einer
Seite des Stollens zur andern, das flackernde Ollicht
in der Rechten, wankte er fort.

Draußen war die Halde leer geworden. Nur
die Marie wartete noch frierend am Stolleneingang

und am Zechenhaus ſtand der Förſter mit ſeiner
Tochter. Jm Freudentaumel und in der Dunkelheit
hatten die Dörfler nicht bemerkt, daß der Schulze
und ſein Neffe noch fehlten. Sie waren ja alle ge
borgen das genügte ihnen. Auf eine Frage des
Förſters hatte man ihm den Beſcheid gegeben daß
der Schulze und der Heiner noch nachkämen. Keiner
von ihnen en den phyſiſchen Zuſammenbruch

vriedrichs geſehen.eine zeigte ſich wieder ein Licht in dem Finſter

des Stollens, das wie ein Jrrlicht hin und her fuhr.
Es kam näher und näher.

Das Zittern der Lehrerstochter wurde ſtärker.
Sie hatte im Scheine des Lichtes den Erwarteten
erkannt

hatte ihn eben total aus dem De

Beleidigungsklage um den Roman

eines Oberſtaatsanwalts
Der Schriftleiter Mausbach von der kommuniſtiſchen

„Süddeutſchen Arbeiterzeitung“ in Stuttgart wurde
vom Erweiterten Stuttgarter Schöffengericht wegen Be
leidigung des Oberſtaatsanwalts Dr. Elwert (Heil
brönn) zu 200 Mark Geldſtrafe verurteilt. Die „Süd
deutſche Arbeiterzeitung“ hatte den von Oberſtgats
anwalt Dr. Elwert verfaßten Roman „Mechtildis“
Verführung und Liebe in einer Frauenſtrafanſtalt) be
handelt und einen in Stuttgart tätigen Staatsanwalt
mit der Hauptfigur des Romans, die eine ſehr frag
würdige Rolle ſpielt, in Verbindung gebracht. Jn dem
Artikel der „Süddeutſchen Arbeiterzeitung“ wurde be
hauptet, daß der Verfaſſer des Romans den Namen des
Stuttgarter Staatsanwalts mit Vorbedacht gewählt
habe. Oberſtagatsanwalt Elwert erklärte als Zeuge, er
bedauere aufrichtig, den Namen des Stuttgarter Staats
anwalts verwendet zu haben, ihm ſei aber bei Ab
faſſung des Romans nicht bekannt geweſen, daß es
einen Staatsanwalt dieſes Namens gebe. Alles, was
in dem Roman enthalten ſei, ſei von ihm frei erfunden.
Da der in ſeinem Anſehen ſo ſchwer gefährdete Staats
anwalt durch die Beweisaufnahme in jeder Beziehung
rehabilitiert wurde, mußte das Gericht auf Strafe er
kennen.

Zarewitſch, Thomas Mann und Goethe
in Litauen??!!

Verſchiedene ausländiſche Blätter hatten über das
Auftreten eines angeblichen Mitgliedes des ehemaligen
Zarenhauſes, Alexei Romanow, in der ltauiſchen
Stadt Tonieweſch Meldungen gebracht. Dieſe Mel
dungen entſprechen auch wirklich inſofern den Tatſachen,
als der junge Mann, um den es ſich dabei handelt,
ausweislich ſeines litauiſchen Paſſes Alexei Romanow
heißt, alſo den Namen führt, den das bolſchewiſtiſche
Regime dem Zarewitſch gab. Der Name Romanow iſt
aber als bürgerlicher Name in Litauen häuſig ver
treten und bedeutet ſelbſtverſtändlich keinerlei Zu
ſammenhang mit dem Hausnamen der ehemaligen
Zarendynaſtie Romanow.

Mit dieſer Meldung verhält es ſich wie mit einer
Meldung der litauiſchen Provinzpreſſe, die vor etwa
3 Wochen zu melden wußte, daß der in Nidden weilende

Thomas Mann „zuſammen mit dembekannten Dichter Johann Wolfgang von
Goethe“ Kowno Anfang September einen Beſuch ab
ſtatten würde.

Eine Filmſchauſpielerin zahlt 850 000 Dollar Steuern
nach.

Die Filmſchauſpielerin Marion Davies hat durch die
Zahlung von 850 000 Dollar den Streitfall geregelt, der
durch Differenzen zwiſchen ihr und der Bundes

regierung wegen der Einkommenſteuer entſtanden war.

Heilung der Blindheit?
Dr. Guyenott von der Univerſität in Genf hat

an Salamandern Verſuche vorgenommen, die dahin
gingen, erblindete Tiere durch Einfügen von Augen in
die Höhlen ſehend zu machen. Bei 3 Salamandern iſt
dem Gelehrten der Verſuch gelungen, und er iſt der
Anſicht, daß es über kurz oder lang nicht mehr zu den
Unmöglichkeiten gehören würde, dieſelbe Verpflänzung
mit dem Menſchenauge vorzunehmen. Die OHperation
ſei durchaus nicht ſchwierig. Weſentlich ſein das der
Nerv des eingefügten Auges mit den Gehirnnerven ver

bunden werde. Dies ſei bei dieſen Verſuchen gelungen.
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Ich löse meine e

Lloyd peſge und Verrehrohüro
Merseburg, Kl. Ritterstraße 3, Tel. 3203.
Geschäftszeit 8.30 bis 18.30 Uhr

„Heiner Heiner!“ rief ſie mit bebender
Stimme.

Auch er erkannte ſie ſogleich und freudig bewegt
kam über ſeine Lippen:

„Biſt du es, Marie
Da e die Arme um den Geretteten und

küßte ihn. Die Freude über die Rettung deſſen,
den ſie liebte, räubte ihr jede Beſinnung. Sie
hätte ihre Liebe zu ihm verborgen gehalten. vielleicht
noch. auf lange Zeit vielleicht in ihrem ganzen
Leben. Doch jetzt konnte ſie nicht anders Die drei
tägige ſchreckliche Angſt um den Geliebten, die nun
plötzlich ausbrechende Freude über ſeine Rettung
bannten in ihr jede Überlegung und Hemmung.
Denn in großen Augenblicken verraten die Men
ſchen ihr Jnneres. eUnd der Heiner? Er mochte Marie ſtets
gut leiden. Sie war fromm und gut er kannte
ihr edles Herz. Sie war die erſte, die ihm entgegen
kam, um ihn in die Freiheit, in die köſtliche Freiheit
zu führen aus dem finſtern, kalten und naſſen Kerker
unter der Erde. Jhre Liebkoſungen katen ihm wohl,
ſie brachten neues Leben in ſeine erſchlafften Glieder

„Marie, liebe Marie!“ ſagte er warm, drückte
ſie feſt an ſich und küßte ſie.

Draußen ſtand die Hilde und blickte mit weit
gerundeten Augen auf die beiden. Sie hörte die
Worte und ſah die zwei im Scheine des Gruben-
lichts, das Heinrich in der Rechten trug. Der Förſter
wollte nun auch dem Geretteten entgegeneilen, doch
als er den Blick auf ſein Kind lenkte, blieb er über
raſcht und erſtaunt ſtehen.

„Hilde, was iſt dir fragte er.
Aber ſeine Tochter antwortete nicht. Sie wandte
r n v i v M lief e e Arehein orf. r ſchaute ihr perplex nach und ſchüttelteverſtändnislos den Kopf. e i

Da trat Heinrich auf
Hand. Marie ſtand mit
abſeits.

„Gott ſei gelobt, daß du wieder draußen biſt,
Heiner“ verſetzte der Förſter leiſe Das Benehmen
der Hilde hatte ihm etwas die Faſſung genommen.
„Wir befürchteten ſchon das Schlimmſte

(Fortſetzung folgt.)

ihn zu und reichte ihm die
hellem glücklichen Geſicht

Jnſofern ſeien die Reſultate der Unkerſüchungen als

Franz

Fahrarien

S

S t e

S
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Der V. unferfegen?
wer hohe Quoten!

Glatter Sieg des Gaumeiſters über den VfL. Neumark fertigt den Liganeu
ling überlegen ab. Das dritte Spiel der Halle-Merſeburger Mannſchaft in

Oſterreich
Merſeburg, 14. September.

Man kann ſich kaum erinnern, daß Petrus jemals
ſo launiſch geweſen wäre wie in dieſem Jahre. Noch
vormittags herrſchte eitel Sonnenſchein, und nachmittags
juſt, als der Spielbetrieb begann, regnete es nach
Herzensluſt. Und doch hatten wir Glück, denn mit dem
Antritt zu den Hauptſpielen ſetzte der feuchte Segen für

en Zeit aus.e Plätze litten natürlich unter dem neuen Aufguß,
waren aber immerhin beſpielbar. Der Gaumeiſter
konnte es ſich nicht beſſer wünſchen, denn das war
wieder einmal „ſein Wetter“. Und der Leidtragende
war unſer VfL. Er konnte unter den gegebenen Ver
ren gegen dieſen ihm im Mannſchafts
ontakt unbedingt überlegenen Gegnernicht aufkommen. Zumal das Verhängnis es wollte,

daß der Schiedsrichter des Merſeburger Spiels den
außerordentlich hohen Anforderungen nicht in allen

haſen gewachſeſt war und ſchließlich auch noch der
ſte Verteidiger des VfL. gegen Mitte der zweiten

Halbzeit das Feld verlaſſen mußte. Wacker gewann
galſo, und zwar, das kann nicht beſtritten werden, ver
dient. Aber ſo hoch hätte das Ergebnis nicht auszu
fallen brauchen. Mit dieſem neuen Sieg hat ſich der
Gaumeiſter wieder an die Spitze der Tabelle geſetzt, die
er, wenn er die geſtern gezeigte Form beibehält, kaum
wieder abgeben wird. Auch Neumaärk hat ſeine Poſition
erheblich verbeſſern können. Wie erwartet, vermochte
der Liganeuling der Routine auf die Dauer nicht ſtand

kamer unterlag ziemlich glatt. Die geſtrigen

Vf L. Wacker 1:5,
Neumark Schkeuditz 6: 1.

t e SS Verein S S s Tore Phkte.S H S eWa cher 16: 31 6-0Boruſſia 14: 6 5:13Neumark s 74Sportfreunde n 1 13 11 3: 3l v orit eher 3:3899 Merſeburg. 2 U 3 51 2.27 W 3 1 2 6: 6 2:s Sfe. Merſeburg 8 9 2:4men 2 2 10 6410 Schkeuditz 5] 17 6. 6
Ungenügende Bewachung der WackerFlügel.Vf2. die e Hälfte der 2. Halbzeit di 19 Mann.

Der Kampf auf dem VfL.Platz hatte trotz desRegens eine ſehr zahlreiche Zuſchauermenge e
die in der erſten Hälfte ein abwechſlungsreiches, raſſigesund mit Spannungsmomenten geladenes Spiel zu hen
bekam, in der zweiten Hälfte aber gegen die Ent
ſcheidungen des Schiedsrichters E. Schlegel (39), der
ſonſt als einer der beſten ſeines Faches bekannt iſt
wiederholt proteſtierte. Wir ſtellen ſyſt. daß der Un
e wen weifellos vom beſten Willen beſeelt war,

ihm aber mit der Zeit die Zügel etwas aus der
Hand glitten und einige Fehlentſcheidungen unterliefen,
unter denen jedoch veide rtei leide tWenn der VfL. ſchließlich e en ſo e
hieran tſchuld die von uns e mehrfach

erüS in Zunächſt kam Wacker ſchon in

Flügel krotz unſerer Warnung See
Stürmer nach anfänglich ſehr guten Anſätzen in den

Solchem Sturmkann auf die Dauer auch die tüchtigſte Verteidigung
nicht widerſtehen. Gold ſchoß von rechtsaußen in der
5. Minute den erſten Treffer. Er leitete wenige

Minuten ſpäter auch das zweite Tor ein, das Hupfeld
auf ſein HKonto brachte. Die 16. Minute bra teVf2. die Chance eines Elfmeters. Jedoch z e
laſchen Schuß Piwons konnte der famoſe Wacker Tor
hüter noch zur Ecke ablenken. Die 24 Minute führte
dann zum Ehrentor des VfL. durch Kluge. Sofort aber
ſtellte Wacker auf Flanke von rechts (alſo wieder rechts)
die alte Differe her. Halbzeit 4: 1. Sehr gut begann
der f. die zweite Halbzeit, doch erwies ſich der Surm
als zu langſam in der Auswertung der Torgelegen
heiten. In der 21. Minute nach der Pauſe ſchoß Gold
(wieder rechts) das viel umſtrittene Abſeitstor. Kugler

te jetzt vom Platz. Mit ihren zehn Mann aberhielt die Merſeburger Mannſchaft überraſchenderweiſe
bis zum Schluß den Meiſter völlig im Schach.

Die VfLReſerve ebenfalls geſchlagen. Wacker ſtellte

ger u die u Elf. Da die Hallenſer
ielſtcherer käm i i ae alten pften, war die Niederlage

Ankere Mannſchaften.
VfW. Wacker Halle III. 4:2; II. Jun--SV.

Geuſa I. Jun. 6:0.

Veumark- Schkeuditz 6:1 (4:4)!
Der Papierform nach war an einem Neumärker

Sieg nicht zu zweifeln Daß aber en e
artige Leiſtungen zeigen würde, hatte man doch nicht
geglaubt. Am beſten von ihnen gefiel noch der das

e e e Bennöder früherr Leipzig. Er war aber ändih n en e t ewo on vorher Neumark verſchiedeneSachen ausgelaſſen hatte, glückte ihnen z erſte
Tor erſt in der 15. Minute, wo Reinsberger
flänkte, Köppe täuſchte und verwandelte. 8 Minuten
ſpäter fiel der zweite Erfolg, den Köppe aus vollem
Lauf, von Reinsberger vorbereitet, erzielte, Jn der
25. und 28. Minute fielen durch Gabbere und Köppe
2 weitere Tore

verloren.
wurde durch Köppe erzielt 2 Minuten vor Schluß
erzielte Gabbert mit Bombenſchuß das Endergebnis.

Preſſuhn (89. Merſeburg) pfiff zufriedenſtellend
Neumark Reſerve zwang ihren Geaner mit 8:2

nieder und Neumarks III. Mannſchaft ſchlug Schkeu
ditz III mit 13: 1, ſo daß die Neumärker Mannſchaf
ten mit insgeſamt 27 4 über die gleichen der Flug
hafenſtädter Sieger blieben.

Aberraſchungen in der 1hKlaſſe
Preußen holt ſich den erſten Verluſtpunkt! Mücheln
verliert in Paſſendorf! Beuna knöpft den Sport
brüdern einen Punkt ab! Auch Braunsdorf ſpielt in
Reideburg nur unentſchieden. Und Meuſchanu verliert
gar in Nietleben! Lediglich Kayna, Röſſen und

Ammendorf ſind klare Sieger!
Das Programmäßige wurde zum größten Teil geſternre re Es iſt doch ein untrügliches Zeichen der

ſich verſchärfenden Konkurrenz, wenn in der B-Gruppe
allein drei Gänge unentſchieden enden.

Die geſtrigen Quoten heißen:
Gruppe A: Lettin Ammendorf 0:7,

Giebichenſtein Kahna 3:7,
Nietleben Meuſchäu 2:0,

e v e tGruppe B- Eintracht Preußen 5: 5,v Beuna--Sportbrüder 1:1,
S Reideburg Braunsdorf 3:3,

Paſſendorf- Mücheln 3 1.
leicht, mit den

HalbzeitGie b

Verein S PkteS

Gruppe A.
1Kayna 4 4 21 6 83 02 Ammendorf s el 1S S h sS Böfe n l 915 Meuſchau a s s 56 PSV. Halle e s a 07 Giebichenſtein 4 3118 14 2 6
8 Nietleben 5 151 9 69 Zörbig. e 9 98 8 J 1 2 8: 14 I 5

Gruppe B:
1 Sporthrüder 4 2 2 83- 4 6 22 Preußen 3 2 71 5: 13 ücheln 4 2 18 8 54Paſſendorf 3 2 i s s5 Eintracht

6 Braunsdorf S 67 Reideburg 3 10 58Beung l s 7 le 7Preußen gegen Eintracht 5: 5 (1: 3)?
Wir hatten nur zu recht, als wir in unſerem Vor

bericht bemerkten, daß die Preußen wohl froh ſein
würden, dieſe Klippe erſt hinter ſich zu haben. Die
Merſeburger ſchoſſen zwar nach 10 Minuten nach ge
h Täuſchen den erſten Treffer, dann aber zog

intracht los. Mit einer Selbſtverſtändlichkeit ohne
gleichen wurden für die Hallenſer Ausgleich und ſieg
verheißende Treffer erzielt, ſo daß der 1 3 Halbzeit
ſtand den Merſeburgern kaum Chancen ließ. Als un
mittelbar nach Wiederbeginn Preußens Torhüter noch
einen leichten Ball paſſieren ließ,

Eintracht alſo mit 4:1 (9) führte,
da wurden die Preußen erſt wach. Und nun wurde es
beſſer und, was niemand für möglich gehalten,

bis 10 Minuten vor Schluß war der Vorſprung
aufgeholt, ſtand der Kampf 4: 4!

Und noch einmal nahte das Verhängnis. Einer der
wenigen Vorſtöße der Hallenſer bringt nach Miß
verſtehen in der Preußendeckung den Eintrachtlern
wieder die ſiegverheißende Führung: der äußerſt bewegte
Kampf ſteht 5:4 für Halle. Unaufhaltſam e
Merſeburg an, Ecke auf Ecke folgt. Noch 5, 4, 8,
2 Minuten ſind zu ſpielen, die weit beſſere Elf ſcheint
doch n e zu müſſen Da, faſt mit dem
Schlußpfiff, Strafſtoß für Preußen: Durch die viel
beinige Deckung findet der 18-MeterSchuß eine Lücke,
führt zum 5: 5!

Untere Mannſchaften
Preußen. Il--Eintracht II 5:2. IV- Dürrenberg

0 8. I. Junioren--98 1 3. II. Junioren--99 I 3: 4
Knaben--99 Knaben 2 1.

Kahna ſchlägt Giebichenſtein 7: 3.
Die Giebichenſteiner wählten Windunterſtützung und

blieben bei dieſem orkanartigen Sturm äußerſt ſpiel
ſtark. Das kam auch in dem in der 5. Minute er
zielten Erfolg zum Aüsdruck. Erſt nach einem Eckball
Meichsners kam es zum Gleichſtand. So blieb es trotz
vielſeitiger Gelegenheit auf beiden Seiten, bis zur Halb
zeit Hier ſchaffte Dunger bald die 2: 1- Führung, doch
auch dieſe konnten die Giebichenſteiner Platzbeſitzer aus
gleichen. Von jetzt ab beſannen ſich die Kaynaer auf
ihre Spielſtärke und ihr Syſtem, ſie kamen dadurch viel
beſſer zur Geltung und ſchoſſen vier Tore.

Die Giebichenſteiner waren die erwarteten ſtarken
Gegner, nur brachten ſie eine übergroße Härte mit insSpiel, die der Schiedsrichter nicht immer zu unter
binden wußte und oftmals falſche Entſcheidungen traf.

Fehler des rechten Verteidigers ließ Schkeuditz
zu ihrem einzigen Erfolge kommen. Das 5. Tor Kayna UeGiebichenſtein II 5:3; II Beuna III4:1; e Ioe I 12; Jugend Röſſen Jugend

Marathon Röſſen gewinnt
gegen Zörbig T 5:3 (3 1).

Nicht ſo leicht, wie es das Reſultat beſagt, konnten
die Röſſener den Neuling der 1 Klaſſe niederhalten.
Nur ein glänzender Endſpurt der Röſſener Mannſchaft
brachte ihnen den Sieg und zwei wertvolle Punkte.
Gut eingeleitete Kombingationszüge brachte der
Röſſener Mannſchaft die ſichere Führung bis zur Pauſe.
Zörbig ergzielte ſein Tor durch etwas zu harten Elf
meter. Jn der zweiten Hälfte ließ Röſſens Mannſchaft
etwas nach und Zörbig erzielte ein weiteres Tor und
bald ſogar den Gleichſtand. Dann fand ſich die Röſſener
Mannſchaft wieder und konnte bis zum Schluß zwei
ſchöne Tore erzielen

Röſſen II--Börbig II 4-3; Röſſen III--Kayna III
2:1; Röſſen Junioren-Meuſchau Junioren 3
Röſſen Jugend Kayna Jugend 0: 1; Röſſen Knaben
gegen 99 Merſeburg Knaben 28 O.

Beunga T gegen Sportbrüder 1:1 (1: 1).
Die Beunger ſorgten geſtern für eine angenehme

Uberraſchung. Denn ausgerechnet Sportbrüder mußten
Beunga den erſten wichtigen Pünkt abgeben, und dabei
können die Sportbrüder noch fryh ſein, mit dem Un
entſchieden davongekommen Zu ſein denn die Platz
herren hatten weit mehr vom Spiel und hätten einen
Sieg verdient gehabt. Bei Sportbrüder war der beſte
Mann wieder Pfeiffer im Tor, der Sportbrüder
vor der Niederlage bewahrte. Beunas Mannſchaft
zeigte weit beſſere Leiſtungen als im letzten Spiele.
Ganz groß war Beunas Dorwart Carls ſowie dererſtmalig e Röthling I doch auch die anderen
verdienen ein Geſamtlob. Durch Handelfmeter geht
Sportbrüder in Führung, dem Gaudig II nach Flanke
Jſſermanns wettmachte und ſomit Halbzeit und SchlußSeun zuſtande kam. Schiedsrichter Klein (99)

iff ſehr korrekt.t I Sportbrüder II. I 25 Beuna III gegen
Kahyna III 1:4.

Reideburg J Braunsdorf T 3:3 (2:1).
Wenn es auch zu keinem Siege langte, ſo konnten

die Neulinge wenigſtens einen wertvollen Punkt mit
auſe nehmen. Leicht war dieſes Spiel keinesu i Geiſeltaler Reideburg hatte erſtmalig

ſeine ſtärkſte Elf zur Stelle, während Braunsdorf für
Schuſter Erſatz ſtellen mußte. Erſt in der 24. Minüte
gelang dem Platzbeſitzer der Führungstreffer. Bald
darauf glich Rüprich aus. Von neuem angefeuert er
zielt R. abermals die Führung. Gleich nach der a
zog B. durch Voigt abermals gleich. Wieder geht R.
in Führung. 5 Minuten vor Schluß erzielte dann
wieder Rüptich durch einen ſcharfgeſchoſſenen Strafſtoß
von 20 Meter den verdienten Ausgleich.

Reideburg II Braunsdorf II 0:7!
Zöſchen I Spergau I 0-2.

Das Ergebnis bedeutet allgemein eine Überraſchung.
Zöſchen war zwei Drittel der Spielzeit überlegen, ver
mochte ſich jedoch nicht erfolgreich dürchzuſetzen, da ſein
ſonſt ſo vorzüglicher Mittelſtürmer an einer Verletzung
laborierte. Zoöſchen proteſtiert.

Saalegau Mannſchaft gegen Vienna 0:6.
ie in Oſterreich weilende Mannſchaft des Saalee e m Sonnabend gegen Vienna. Trotzdem

die drei JInternationalen Blum, Rainer und Gſchweidl
wegen des Länderſpiels am Sonntag fehlten, wurden
unſere Vertreter mit 6:0 geſchlagen.

Ergebniſſe im SaaleElſterGau.
2:2Weißenfels: BlauGelb--Sportvg. Teuchern 2:2b in Scmern Se 1. Polizei Polizei

Erfurt 5: 1. Naumburg BC. SCE. GranaZeitz
4 (3 ZHeitz: ZBC.— Zeitzer Sportvg. 4. 2.
FußballGeſellſchaftsſpiele in Halle: Boruſſia gewann

ſehr ſicher gegen Favorit mit 4:1, und 98 errang
wider Erwarten gegen die Sportfreunde ein 2:2-
(0 Unentſchieden. 98 hatte wieder alte Kräfte ein
geſtellt.

Weune schwere Miecderfage Im Farbe

Von Osterreſch 055 geschlagen!
ine ſchwache Leiſtung der deutſchen Mannſchaft macht vor 60 000 ZuſchauernGing ſchen getf en Sſterreichern den Sieg leicht.

Aus der wenn auch nur ſchwach erhofften Revanche
für die letzte von Oſterreich erlitkene 6: 0- Niederlage
wurde es nichts, konnte es nichts werden, weil

die deutſche Nationalmannſchaft am geſtrigen
Sonnkag ein überaus dürftiges Spiel,

in dem jede Kombingaktion, jede Überlegung fehlte,
lieferte. Es erweiſt ſich immer mehr als ein ſchwerer
taktiſcher Fehler daß man zu jedem Länderſpiel in
einer neuen Aufſtellung, die nicht zu einer einheit
lichen Mannſchaftsleiſtung führen kann, herauskommt,

Der einzige deutſche Spieler, der ſeiner Aufgabe bis
guf wenige kleine Schwächen gerecht wurde, war der
Torwark Kre ß. 9

Die Verteidigung Emmerich-Brunke ſchlug
ſich in der erſten Halbzeit noch ganz leidlich, in der 2.
hätte ſie gegen das raffinierte Kombinationsſpiel des
vorzüglichen öſterreichiſchen Sturms nichts mehr zu be
ſtellen. Einigermaßen entledigte ſich ihrer Aufgabe
noch die Läuferreihe, in der Knöpfle und Lein-berger ſich voll einſetzten. Im Sturm enttäuſchten

Kuzorra und vor allem Richard Hofmann, der
durch eigenſinniges Spiel jeden geſchloſſenen Kombi
natiönszug vereitelte. Am beſten waren die beiden

Froböse (Welßenfels) nternatfſone?

Außenſtürmer Weiß und Kund, einigermaßen
konnte auch der Halbrechte Hornauer befriedigen.

Zum Spiel ſelbſt
iſt nicht viel zu ſagen. 60 000 Zuſchauer umrahmten
das Wiener Neue Stadion. Die Hſterreicher legten es
auf eine UÜberrumpelung an, die ihnen auch zum Teil

Aang. denn ſchon in der dritten Minüte konnte
ſterreichs Sturmführer Sindelar den Balk aus

3 Meter ünhaltbar einſchieben, doch Deutſchland machte
ſich ſchnell und energiſch frei, doch konnte der Sturm
gegen die Wiener gute Verteidigung nichts ausrichten
2 Minuten vor Halbzeit ſtellte der Halblinke Schall das
Halbzeitreſultat von 2;0 her. Jn der 2. Halb zeit
ließ die deutſche Mannſchaft noch ſtärker nach und zer
fiel gegen den Schluß faſt völlig. Jn der 18. Minute
fiel durch Sindelar der dritte und nach weiteren
6. Minuten durch den gleichen Stürmer das 4., Tor.
Einige Eckbälle, Strafſtöße und ſonſtige deutſche
Gegenangriffe blieben erfolglos In der 30. Minute
fiel das letzte Tor für Oſterreich. Jn der öſter
reichiſchen Mannſchaft war das Schlußdreieck der beſte
Mannſchaftsteil, im Sturm der Führer Sindelar her
vorragend,

Des Hancdhal-Ausweahlspiel
Die deutſche Nationalmannſchaft gegen Sſterreich. Froböſe (Weißenfels)

der beſte Mittelläufer.
Halle, 13, September.

Nur gegen 3000 Zuſchauer hatte das Handball-
Auswahlſpiel auf dem 98 er Platz in Halle angelockt.
Und nicht alle mögen befriedigt dieſe Spielſtärte ver
laſſen haben, nachdem in drei Spielabſchnitten die
Beſten unter etwa 25 Spielern ausgewählt und die
deutſche Nationalmannſchaft gegen Oſterreich zuſammen
geſtellt wurde.

Unter den „Kandidaten“ befanden ſich auch
Froböſe und Schneider (beide vom PolVf o.
Weißenfels). Während Schneider auch in dieſem Spiel
mehr oder weniger verſagte (er iſt ein ſehr ſleißiger,
aber niemals ein überragender Spieler und Könner),
gefiel der techniſch vorzügliche Froböſe wiederum ſehr.
Er beſtand ſeine „Prüfung“ derartig gut, daß er für
wert befunden wurde, im Mannſchaftszentrum gegen
Oſterreich zu ſtehen. Er wird vorausſichtlich alſo den
verantwortungsvollen Poſten eines Mittelläufers ein
nehmen und damit erſtmals internationale Ehren er
halten, eine Auszeichnung, die dieſem ſympathiſchen
Sportsmann zu gönnen iſt.

Die Spiele (denn man kann die drei Spielabſchnitte
als ſelbſtändige Spiele bezeichnen) brachten nur eine
Genugtuung: nämlich die,

daß Deutſchland in Kaudynia, Zabel, Feigk, Böhme
und Voſſenkaul über fünf Prachtſtürmer verfügt,

die je der Hintermannſchaft eine harte Nuß zu knacken
geben werden.

Folgende Mannſchaft ſoll vorausſichtlich die Reichs
farben in Wien vertreten Tor: Chuchra. Verteidiger:
Mordhorſt, Gerloff. Läufer: Gebhardt, Froböſe, Thego.
Sturm Zabel, Voſſenkaul, Kaudynia, Böhme, Feigk.

Die Leiſtungen der Läufer und der Verteidigung
waren nicht immer einheitlich. Chuchra war nicht an
d für ihn hütete ein Hannoveraner Erſatzmann
as Tor.

Das erſte Spieldrittel endete mit 4:2 für die
A(National)Elf: Kaudynig (2), Zabel und Feigk,
ferner Oßwald (2) waren die Torſchützen. Jm zweiten
Spiel warf A 5 Tore und B. dereit 3, während das
Schlußdrittel 5.2 für die JeElf endete Die Tor
ſchützen von A waxen: Kaudhynia (der beſte Stürmer
auf dem Felde) 3, Zabel, Feigk und Klingler, Otto

icht immer einverſtanden war man mit den Ent
ſcheidungen des Schiedsrichters.

PGSV. Merſeburg ſchlägt 98
In Halle hatte man ſicherlich gehofft, daß geſtern

alle Punkte den halliſchen Vereinen gehörten. Wieder
kam es anders. Unſer PSV. hatte ſich die Mahnung
in der Vorſchau zu Herzen genommen und ſchlug 98
mit 8:6 (472). 96 ſchlug die Poſt knapp mit 8:6
(4 2). Wacker mußte auch dem HRE. mit 2:7 die
Punkte überlaſſen:

Die Tabelle:

2 S S Tore Phkte.Verein S.S e
e e 41 4 56: 12 850Boruſſia 31 3 35 8 6: 03 PSV. Halle 2 2 16: 10 04PSV. Merſeburg 41 2 2 21:28 4
ne 31 2124:20 2: 4G Blau- Weiß. e 7 e 7 2l 88nene el e so 29 V. Merſeburg 2 2 3-18 0: 4
o Wacker 40 0. 8Das vom HRE. gewonnene Spiel iſt vom Gau
für ungültig erklärt und in der Tabelle nicht berück
ſichtigt.

Glänzender 8:6- Sieg über 98 Halle.
Selten bekommt man von unſerem PSV. ein ſo

ſchön durchdachtes Spiel vorgeführt, wie geſtern in
Halle auf dem 98er Platze. Gleich von Anfang an
zogen die Poliziſten mit wunderbarem Elan los. Der
Anſturm wurde mit 3 Toren belohnt. Jetzt raffen ſich
die 98er zuſammen, und es gelang ihnen der Aus
gleich. Doch auch die Poliziſten ließen nicht locker und
ſchraubten das Reſultat bald wieder auf 5:3. Bei
dieſem Stande wurden die Seiten gewechſelt. Nach der
Halbzeit drückt PSV. und erzielt noch weitere 3 Tore
Jm Endſpurt greifen die 98er noch einmal ſtark an
und der PSV.-Torhüter muß ebenfalls noch dreimal
das Leder aus dem Draht hohlen.

Die vorgenommene Revanche für die erlittene
Niederlage in dem Pokalſpiel, iſt im 1. Verbandsſpiel
den 98ern damit alſo mißlungen.
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Vereine trennten ſich beim Stande von 5 3 für 98.
Schwache Schiedsrichterleiſtungen beeinträchtigten das
Spiel ſehr.

Handball im SaaleElſterHau
Städtemannſchaft Gera ſchlägt Zeitz

5:4 (5 1).Zum dritten Male ſtanden ſich in Zeitz die Städte
mannſchaften von Gera und Zeitz im Handballſtädte
ſpiel gegenüber. Nachdem in den beiden erſten ein
13 Sieg für Zeitz und ein 88 erzielt wurde,
konnte das dritte Treffen die Geraer Mannſchaft ge
winnen. Allerdings war es ein glücklicher Sieg für
Gera, denn Zeitz mußte, wegen vorheriger plötzlicher
Verletzung eines Spielers, die ganze erſte Halbzeit mit
10 Spielern durchhalten, und erſt in der zweiten Halb
zeit war ein anderer Spieler zur Stelle. Jn den
unteren Klaſſen begannen die Punktſpiele, und zwar
ſpielten Polizei III gegen Mittelſchüler Naumburg 9 1
und Polizei II gegen SE. Wacker Naumburg 7:2.

(anavan DP.

MTV. Weißenfels 4: 5 von ATV.
geſchlagen

Ein ſchönes, faires Spiel bekam man eſtern von
beiden Mannſchaften auf dem V Pla ſehen.
Spielverlauf: 5 Minuten nach Anſpiel kommt ATV.
durch Schockwurf von Halbrechts zum Führungstreffer
Ihn macht Weißenfels nach wenigen Minuten wieder
wett. MTV. kann ſogar auf 3.1 erhöhen durch ſchön
nach vorn getragene Kombingationszüge. Einmal ſendet
A. noch ein, dann iſt Halbzeit, 3: 2 für Weißenfels.
Nach Seitenwechſel iſt ATV. beſſer in Schwung und
erzielte durch Halblinks, Halbrechts und Mittelläufer
drei weitere Tore, welche den Sieg ſicherſtellen. Weißen

„ATV. Reſerve ſchlug MTV. Weißenfels Reſerve
mit 93 (6: 2). ALV. Jugend verlor gegen Dürren
berg Jugend 6:2 (2:

Röſſens Meiſterklaſſe in Diemitz
geſchlagen
5:9 (33).

Mit dieſem Reſultat hatte man nicht gerechnet, als
die Mannſchaft die Reiſe nach Halle antrat. Mit nur
einem Mann Erſatz hätte es geſchafft werden müſſen
Aber Röſſens ſpielte ein Spiel, wie man
es ſeit langem nicht mehr von ihr gewohnt war. Jn
der erſten Hälfte hielt die Mannſchaft und ſetzte
dem Gegner ſtark zu, ja ſie gingen gar mit 20 in
Führung. Doch ſtarker Eifer der Platzbeſitzer brachte
ihnen bald den Gleichſtand ein. Bis zur Pauſe konnten
dann beide Mannſchaften noch ein weiteres Tor er
Zzielen. Zum Schluß ließ Röſſens Mannſchaft merklich
nach und konnte es nicht verhindern, daß der Diemitzer
Sturm, welcher ſeit langer Zeit ſein beſtes Spiel
lieferte, aufkam, Tor auf Tor errang Röſſen hin
gegen gelang es nach der Pauſe nur zweimal erfolg
reich zu ſein

Röſſen Jugend ſpielte in Büſchdorf 9 9.
Weitere Reſultate: Hall. Turn und Sport

verein Sportverein Zſcherben 3 6; KTV. Halle I
gegen Eintracht Halle T 8:2.

VfL. komb. Preußen 12:1 (4: 1).
Das Spiel ſah die kombinierte Elf des VfL. als
überlegenen Sieger. Preußen griff im Anfang ſehr un
geſtüm an und vermochte ſogar den Führungstreffer zu
erzielen Doch dann war es aus. VfL. kam immer mehr
auf und beherrſchte das Spielfeld, ſo daß Tore fallen
mußten. Halbzeit ſtand es 4. 1, zum Schluß 12 1.
Bei Preußen wäre zu erwähnen, daß die Mannſchaft
bis zum Schluß kämpfte und nicht den Mut verlorfels kommt dann noch zum vierten umd letzten Tor.
Hampel (Vf) pfiff gut.

Kaunec ber 4 mal 400 Meter
geschieagemn!

Leſchfaſfhietisches Herbsesportfest des Sacoſegeaures
Die 96er nahmen über 4 X 400 Meter an Kayng Revanche! Dagegen Niederlage der 96er über 10 X 100

Meker. Sieger wurde hier PSV. Halle vor Kayn a. Sehr gute Frauenleiſtungen des SpV. W

Halle, 13. September.
Wohl beeinträchtigte die kalte Witterung die

Leiſtungen der Leichtathleten beiderlei Geſ echts auf
dem 98er Platz etwas. Doch ſind die in ſpannendenKämpfen zrzielten Ergebniſſe immerhin beachtlich und
das Abſchneiden der Vertreter (innen) des Südbezirks
hie v ſehen

ie Senſation war die Niederlage der Gaumeiſterſtaffel des SpV. 1922 Großkayng durch ehe
Diesmal zeigte es ſich, daß Kaynas Athleten

kampfmüde geworden ſind. ann als erſter
vermochte ſchon gegen Gabriel kaum mehr als 1 Meter
Vorſprüng herausguholen, und Eisholg verlor gegen
Krauß 5 Meter, die Arnhold gegen Mühle auf faſt
15 Meter „ausdehnte“. Krüger als Schlußmann war
um 20 Meter geſchlagen. Nun, wir denken, daß die
Revanche Kaynas folgen wird. Wenn nicht mehr in
dieſem Jahre, dann 19321 Tu R. Weißenfels,
deſſen Buſch Staffel an dieſem Kampfe teilnahm
müßte fühlen, daß im Saalegau doch etwas anders
gelaufen wird. Die Saale Elſter Gaumeiſter und
Rekordſtaffel wurde krotz glänzenden Laufes von
Buſch nur Letzterl

Uber 7500 Meter enttäuſchte Meiſter Witterſtätter
(Nelſon), der nicht nur Schröder (96) und Henning

ſondern auch Stiller (Kayna) ziehen laſſen mußte.
Schröder und Henning lieferten ſich ein intereſſantes
Zuell, das in der Schlußrunde der 9er für ſich ent
ſchied. Stiller vermochte einige Runden vor Schluß
den Nelſonen abzuſchütteln, um 90 Meter vor ihm
guter Dritter zu werden.

Einen ſchönen Erfolg errang

der PSV. Merſeburg
über 4 400 Meter der B-Mannſchaften. Er ſicherte
ſich, vor allem durch das ganz hervorragende Laufen
des Schlußmannes Ringleb, einen beifällig auf
e e 100 Meter Staffel ſege PSV.
Halle überraſchend. Hier lieferte der SpV. Großkayna
ein ganz großes Rennen und ſicherte ſich von Werner
ab die Führung, die der Schlußmann enk noch
hatte, als Bieb ach (PSV.) den Stab erhielt. Dann
war es aus e ein den anderen gleich
wertiger Läufer noch bei den Geiſeltalern, dann hätten
ſie auch hier dem PSV. und den wert zurückfolgenden
96ern die Rennſchuhabſätze zeigen können

Merſeburg 99
ſchnitt bei den Damen erwartungsgemäß glänzend ab.
Im 80MeterHürdenlauf dominierten in Frl. Henn
und Zuchold zwei Gelbhöschen (Frl. Fraubös [96
gab, an der Spitze h auf), und im Weitſprung
war ſelbſtverſtändlich Frl. Zuchold nicht zu
ſchlagen. Jhre Leiſtung iſt hervorragend. Während 99
über 10 X 100 Meter nicht antrat, lieferten die Gelb
hoſen in der kurgen Skaffel den 9ern einen ſehr
ſcharfen Kampf. Uber 200 Meter hatte „Erich Mark
wardt Mühe, die Angriffe von Frl. Handtke kurzvor dem Ziel gehen Nur 1 Meter trennte dieſe
beiden Rivalen voneinder.

Jm Geſamfkergebnis unkerlagen die 99erinnen mit
570 614 Punkien in dem Damen Klubwetktkampf
gegen 96.

Die Einzelergebniſſe ſind folgende:

200 Meter 96:. 116 P., 99: 61 P., Beſtleiſtung:
Markwardt (96) 28,4 P. 80 Meter H. 96: 15 P., 99:
34 P., Beſtleiſtung: Zuchold (99) 16,5 P. 4 100
Meter: 96. 62 P., 99: 50 P., Beſtleiſtung: 96 54,1 P.
Weitſprung: 96. 100 P., 99: 118 P., VBeſtleiſtung:
Zuchold (99) 5,40 P. Hochſprung: 96: 94 P. 99. 87 P.,
Beſtleiſtung: Handtke (99), Koch Theuermeiſter (96)
41,30 P. Kugelſtoßen: 96: 164 P., 99: 58 P. Beſt
leiſtung: Markwardt (96) 10,21 P. Speer; 96: 51 P.,
99: 73 P., Beſtleiſtung. Wiek (99) 28,63 P. T
all. 96: 72 P., 99: 89 P., Beſtleiſtung: Wiek (99)
61,10 P.

10 X 100 Meter: Frauen: 1. Halle 96 2:20,8, 2.
98 Halle 2:.29 Min. 10 X 100 Meter Männer:
1. PSV. Halle 1:57,5, 2. Kayna 1:58 Min. B. 1. PSV.
Merſeburg 2:.04 Min. 4 X 400 Meter: Männer: A:
1. Halle 96 3:38,6, 2. Kayna 3:42,4 Min.; B: PSV.
Merſeburg 3:47,2, 2. Nelſon I 3:59 Min. Unkere Mann
ſchaften Halle 96 II 3:50,2, 2. Kayna 3:586 Min.
19 X 200 Meker: Jugend 13/16: 1. Halle 4:22 Min.
B. 1. Blau-Weiß 4:51 Min. 10 X 100 Meter: Kn.
17/18: 1. Halle 96 2:19,8, 2. 98 2:22,4 Min., 10 50
Meker: Kn. 19/ ſp. A: 1. 96 1:16,8, 2. 98 1:17,0 Min.
B. Zſcherben 1:25,1 Min.

7500 Meker: Männer: 1. Schröder (96) 25:50, 2.
Henning 98 25:52. Schleuderballmeiſterſchaft. 1. Wegener
(06) 5445, 2. Diſtel (Kayng) 53,30, 3. Schmidt (PSV.)
50,80. Steinſtoßenmeiſterſchaft. 1. Biebach (PSV)
8,56, 2. Wegener (96) 8,06, 3. Schmidt (PSV.) 7,79.
Standhochſprung: 1. Wegener (96) 1,30, 2. Eisolz
(Kayna) 1,25, 3. Schmidt (PSV.) 1,25. Stand-

Kayna) 2,78, 3. Schmidt (PSV.) 2,76. S ball:Männer: 1. Kleinau (96) 97 Meter, 2 r
83,10 Meter, 3. Hamann (Nelſon) 8010 Meter.

Vereinsmeiſterſchaften
der Turneriſchen Vereimgung

Vereinsmei der Turneri VereiniTrotz o hen ſehr get
rgebniſſe.

Die Vereinswettkämpfe der Schülerabteilung konnten
am Sonnabend noch bei gutem Wetter durchgeführt
werden. Doch am Sonntag fand manch trübe Ahnung
ihre Beſtätigung. Der Stabhochſprung mußte wegen
Regens beim Stande von 2,60 Meter abgebrochen
werden. Auch die Einzelmeiſterſchaſten im Kugel und
Steinſtoßen konnten nicht durchgeführt werden

Die bisherigen Ergebniſſe
Sprinterdreikampf: 50, 100, 200 Meter:

Kundt 6.1; 11,7; 254 Sek. 300 Meter Harken-
thal 2.19,4. 3000 Meter Meiſter 10:58, Ho ch
ſprung: Goldnau und Kundt ſprangen 1,62 Meter.
Weitſprung: Schneider 6,26 Meter, Kundt
6,25 Meter, Kraneis 6,02 Meter. Kugelſto ßen:
Herzog 9,55 Meter. Steinſtoßen: Herzog
7,25 Meter. Stabhochſprung: Kraneis, Kundt,
Wolff, Jerſch 2,60 Meter (abgebr.). Schleuder
b all. Böker 45,50 Meter. Diskuswerſen: Jerſch
29,10 Meter. Speerwerfen: Förſter 40,30 Meter

Die Ergebniſſe in den Mehrkämpfen laſſen wir
morgen folgen.

C Heeey
HockeyOrtsderby

Im OHrksderby gab es eine kleine Uberraſchung, die
99 Damen gewannen 1:0, das Hervrentreffen ergab
einen verdienten 3: 0Sieg des Hockeyklubs.

Der Beginn des Damenſpieles ließ ziemlich klar er
kennen, daß die rot weißen Damen nicht die ſonſt
übliche Spielweiſe vorführken, vielleicht iſt der Grund
in der Neuaufſtellung und ſomit noch nicht einge
ſpielten Mannſchaft zu ſuchen. Gute Fortſchritte da

gegen im Mannſchaſtsgefüge, ſowie im Einzelkönnen
bei den 99-Damen, laſſen auf gutes Training ſchließen
Das Spiel führte eben durch die angeführten Argu
mente zwei gleichwertige Gegner zuſammen. Jm Spiel
ſelbſt waren die MHE. Damen leicht überlegen, ver
mochten ſich aber im Sturm gegen die gute 9Her Deckung
nicht durchzuſetzen. Gute Abwehr, ſpeziell von Fräulein
Kilian, ergaben prächtige Momente für Spieler und
Zuſchauer. Die 99er verließen diesmal als Sieger
den Platz.

Das Herrenſpiel wurde vom MHC. durch
energiſches Stürmerſpiel bereits in der erſten Halbzeit
gewonnen, und entſpricht den Spielſtärken beider
Mannſchaften Es gab ein ſchönes, ſchnelles Spiel, auf
der Seite des Hockeyklubs größere Stockſicherheit und
Routine, 99 aber verſuchte durch Schnelligkeit und
rieſigen Eifer das Gleichgewicht herzuſtellen.

Ms9C. I Wacker Leipzig 6:1 (5:59).
Die J. Mannſchaft des MHC. erkämpfte gegen eine

kombinierte Elf von Wacker Leipzig einen 6: 1-Sieg.
Gutes Verteilen und uneigennütziges Spielen des
Merſeburger Mikttelſtürmers riß auch ſeine Neben
leute mit, der Halbzeitſtand von 5:0 veranſchaulicht
am beſten die ganße Arbeit des Sturmes.

ren

Die diesjährigen Klubmeiſter
der Tennisabteilung 99.

Die in ihrer Austragung durch die mißlichen
Wetterverhältniſſe verzögerken Klubmeiſterſchaften der
Tennisabteilung im Sportverein 1899 wurden am
Sonnabend zum Abſchluß gebracht. Nachdem in den
Endkämpfen der Sieg den einzelnen Konkurrenten noch
äußerſt hart umſtritten wurde, haben nunmehr folgende
Spieler die diesjährigen Klubmeiſterſchaften ſich er
rungen:

HerrenEinzel: Mey.
Damen-Einzel: Thormann.
Senme Lag Heſſe-Sölter.

emiſchte Spiele Wachsmuth-Heſſe.Damen Doppel: Wachsmuth-Hicket hier.
Mit der a e dieſer Meiſter ſchließt dieoffigielle Spieſaiſon dieſes Jahres, die unſeren 99ern

recht anſehnliche Erfolge gebracht hat, ab. Nur wenige

weikſprung: 1. Gärtner (Univerſität) 2,79, 2. Schenk
Wochen noch, und der weiße Sport wird in ſeine
zwangsläuſige Winterpanſe eintreten.

Deutſcher Sieg in der Tſchechei.
Hilde Krahwinkel ſchechiſche Meiſterin.

Wie erwartet, kam es im Endſpiel um die Tennis-
r der Tſchechoſlowakei im Damen Einzelſpiel
zu der Begegnung zwiſchen Hilde Krahwinkel und der
e Frau Mathieu. Durch ihre größere Sicher
eit ſiegte die Zweite von Wimbledon nach Kampf mit

6 4, 6 3 über die Franzöſin. Am Sonntag ſicherten
ſich Krahwinkel-Mathien im Damen Doppel den Sieg

Radsport

Heute abend Radrennen in Halle
Am Sonntag fiel die Weltmeiſterſchafts

Revanche „ins Waſſer“!
über 8000 Zuſchauer mußten am Sonntag unver

richteter Dinge von der Radrennbahn Halle heimkehren.
Nachdem die Vorläufe zu den Fliegerrennen erledigt

worden waren, ſetzte Dauerregen ein, der mehrfach wie
der aufhörte, aber als man jedesmal die Bahn faſt
trocken hatte, erneut wieder dem Veranſtalter der Möller

SawallRevanche einen Streich ſpielte, ſo daß in ſpäten
Nachmittagsſtunden das Rennen „abgeblaſen“ werden
mußte.annege iſt das Weltmeiſterſchafts-Revancherennen

auf den heutigen Montag abend, 17.30 Uhr, ver
ſchoben worden.

Kurz
Beim SCC.Sportfeſt in Berlin ſtellte Syring

einen neuen deutſchen Rekord im 10 000-Meker
Lauf hinter dem Finnen Nurmi mit 31:26,8 auf (bis
heriger Rekord von Petri 31:55,2). Jm 100Meter
Lauf ſiegte bei ſtrömendem Regen Jonath in 10,8
ſicher vor Körnig. Jm 400-Meter-Lauf gewann der
Schwede Erikſon mit 39,6 vor Borchmeher, während
Büchner Dritter wurde.

Eine ſüddeutſche Leichtathletik Mann
ſchaft ſtegte im Wiener Stadion vor dem Länder
treffen mit 50:48 über Oſterreich.

in Hamm liefBeim 29. Turn und Spielfeſt
endgültig

Lammers die 100 Meter in 1055.
Den Schneider Pokal gewann i

England. Leutnant Bottham flog die 7 Runden über

Nach dreijähriger Pauſe veranſtaltet der Reichsver
band der Deutſchen Büroinduſtrie zuſammen mik dem
Reichsverband des Büromaſchinen und dgs Büromittel
handels und dem Reichsverband des Papier und
Schreihwarenhandels dee ſchon traditionell gewordene
„Jb a Internationale Bürogusſtellung. Zahlreiche
Stacten ſind auf der „Jba“ vertreten. Außer Deutſch
land haben Firmen aus Amerika, England, Frankreich,
Jtalien, Schweden, Sſterreich und der Schweiz aus
geſtellt. Die Große Autohalle, in der die „Jba“ vor
ſich geht, macht mit den Fahnen der beteiligten Länder,
bie auf beiden Längsſeiten lang herabwallen, einen
überaus ſchmucken Eindruck. Dieſer Eindruck wird noch
dadurch verſtärkt, daß das viele Material, das im Büros
Verwendung findet, in friſch geputztem Glanz erſcheint.
Offenſichtlich iſt abgeſehen von den maſchinellen Ein
richtungen das Beſtreben feſtzuſtellen, auch im Büro
die moderne Linie zu pflegen und alles, was an
Staubfänger früherer Zeit erinnert, zu vermeiden.
Außerdem dominieren Sktahlmöbel an Stelle der Holz
möbel, die dauerhafter und billiger ſind.

Der Laie, der die „Jba“ beſucht, wird kaum in der
Lage ſein, zu erfaſſen, wieviel Erſindergeiſt nötig war
um die Büromaſchinen zu einer ſcheinbar nicht mehr
zu überbietenden techniſchen Vollendung zu bringen.
Er ſieht die Schreibmaſchinen, Rechenmaſchinen, Bu
chungsmafthinen und die Adreſſtermaſchinen, er ſagt
ſich vielleicht ſogar, wenn das jetzt alles nicht auf ma
ſchinellem Weg erledigt werden kann, könnten mehrere
tauſend Angeſtellte Arbeit und Lohn finden. Aber
Entwicklungen ſind nicht rückgängig zu machen, und es
wird einmal eine Zeit kommen, wo jedermann auch die
maſchinellen Kunſtwerke, die es heute für den Büro
betrieb gibt, uneingeſchränkt bewundern kann. Sie
vermögen tatſächlich unſer Gehirn zu entlaſten, vor
allem aber arbeiten die Maſchinen mit einer Präziſion
und Schnelligkeit, der ſelbſt der fähigſte Buchhalter
nicht zu folgen vermag.

Die Entwicklung der Schreibmaſchine geht nur noch
ſehr langſam vor ſich, nachdem ſie zweifellos den tech
niſchen Höchſtſtand ſchon faſt erreicht hat. Jn e
dem Maße legt män auf den völlig geräuſchloſen
Taſtenanſchlag Wert. Allerdings ſind dieſe Schreib
maſchinen noch verhältnismäßig teuer. Jntereſſant
ſind Schreibmaſchinen, bei denen die Typenhebel auf
Kugellager laufen. Um zu demonſtrieren, wie leicht
durch dieſe Anderung der Typenhebel geht, läßt der
Propagandachef der Firma einen Typenhebel ununter
brochen kreiſen. Vielleicht, denkt er wohl, kommt damit
auch das große Geſchäft ins Rollen, etwas, worauf
natürlich alle auf der „Jba“ vertretenen 250 Firmen
mit Sehnſucht warten.

Da wir gerade bei der Schreibmaſchine ſind, ſei die
neueſte Methode des Schreibmaſchinenunterrichts mit
Muſikbegleitüung erwähnt. Die Elevinnen, von denen
10 in kleidſamem Dreß auf der „Jba“ üben, ſchreiben
im Takt eines Muſikſtückes, das auf einem Grammo
phon abgeſpielt wird. Der Takt iſt ſo gewählt, daßgenau 75 Anſchläge in der Minute gemacht werden.

Wenn dieſe Leiſtung von allen Schülerinnen beherrſcht
wird, komm die nächſte Platte mit 90 Anſchlägen, undſchließlich enden V muſikaliſchen Darbiekungen mit

einem flotten Galopp gleich 250 e
Sehr intereſſant iſt eine Ausſtellung von PräziſtonsWe die a len der a iedenſten Gegenſtände

durch Wiegen erſezen. Dieſe Methode kann ebenſo
beim Geldzählen angewandt werden und bei der Aus
zählung beſtimmter Materialien, deren einzelne Stücke
leiches Gewicht haben. Es werden beiſpielsweiſe 1000
ahnräder gleicher Größe geliefert. Dann wiegt man

zuerſt eine beſtimmte Einheit, vielleicht zwei Zahnräder,
genau aus. Eine große Grammſkala läßt auch die
kleinſten Gewichtsunterſchiede genau erkennen. Auf
Grund dieſes Ergebniſſes wird ein beſonderer Hebelarm
eingeſtellt, der mit einer anderen Waagſchale in Ver
bindung ſteht. Auf diefe Waagſchale wirft man nun
die ganze Maſſe der auszuzählenden Stücke. Der vor
her auf das Einheitsgewicht einer oder zweier Stücke
eingeſtellte Hebelärm geht nun wie bei jeder anderen
Waage an einer Skala vorbei, die nun aber nicht ein
zelne Gramm angibt, erſen vielmehr e en
Beim Geldnachzählen verfä man genau ſo. rdings iſt t eng daß Geldſtücke derſelben Sorte
gewogen werden.

ſweraus reichhakktg iſt natürlich auf der „Jba dasMaterial für a en und e Daneben
findet man aber auch eine ſehr praktiſche
Gegenſtände, die den Bürobetrieb vereinfachen. So
z. B. einen kleinen Apparat, der das Heften mit Heft
nadeln überflüſſtg macht. Statt deſſen werden zwei bis
zehn Bogen dadurch feſt aneinandergepreßt und ſo ge
heftet, daß ein Rädchen in das Papier eine Kerbe ein
gräbt. Bewunderung erregen wiederum die gewaltigen

ä i d Lochkart t die beie a em e artenſyſtem, die n

Ein Rundgang durch die Jnkernalionale Bürogusſtellung.

wendung finden. Die „Jba“ beweiſt, daß der Büro
betrieb immer überſichtlicher, immer einfacher aus
zugeſtalten iſt und daß ein unordentliches Büro dem

weben.

3492 Kilometer und landete nach einer Fluggzeit von
28.224 Minuten glatt. Er verbeſſerte damit das
Stundenmtttel von 528,8 Stunden Kilometer auf
547,3 Kilometer

Der franzöſiſche Werfer Noel warf den Diskus
48,76 Meter weit und ſtellte damit einen neuen fran
zöſtſchen Rekord auf.

In Leipzig ſiegte Wacker über TuB. 7.0. B
unterlag gegen Spielvereinigung mit 1 4. Sportfreunde
ſchlugen Fortung 3 0

Die junge amerikaniſche Rekordſchwimmerin Helen
Madiſon verbeſſerte ihren eigenen Weltrekord im
300MeterKraulſchwimmen um 1,5 Sek. auf 3:58, und
im Kraulſchwimmen über 500 Meter konnte ſie mit
einer Zeit von 6:43,2 die bisherige Beſtleiftung der
Holländerin Braun von 7.18 um mehr als eine halbe
Minute unterbieten

Der angekündigte Weltrekordverſuch des Franzoſen
Julis Ladoumegue über die international kaum
gebräuchliche Strecke von 1320 Yards (1207 Meter) war
von beſtem Erfolg begleitet. Von dem Finnen Purje
hart bedrängt lief Ladoumegue die neue Weltrekordzeit
von 300,6 heraus und verbeſſerte damit den alten
Rekord Nurmis von 3.02,8 um mehr als 2 Sekunden
Nur ein Meter hinter dem Franzoſen kam Purje als
Zweiter ein.
(Tereinongehriehten

f. Merſeburg. Morgen, Dienstag, abends 8 Uhr.
Monatsverſammlun g im Vereinshauſe

TuspBV. 1885. Turnhallenbetrieb: Beginn
Dienstag den 14. September in der Turnhalle Wilhelm
ſtraße. Regelmäßig Dienstag und Freitag für Schüler
und Schülerinnen, ab 18 Uhr; Tuürner, Turnerinnen,
Leichtathleten und Spieler ab 20 Uhr, Geſellſchafts
riege: we ve ab 20 Uhr.
Turneriſche Vereinigung E. V., Turnplatz Friedrichſtraße.
Abendwander ung Dienstag, 20 Uhr, für Turne
rinnen und Turner. Gäſte willkommen. Treffen-
19.45 Uhr an der Lindenbrücke. Nachzügler „Feld
ſchlößchen“.

Männer-Turnverein E. V. gegr. 1861. Jugend
abteilung: Mittwoch, den 16. September 1931,
„Dieabend“, 20 Uhr, im Vereinslokal „Bergſchlößchen“
Zahlreiches Erſcheinen aller Jugendturner (innen) iſt
dringend notwendig.

nächſt in das Reich der Fabel gehören wird.

Als Taſchentuch und Strumpf
verpönt waren.

Die Einführung des Taſchentuches ſtieß auf
manche Hinderniſſe. Es gab Zeiten, wo ſelbſt die
feinſten Franzöſtnnen dieſen Gegenſtand nicht kennen
wollten, der in anſtändiger Geſellſchaft durchaus be
nutzt werden durfte den ſelbſt in den rührendſten
Szenen kein Schauſpieler, keine Schauſpielerin an
zuwenden wagte. Madembviſelle Duchsmois von der
Comeédie francaise war die erſte, die den Mut hatte,
auf der Bühne ein Taſchentuch in der Hand zu
tragen, aber wenn das Stück die Erwähnung dieſes
verpönten Stückchens Batiſts verlangte, ſprach ſie
von ihm als dem zarten Gewebe.

Othello ſpielte und das Wort Schnupftuch ohne
Schen ausgeſprochen wurde. Die Kaiſerin Joſephine
machte dieſer Prüderie ein Ende. Sie hatte ſchlechte
S und verbarg dieſe hinter einem mit koſtbaren

pitzen beſetzten Taſchentuche, das ſie faſt ſtändig
vor den Mund hielt. Die Hofdamen folgten dieſem
hohen Beiſpiele, und von da an nahm das Taſchen
kuch ſeine hervorragende Rolle unter den weiblichen
Toilettengegenſtänden ein. Auch die Verbreitung des
Strumpfes iſt noch lange nicht ſo alt, wie man vielfach annimmt. Vor etwa 200 Jahren beſaß kaum
einer unter 1000 Menſchen ein Paar Strümpfe.
Den Strumpfwirkerſtuhl, eine der kompligierteſten
Maſchinen, erfand im Jahre 1589 der engliſche
Geiſtliche William Lee in Cambridge, und er hatte
die Ehre, vor König Jakob J. einen Strumpf zu

Aber das Vorurteil der damaligen Zeit
ſpottete dieſer Erfindung und Lee begab ſich nach
Frankreich. Hier hatte er keinen beſſeren Erfolg
und. ſtarb zu Paris in größter
Maſchine aber fand allmählich Beifall und war
a Jahrhunderte in Anwendung, bis ſie durch neuere
Erfindungen abgelöſt wurde.

Plagiat in der Wäſchefabrikation.

renwelt, ſol

reißenden Abſatz fanden. Der Konkurrent des
reichen Wäſchefabrikanten machte das neue Modell
und brachte es er auf den Markt. Der Be
klagte hielt vor Gericht einen Vortrag über dieGeſch te der Herrenwäſche. Er führte aus, die

Jdee, das Oberhemd ohne Kragenknopf am zu
befeſtigen, keinesfalls als neu betrachtet werden Wnne
und keinen gerichtlichen Schutz verdiene. Die Richter
erieten in Verlegenheit und beſchloſſen, vor der Ver
ündung des Urteils die Meinung der Sachverſtän

digen anzuhören.

Das Konkursverfahren über das Ber
mögen a) der offenen Handelsgeſellſchaſt
Schlienz Becker in Merſeburg, b) des Kauf
manns Friedrich Schlienz in Merſeburg, c) des
Kaufmanns Heinrich Becker in Merſeburg,
wird nach Abhaltung des Schlußtermins auf
gehoben. Merſeburg, den 11. September 1931.
Das Amtsgericht.

Gängeſedern billiger
Ia n Ware, direktab Wabrik. Dugeriss., weiß
und S 1,60 RM besteJonte 2590. RM. Seriss: graue
C 1.50 u. 225 RM. Geriss. weiße
3.00 u. 3,75 RA. Geries Hat

aaunen 5,50 und. 6,25 RA. GansesehlegiBdaunen, weiß, 6,00 und. 8,00 RM
P. Pfd. NMuster u. aus. Preislistegratis. Versand von 20, 00 RM an vorto-

frei. Daunensteppgeeken, garantiert
diekt, mit reinen Voſſdaunen getölit,
von 36,00 RM an. Nichtgefalſende
Ware nehme ich zurück

Bommersche Bettfedernfabrik
Otto Laps, Steſtin-Grahow, 122

m W

Entrüſtungsrufe
wurden laut, als einige Jahre ſpäter De Vigne den

Armut. Seine
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Nr. 215. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk, Monkag, den 14. September 1931. Nr. 215

Senkung es Zinn
Diskontpolffefke als Wirtschaftshife

Zum zweiten Male hat die Reichsbank, nach dem
Höchstsatz von 15 Prozent, den. Diskont herab
gesetzt. Hierzu bot weniger die gebesserte Devisen-
und Geldlage eine Veranlassung als wirtschaftliche
Gründe, die es angezeigt scheinen ließen, noch vor
der Eröffnung der Börse etwa die Zinsverhältnisse
zu schaffen, die vor dem 13. Juli bestanden haben.
Damals es Kommt uns vor wie eine lange Zeit
stand der Diskontsatz auf 7 Prozent. Er war be-
reits beträchtlich heraufgesetzt worden, um den
Sturm der Kündigungen ausländischer Kredite abzu-
Wehren, und um die Kapitalflucht zu inhibieren.
Gegenüber der Angstpsychose, die das Ausland und
Imland gleichmähig ergriffen hatte, versagt nur noch
das Druckmittel des verteuerten Diskonts, und es
Kam zu jener Katastrophalen Entwicklung, an die
wir alle noch mit Schrecken zurückdenken.

Seit der Wiedereröffnung der Banken und der
Garantieibernahme durch das Reich ist bald eine
Beruhigung eingetreten, die zu einer überraschend
sohnellon Wiederingangsetzung des Zahlungsver-
Kehres geführt bat. Die Devisensituation der Reichs-
bank hat sich inzwischen leicht gebessert. Die er-
hoffte Stärkung des Devisenpolsters der Reichsbank
ist leider nicht eingetreten. Immerhin reichten die
Devisenzugänge Ende Juli und in der ersten August-
woche dazu aus, daß sich die Notendeckung wieder
auf über 40 Prozent stellt, wobei allerdings be-
sonders zu berücksichtigen ist, daß der Zahlungs-
mittelumlauf, der zeitweilig infolge der Noten-
hortung stark angestiegen War, wieder eine rück-
läufige Tendenz aufweist und nur noch wenige
100 Millionen über den letzten den Zeitverhält-
nissen angepaßten Geldumlauf herausgeht.
Ist die über 40 prozentige Notendeckung zum Peil
auch nur fiktiver Natur, da in dem ausgewiesenen
Gold und Devisenbestand vor allem der 100-
Millionen-Dollar-Rediskontkredit der Zentralnoten-
banken enthalten ist, so entfällt damit doch für die
Reichsbank der Zwang, den Diskontsatz zu steigern,
wozu sie gesetzlich verpflichtet ist, sowie die Noten-
deckung ünter 40 Prozent heruntérgehbt.

Wenn jetzt trotz einer im großen und ganzen un-
veränderten Devisenlage eine erneute Diskontherab-
setzung vorgenommen wurde, so ist dies nicht allein
wegen der wesentlichen Erleichterungen, die die
deutsehe Wirtschaft damit erfährt, zu begrüßen,
sondern auch rein sachlich zu verteidigen. Denn
man muß bedenken, daß seinerzeit die Pestsetzung
eines 10 prozentigen Diskontsatzes reichlich will-
Kürlich war und die Heraufschraubung des Diskonts
um gleich 3 Prozent nur als ein Schreck- und Druck-
mittel gedacht war. Zu der weiteren 5 prozentigen
Steigerung, die Kurz vor der Eröffnung der Bank-
schalter e vorgenommen war, hatte man sich ent-

chlosser, on i rer vestang,ri der Zahlungsverkehr wieder in Gang Kommen
würäe und man Kein Mittel unversucht lassen wollte,
um alles zu verhindern, was eine erneute Noten-
hortung begünstigen Könnte. Es ist mübig, heute
darüber zu Streiten, ob die Diskontheraufsetzung auf
15 Prozent nötig war oder nicht. Jedenfalls war
man sich, als man sich zu diesem Mittel entsehlob,
darüber im Klaren, daß der 15 prozentige Diskont-
satz nur als ein für Kurze Zeit geltender Krisen-
diskont angewandt werden dürfe. Bei der Beur-
teilung, ob der jetzt geltende 8 prozentige Diskont-
satz berechtigt ist oder nicht, darf man also nicht
Von dem 15 prozentigen, sondern von dem 10 pro-
zentigen Satz ausgehen

Mit der Herabsetzung des Diskontsatzes auf

8 Prozent kommt die Reichsbank der deutschen
Mirtechaft zu Hilfe

Da die Verringerung der Kreditspesen gleich-
bedeutend mit einer Unkostensenkung für Handel,
Industrie und Landwirtscbaft ist. Hierbei muß man
hedenken, daß der Diskontsatz von 8 Prozent noch
immer eine gewaltige Belastung darstellt, besonders
wenn man den deutschen Diskontsatz mit dem
anderer Staaten, Frankreich, Amerika und der
Schweiz, aber auch England, wo er jetzt 458 Prozent
beträgt, vergleicht. Es besteben so enorme Diskont-
spannungen, daß sie unter normalen Wirtschafts-
verhältnissen tatsächlich den stärksten Anreiz bilden
würclen, ausländische Gelder in Deutschland anzu-

Preußische Bergwerks- und Hütten G (Preußag)

Angstpsychose des Auslands, die bereits seit
mehreren Monaten den deutschen Kredit bedroht.
Bekanntlich sind gewaltige Summen französischen
Geldes nach Frankreich zurückgetlossen, da die
Banken um die Sicherheit ihrer Auslandgelder be-
sorgt waren und lieber auf eine gute Verzinsung
verzichteten, als Kapitalverluste zu erleiden. So sind
beispielsweise die Kassenbestände dreier französischer
Großbanken im ersten Halbjahre 1931 um 1.7 Mik
arden Prank gestiegen. Im Jahre 1930 hat Frank-
reich nach zuverläesigen Schätzungen seine Aus
landguthaben um 7 Milliarden Frank verringert. Aus
England dürften 1931 weitere 324 bis 42 NMilliavden
Frank zurückgezogen sein. Der Goldschatz der Bank
von Frankreich ist seit Jabresbeginn allein um
454 Nilliarden Prank gestiegen. Alle Banken sind
überaus flüssig, obwohl das Noteninstitut, in immer
geringerem Umfange in Ansprueh genommen wird
Es fehlt bei dem Vbertluß an Kapital fast an jeder
Anlagemöglichkeit. Sollte erst einmal eine politische
Entspannung eintreten, so darf man mit Sicherheit
darauf rechnen, daß es doch zu einem Kapitalaus-
gleich durch Kapitalexport, zwischen den Kapital-
starken und Kkapitalschwachen Ländern Kommt.

Im Augenblick sind hier jedoch noch keine Mög-
lichkeiten vorhanden, und darum braueht die Reichs-
bank bei ihrer Diskontpolitixk auf die Frage der
Anlockung ausländischer Gelder Keine besondere
Rücksicht zu nehmen. Ents cheiden d ist für sie
vielmehr die innere Wirtschaftslage und
der allgemeine Zinsstand. Die Diskontherabsetzung
auf 8 Prozent bedeutet für sämtliche Rentenwerte
eine wesentliche Stützung, da diese rein kurs-
mäßig durch den überhöhten Diskontsatz scharf
in Mitleidenschaft gezogen worden wären. Der
8prozentige Diskontsatz bietet auch der Reichsbank
die Möglichkeit einer erheblich höheren Lombar-
dierung der Renten, womit der gesamten Börse eine
wesentſiche Stützung geboten wird. Unverrückbares
Ziel der deutschen Wirtschaftspolitile sowie der vor-
angehenden Reichsbankpolitik muß es sein, die Zins
säſze wieder zu senken, weil allein dadurch wesent-
liche Kosten der deutschen Wirtschaft erspart
bleiben und die Konkurrenzfähigkeit der deutschen
Waren damit erhalten wird. Unter dieser Voraus-
setzung ist selbst der 8prozentige Diskontsatz noch
zu hoch, aber er steht bei Berücksichtigung der
Kkrisenhaften Lage wenigstens in einer gewissen
Relation zu der Geldverzinsung bei langfristigen

Anlagen. I S.Eine neue ölgründung
Die Gewerkschaft Ehverath in Hannover und die

in Berlin, die bekanntlich gemeinsam in Misburg bei
Hannover den Bau einer Groß Raffinerie in Angriff
genommen haben, haben jetzt die Firma Gewerk-
schaft Deutsche Erdöl-Raffinerie mit Sitz in Han-
nover gegründet. Grubenvorstandsmitglieder sind
Direktor Hans Brochhaus (Elwerath), Bergrat, Erich
Franke (Preußag) und Dr. Martin Sehunk (Elwerath),
sämtlich in Hannover. Gegenstand des Unter-
nehmens ist die Ausbeutung des in den Gemeinden
Leichlingen und Hochscheid im Kreise Solingen ge-
legenen Risenerzbergwerks Schmidt, die Mutung und
der Erwerb anderer Bergwerke, Erwerb und Ver-
außerung von Rechten ſeder Art zur Aufsuchung
und Gewinnung von Bitumen, besonders von Erdöl,
Erdgas usw., die Herstellung von Anlagen und der
Betrieb von Unternehmungen, die die Ausbeutung
der Bergwerke, Rechte und Gerechtsame sowie die
Verarbeitung und Verwertung der gewonnenen Er-
zeugnisse bezwecken, desgleichen die Beteiligung an
solchen Anlagen oder Unternehmen, ferner die Be-
nutzung und Verwertung der von der Gewerksehaft
irn Raßmen ihrer Tätigkeit Selbst gewonnenen Er-
zeugnisse.

6 Proz. Dividende bei Ammendorfer Papier
In einer am Sonnabend abgehaltenen Aufsichts-

ratssitzung der Ammendorfer Papierfabriſe wurde
beschlossen, der Generalversammlung die Verteilung
einer Dividende von 6 Prozent vorzuschlagen. Im

Iegen. Daß dies nicht der Fall ist, beruht auf der

Reichsbankdiskont 8 Prozent.

Vorjahr wurden auf 4 Mill. alter Aktien 10 Prozent

Kurszettel

und auf die 1. Million junger Aktien 5 Prozent aus
einem Reingewinn Von 586 788- R. Verteilt.

Schraplauer Kalkwerke AG. ohne Dividende
Has Geschäftsjahr der Gesellschaft schließt nach

größeren Abschreibungen mit Verlust ab. Eine Divi
dende kommt wieder nicht zur Verteilüng. In letzter
Zeit ſetzte lebhafte Nachfrage nach Düngekalk ein,
so daß umfangreiche Arbeitereinstellungen erfolgen
konnten. Das Geschätt in Baukallz lag infolge
Daniederliegens des Baumarktes sehr etill. Aueh der
Absatz in Pufzkalk, der sich gut eingeführt hat,
blieb gering.

Neue Einschränkungen im Südharzer
Kalibergbau.

Infolge Verschlechterung des Kaliabsatzes sollen
die beiden Kalischächte der Preubag, nämlich das
Bergwerk in Kleinbodungen und der Van-
Velsen-Schacht in Bleicherocde, ab 1. Oktober
abwechselnd einen Monat um den andern stillgelegt
werden. Die Stillegung des Kleinbodunger Werkes
erfolgt am I. Oktober. Am I. November wird das
Werk in Bleicherode stillgelegt, während der Klein-
podunger Sohgeht wieder für einen Monat fördert.
Diese Maßnahme soll bis zum April 1932 dauern.
Das Kaliwerk Gebra-ILohra ist, das einzige Kali-
bergwerk im Bleicheröder Wirtschaftsbezirk, das
ohne Binschränkung fördert. Die Werke Bernte-
rode und Bismarckshball haben bekanntlich
geschlossen, SolIIsted t und Gr a ja arbeiten nur
an einem Tage der Woche

Deutsch- französische Zusammenarbeit
in der Elektrowirtschaft?

Der Leiter des „internationglen Arbeitsamtes
Thomas hat vor einiger Zeit Richtlinien für Uber-
windung der internationalen Axrbeitslosigkeit auf-
gestellt. Pr regte damals u. a. an, Zzusätzliehe Arbeit
Zu sehatfen durch grobzügige Straßenbauten, Kanali
ſierungen und Blektrifiziegrung. Wie der DHD.
meldet, bat auf Grund dieser Anregungen Pereits
ein Plan greifbare Gestalt angenommen, und War
hinsichtſich eines Ausbaues der Blektrowirtschaft in
Deutschland. und Frankreich. Ins Auge gefaßt soll
sein die Errichtung einer deutsch-französischen Ge-
gellschaft unter Beteiligung des internationalen
Kapitals dergestalt, daß von Deutschlanck und Brank-
reich ſe 20 Prozent des in Anbetraeht der großen
Aufgabe ziemlich erheblichen Kapitals aufgebracht
werden sollen und der Rest von internationalen
Kapitalmärkten. Neben Ausbau von Wasserkräften

Zur rhöhung. der zur Verfügung ſtehenden le
frisehen, Pnergie soll insbesondere das noch ver
hältnismabig geringfügige Verteilungshetz in Hank-
reich eine ſtarke Verdichtung erhalten. Als Förderer
dieses Planes wird in erster Linie der neuernannte
französische Botschafter in Deutschland, Hranceois
Poncet, genannt.

Aus der mittel deutschen Wirtschaft
Zahlangseinstellung in der thüringischen Brauerei-

industrie. Die Thüringer Exportbierbrauerei Neu-
stadt a. d. Orla, die an der Kürzlich insolvent ge-
wordenen Brauhaus Söonneberg AG. beteiligt ist, hat
in diesem Zusammenhang die Zahlungen eingestellt.
Nach dem Rundschreiben haben Kreditrestriktionen,
nachteilige Aus wirkungen der Votverordnung auf
Kreditoren und. Wechsel, vor allem aber das Ver-
sagen dreier ausländischer BankdisKkontstellen die
angespannte Lage bewirkt. Ein Status liegt noch
nicht Vor.

Aktienmalz fabrik Sangerhausen. In der Kuf-
sichtsratssitzung. wurde festgestellt, daß die Ver-
ringerung der Wrzeugung und des Absatzes im abge-
Jaufenen Geschaftsſjahr, veranlaßt durch den Rück-
gang des Braugewerbes, eine Ermäßigung der Divi
denäe (1.. V. 10 Prozent) erforderlich mache. Die
Entscheidung über das Ausmaß der Dividende blieb
noch vorbehalten.

Schultheiß-Patzenhofer Brauerei AG. in Berlin. Die
Abschlußziffern für das Ende des Monats ablaufende
Geschäftsjahr 193031 werden zuversichtlich beur-

Man rechnet mit einer Dividende von 10 Pro-
Der Status der Gesellschaft

soll sehr Uquide sein, die Bankguthaben machen
nach unseren Informationen etwa 20 Mill. Mark aus.
Waäbrend sich bei der Mehrzahl der großen Provinz-
prauereien der Bierausstob um etwa 3326 Prozent
vermindert hbat, beträgt der Absatzrückgang bei
Schultheiß nur etwa 20 bis 22 Prozent. Auch der
Rückgang des Geschäfts bei den Zementfabriken
soll Kein allzu erhebliches Ausmaß angenommen
haben.

6 Milliarden Reichemark amerjkanische Investi-
tionen in Deutschland. Das Handelsamt in Washing-
on veranschlagt, einer Neuyorker Meldung zufolge,
die gegenwärtigen Kapitalinvestitionen der Ver-
einigen Staaten im Küsland mit insgesamt rund
15 Milliarden Dollar Davon sind etwas über 4,6 Mil-
liarden Dollar in Europa angelegt Hinsichtlich der
Höhe der Amagen steht in Kuropa Deutschland. an
Srster Stelle. Die ameriſanischen Rapitalinvesti-
tionen in Deutschland werden mit rd. 128 Milliarden
Dollar oder fast 624. Mlligrden Reichsmark ange-
geben. Das ist annähernd ein Drittel der euro-paischen und ein Zehntel der gesamten Ausland-
investitionen Amerikas.

teilt
zent (4. V. 15 Progzent).

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 14. September.

Neben der politischen Unsicherbeit, (Heimwehr-
putseh in GOsterreich, Sonnabendkrawalle in Berlin
Ungewißheit hinsiehtlieh der Stellung Dr. Ourtius
usW.) waren es Virtschaftliche Uhberlegungen, die
heute die Stimmung ungünstig beeinflußten. REinmal
wird die Situation der Reichsbank nach Unterzeich-
nung des Stillhalteabkommens durch 25prozentige
erste Freigabe in dieser Woche schwieriger; auber-
dem stehen verschiedene Zahlungstermine hinsicht-
eh der Abpwicklung der Börsenengagements bevor,
die unbedingt eine Belastung für den Geldmarkt be
deuten Man hatte schon vormittags mit einer
schwacheren Börse gerechnet, das 2ü den ersten
Kursen herauskommende Material übertraf alle Er
Wartungen bei weitem. Es gelangte von den ver
Schiedensten Seiten (Publikum, Spekulation, Ausland
und aut Brekutionen) Waren in größeren Mengen
am die Märkte. Da die Aufnahmelust äußerst gering
war, verursagchte dieses Angebot zahlreiche Minus-
Minus Zeichen (man Konnte über 30 variable Papiere
7ählen). Bei den niedrigen Kursen ist allerdings der
Zwang, eine Minus-Minus- Notiz vorzunehmen, sehr
Pald gegeben, so daß ein falsches Bild leicht ent-
gtehen Könnte, beute sind aber die Kursab-
schwächungen in der Tat recht erheblich und geben
häußig, und besonders bei den Standardwerten, über
5 Prozent hinaus. So verloren I. G. Farben, Salz-

Jettfurth, G. Ohadeaktien, Svenska, Polyphon und
Pesonders Sieméns bis zu I Prozent. Selbst Pa-
piere für die eine Anregung in Förm der 2u er-
Wartenden zweiten Rate der Preigabegelder bestand,
wie Schiftahrtsaktien, KLonnten sich der Allgemein-
tendenz nieht entzielen. Bei Betrachtung der
heutigen Börse muß die Ansicht bestärkt, werden,
daß es nur zu begrüßen Wäre, wenn die Bestrebungen,
alle Orders der Kundschaft durch die Börse zu leiten,
möglichst bald Erfolg hätten. Auch im Verlaufe
wurden weitere Exekutionen beobachtet, und. es
traten erneut Kursräckgänge ein, die bei einigen
Papieren bis zu 2 Prozent betrugen. Auch einige
Bankaktien waren heute wieder stärker angeboten.
Mindestens ebenso stark wie an den Aktienmärkten
war heute das Angebot am Pfandbriefmarkt. Auch
hier war die Kaufneigung nur sebr gering, so daß
die einzelnen Marktgebiete 2 bis 3 Prozent im Kurse
gedrückt waren. Durch besonders schwache Hand-
ung zeichneten sich hierbei Reichsschuldbuchforde-
rungen und. Aufwertungsobligationen aus. Am De
visenmarkt lag das Pfund etwas fester, Spanien
schwankend, der Geldmarkt blieb steif, Tagesgeld
stellte sich auf a. 9 Prozent.

Leipziger Produktenbörse.
(Fär 1000 kg in Reichsmark.

e 12.9. 8.9.Weizen, inl, 216-218 216--218 Hafer, neuer 146 156 1465 156
Roggen inl, 1965--200 192-196 Mais amer. 212--218212--218
Sommerg. 169--170160-170 do. cinquan. 235--240 235--240
Winkerg, 150--165159-165 Raps, r 210-230 210--230Hafer alter (169 178 168 178 Erbe. inl.

11 9. 10, 9. 11 9 10.79 11 9. 10 9 119 10. 9.
m s Pr. Lapfdbr. 5 Charl. Wasser 57. 61.50 Rhein Braunk. 125. 125.25 Werschen-Wei 60.B e r x ſ m S r B ö r 8 S ringe Bör Zagte 6 Kom, Chem, Buckau 59. 57. Rhein Sprengstoff 39. 40. rege Wie t

I heute e Se Obl. R. 20 Chem. Heyden 26.50 28. Rositzer Zucker 30.751 31. Zeitzer Magch. 30.r 5 vom Vortage 72 Pr. Lapfdbr.- Chem. Gelgenk. 40. 38. Sachsenwerke 51. 65. üse Bergbau 127. 128.50(Terminnotiz, erster Kurs.) Kaei. G Kom r ne le e n s7501 dito Genuß 70.25 172.50(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteilt gon der Commera- ung See e Seine e e e 7Erste Kassakurs e. Privatbank Merseburs.) Industrie-Obligatio Daimler Motoren 1850 15.50 Schles. Text Freiverkehr-
14.9. 11.9 nen m. Zinsbereck- e e e e en Hugo 22 22 Ader KaliS 14. 9. 11. 9. 11. 9. 10. 9 aung. sh. Labe 21. 21.75 Johul jun. Halle Kalt Ds Codtj Cauten. 87.60 87. 7s Ptaeh. le J Solingen o arbaeh Kaltwerke 50

t s Klsoiener 76 75 50 Bärrkop. Nerto l c Skurter chem r Slickaut t. a. 25.Hamb. Paketk. 31.75 Kaliwerke Aschersl! 75. 82. e e 8 2 Leipa. Messe Dyaem-Nobel a49bo 51. Stett. Khammotte 25.50 Kabel Rheydt SNoraa Tovs 3150 Karstact t n erregen e el e en heht ecn rh t J MeAdes Klscknerwerke 2 e. blssungs- An ohn. Optionsschein Fleictr. Lieferungsg. 67.751 fo Wenderer- V Seheidemandel 14.Berl. Handelsgesell, Luewig Loewe Nr. 1-90 000 46.75] 47.75 Verkehrs werte- Engelbagdt-Br. 8650 50 Wegelin Häbner aComm.- u. Privatb. 65. 66. Mannesmannröhren 34. o De le e n r e usg 65. 69. h
Darmstädt. u. Nat. 69.50 73. NMansk, Bergbau 11. i i n l Frebeln Zuek S 2e 1 osungsschein 3.50 3.45 erst Eröbeln Zucker 51. 54.Dei Bank e e e e n e a nereat e als 37.50 Leipziger Börse vom I11. Sept.T Pfandbriefe 87.50 87. Greppiner Drahtberi nPresdaer Bank 40. 40. Overschl. Koks s e en s e e 64.00 Sraſcuene Text S rahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)
Reichsbank 107.75 111. Orenstein Koppel 22. Roggenpfandbr. Hall. Maschinenp. Hansa Dampfseh, 11. 9. 10. 9. 11. 9. 10. 9.Akkumulatoren Oſt werke o Berlin. Hyp. Noraa. Toya 54. 36.25 e8 4 ebran ühl. eAEG. 53. 59.50 Phönix Bergbau 28. 26. d d 5 e 9250 92.50 Bankalttien, Hirsch- Kupfer 99.251 99.75 Altenbg, Landkr. 100. 100. Leipz. Malzf. SchkJul. Berger Bolyphon 60. 74. dito Liqu. Hall. Bankverein 49. m 52. Hoesch Stahblw. 30.251 33. Cassel Jutesp 1600. 100. Feipz. Hupf.-Zimm SBergmann Elektr. 45. 49. Rhein Stahlwerke 409.12 45. Goldpk. Ser 8 77.251 78. Peip- Cred.-Anst. 50.75 b. Hohenlohe c 8 n Leipe. SpitzenCont. Gummiwerke Riebeck Montan t Hype Be Industrieaktien, Holzmwann Ph. 45. 52. romo Najor 43.50 LindnerH ver Gold 26 93. 8 Humboldt Mähle i CSonkord Spinn 22. 23. Naumann Br. Su T. 174.75 Rätgerswerke 23.251 26.87 L G. Pt 28 Ammend. Papier 64.751 6. Kahla Porzellan Creuve beh S e Paraaiesbeiten 22 22Disch. Conti Gas Salzdetturth 140, 182. Pre Bod Kr 79. 179. Anhalter Koblen 39. 3 Köin-Neuessen i Beratoid W. r Beviger Masch- SDessau 73. 79. Sehubert 5 6 el n Aschaffenb. Zellst. 37.50 38. Gebr. Körting PDisch, Eisenhd. 18. 19. Pittier Masch.Dtseh. Erdsl en 77.50 a1. 25 r 80.50 92. Augsburg -Nürnb. Kyfih, Hätte o. To. Falltenst. Gard, 56. 56. boilypho 7aso 7ols0Hiseh. Linoleum 75 er an Maschnen 42. ahmeſer S Co. Eritesche Buehb. ehe aller Ssch. Linoleu 33. 41.75 Schultheib 87.501 93. tral Bodenkredit Barop Walzwerk Leonhbard Braunk. Glauzig. Zucker 37. 36. Richter, J. C.Elektr. Licht u. Kr 74.80 S n Liqu, Goldpt. 765. 177.90 Basaſt 13. 12. Jeopold Grube SGnüehtel Kiquet Co. 61.Farbenindusteie Soll 104187 n alske 102. 114.75 u Sie n de a n ne vo 60.37 Lorenz A. G. Grob-Kunst A. S e e 26.Felde Fap t et Co. S s e e 91.75 Bern olz e Masehinent. Buckau 52,50 53. Halle Zuckerrafi. 25. Sachsenwer S e ene t Thät Gas Leipzi 121.50 125.25 8 81. 90.50 Berl Karlsr. J- 24.751 25. Mix S Genest 65. 65. Hobburg Quarz 70. 70. Sehubert Salzer

prig Akt. IGelsenkirchen 37.751 38.75 2 o. iqu. Beton- u. Monierb 35. z34.50 Motoren Deutz Kirchner Co. i s Siemens-Qlas Ses t legte Uns e e s5.50 60. Golapk. 76. 18. Biumenfeld a Nationale Auto h Kraft. Sa. Thür s Jahr G. 20. 3732a t n 47.501 51. 8 Pr. Lapkdbr. Braun u. Brikett 102. 102. Norddeutsch. Kabel Landkr. Leipzig 73. 78. Thär. Ga 124.751 126.Hacketal Verein Stahlgrerke 517. 30 Anst. GM. Pfdbr. Braunschw. Kohlen Obersohles, Eisenb. Langb. -Pfannhs. 87 s7 Thär, WolleHarpener Bergbau 35. 39. E. 19 Broxn Boyeri Akt 33.590 Pheniz Braunk 41.25 41.25 Paurahötte S Tränkner Würk. Sle Bergheu e Westeregeln Alkali 92.50 72 Pr. Lapfdbr. Buderus Eisenw. 25.50 27. EFinsch A.-G. Teipe. Baumwolle o Yezel Naumann 25. 225.e Se T Zellstoff Waldhot 44.50 49. r GM. Pfdbr S al l o rer e 7476 75.50 a a 46.— 50150 Litt, Mech. Web. Salmon Asbes Pöge Elektron eipz. Feuer. V. 26. 27.
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Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korrefpondent, Monkag, den 14. Sepfember 1931.

gute, treusorgende Mutter, Schwiegermutter, Grob-
mutter Vrgrobmüutter, Schwester und Schwägerin, Frau

Wwe. Henriette Raspe
geb. Schlag

im fast vollendeten 66. Lebensjahre
In tiefem Schmerz

Die trauernden Hinterbliebenen
Merseburg (Amtshäuser 7), den 14. Septbr. 1931.

Die Beerdigung findet am Mjttwoch, dem 16. Sept.
15 Uhbr, von der Kapelle des Neumarktfriedhofes
Aus statt.

Statt Karten.
Allen denen, welche uns beim Hinscheiden

unserer lieben Entschlafenen durch Worte,
Schrift und Blumenschmuck ihre Teilnahme

und letzte Ehre erwiesen haben, danken wir
aufs herzlchste.

Familie Schiller.
Venenien, den 14. September 1931.

Für alle unserer teuren Heimgegangenen
erwiesene liebevolle Ehrung und den reichen
Ausdruck tröstlicher Anteilnahme danken wir
von Herzen.

Emil Schönleiter, Obersteuerinspektor

Joachim und Rüdiger Schönleiter
Familie Gustav Burkharckt

Leuna, Ebertstr. 76, den 14. September 1931.

schnell unck billig

Nachruf.

Am 10. Sept. verſchied plötzlich und
unerwartet unſer lieber Gartenfreund
und Mitbegründer des Vereins

Herr Karl Lohmann
Wir verlieren in ihm einen ehrlichen,

rechtſchaffenen Gartenfreund, deſſen An
denken wir allezeit in Ehren halten
werden.

Schrebergartenverein
„Gute Hoffnung“, Kolonie I.

Herz lichen
unserem lieben Entschlafenen, dem

Bahn wärter i. R.

Ernst S
das letzte Geleit gaben oder ihn
durch Wort, Schrift und Blumen-
spenden ehrten

Im Namen aller Hinterbſtebenen

Alfred Schubert
Weuna, den 14. September 1931.

Dank allen, die

chubert

Familien-
M wachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Gefſtorben:
Weißenfels.

Heinrich Müller,70J.;
Frau verw. Oreſcher
geb. Reinhardt, 44 J.
e Günter Hanke,

Beim Wohnungsamt
N Eingeſchriebener ſucht

Stube, Kammer, Küche,
zahle 2 Monate voraus.

Off. u. 556 a. d. G. d. Bl.

5000 Mark
als J. Hypothek aus
zuleihen. Ang. u. L 153
an die Geſch. dieſes Bl.

7000 M.
als L Hypothek auf
Hausgrundſtück gegen
Sicherheit geſucht. Ang.
u. 555 an die G. d. Bl.
cm
Hlöbe] Maschgefähe,

Waagem. G. Töpfe uſw.
z. verk. 3. erfr. i. d. G.

e tauft: Elfriede, Tocht.,

Kirchl. Nachrichten
Dom. Getauft

Rudolf Werner, S. d.
Malers Rudolf Schott

Getraut: Der Stu-
dienrat Rudolf Michel
mann u. Frau Gertrud
geb. Becker

Stadt. Getauft:
Jrene, T. d. Maſchinen
ſchloſſers Baumgarten.

Getraut: Der Kauf
mann A. Gräfenhain m
Frau Ch. geb. Große.

Altenburg. Ge
kauft Roſe Marie,
T. des Lehrers Jeute
Horſt, S. des Arbeiters
Albrecht Annelieſe, T.
des Arbeiters Gutjahr;
Renate, T. d Schloſſers

Möhring Rolf, S. des
M Schriftſetzers Stöbe.

Getraut: Der An
ſtellte Erich Schluſina
m. Fr. Elſe geb. Lind
ner. Beerdigt: Diee Wwe. Albertine Marcks

geb. Mürke
Neumarkt. Ge

Herbert, Sohn d. Arb.
Otto Engelhard; Jrma,

F. des Hilfsrangierers
Alfred Albert; Herbert,

S. des Jormers Franz
Berniche; Jrmgard, T.
d. Schloſſers Wilhelm
Ball. Beerdigt:Die Wwe. Jda Fiedler,
geb. Hellwig, in Ve
nenien.

10-15000
als I. Hypothek auf un
belaſtete fertige Neu
bauten geſucht. Ang. u.
6660 an d. Geſch. d. Bl.

lalenlasse I ver
Zu erfr. in d. G. d. Bl. x

Unſere Leſer

kaufen bei

n
W

W

eè

Ab Dienstag die grohe KRbegraſchesng!

Eine Tonfm- Gperette
Max Hansen

mit den prominenteſten
der Prominenten

en Devers
der blonde Liebling

Berlins unerreichter
vielumjubelter

KomikerTenor und
Paul Heidemann und Szöke Szakall und Otto Wallbürg u. v. a.

Ein tolles Schlafzimmergeheimnis. Muſik: Robert Stolz
S

Wenn die Soldaten
r

Anfang täglich 5.45 und 8.15 Uhr.

von 19.50 Mk. an

M
Gelgrube 1.

Reſt vom Totalausver
kauf: Kaukß. Rußb.
Schreibtiſch, 3Bettſtell.
Teich. Waſchtiſch, 1 kpl.

Küche zu verkauſen.
Er Mugust Malpricht

Seffnerſtraße 6.

Die Beleidigung
A. Anſcheid nehme ich
zurück.

G. lunſeren Jnſerenteng

gegen

O. Groß

Zur Arbeit die Kraft, der Schlaf für die Nacht,
Wird Dir durch Köſtritzer Schwarzbier gebracht.

n merſſchtspfeſe
v Herrte? Zwei Erſtaufſführungen. Ab heute1. Der große deutſche Abenteurerfilm init internationaler Beſetzung

S Schiff n NotEin deutſcher Millionenfilm mit Liane Haid, Alfons Jryland, Gina
Mones, Harry Neſtor, Leopold von Ledebour u. v. a. m. Schon
immer blieb das Milieu romantiſch realiſtiſcher See Abenteuer dank
bar und reizvoll. Wenn nun hier die gewaltige Natur von Meer
und Wolken, Sturm und Wellen und nachtſchwarzem Jirmament
ein wuchtiges Geſchehen von Leidenſchaft und dramatiſcher Spannung

I ſtellt, dann haben wir die Gewißheit, das ein außerordentlicher
Könner ein außerordentliches Werk zur Tat reifen ließ.

2. Der große sSie. erg eine NachtDie Liebesabenteuer eines Jürſten, der jedes Mädchen als Freiwild
betrachtet. Ein Film, der für jeden zu einem Erlebnis wird.

en
u e

Achtung Achtung!Geschaftshernanme
Allen Freunden und Bekannten sowie der
geehrten Kundschaft von Merseburg u. Um
zur getl. Mitteilung, daß ich morgen, d. I5.9.81, die

Cakclrtschart Hehrt Kolomalwaren-
e verbunden mitGeschaſt einen Herrn ustgo Terne

n Große Sixtistrabe 12 mübernommen habe.
Es wird mein eifriges Bestreben sein, daß
Gesch äft im Sinne meines Vorgängers weiter-

Zzuführen, und bitte die geehrte Kundschaft,
mich gütigst unterstützen zu wollen.
Für gepflegte Biere u. Küche wird best. gesorgt

Friedrich Kleine nebst Frau
Merseburg, den 14. September 1931.

See

See

z Buchdruckerei Th. Rößner

Bilige Betten-, Bettwaren-
Sopder-Verhauf zu gußergewöhnlich villigen Prelsen (rote Auszelchnune)

vom 75. b 20. S.
Auf alle regulären Artikeldieser Abteilungen 70 2/0 Ermäßifgoung

Wir bringen auch mit dieser Sonderveranstaltung eine überragend billige Kaufgelegenheit, um der
verminderten Kaufkraft zeitgemäß entgegenzukommen, und laden zur zwanglosen Besichtigung unserer
Ausstellung ergebenst ein. Das fangſährig bewährte Großlkecufhaus

in Mäntein, Kleidern, Huten sowie Stoffen ater Art werden die großen Sortimente durch täglich eingehende Meuheften ergänzt.

v

RundfunkProgramm
Mitleldeutfcher Sender.

e Leipzig (Dresden). Wellenkänge 259 Meter.
06.30 Uhr: Funkgymnaſtik.

Anſchließ., bis 08.15 Uhr: Frühkonzerk.
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

10.05 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tages
programm.
Was die Zeitung bringt.
Werbenachrichten.
Wetterdienſt und Waſſferſtandsmeldungen.
Hauptformen der Jnſtrumenkalmuſik

12155 Uhr: Nauener Zeitzeichen. e
13.00 Uhr: Wettervorausſage, Preſſe u. Börſenbericht.
Anſchließ.: Hauptformen der Jnſtrumenkakmuſik (I).
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk.
14.15 Uhr: Filme der Woche.

14.30 Uhr: Bücherſtunde für die Jugend.
15.00 Uhr Frauenfunk.
15.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00 Uhr: Berufswünſche junger Menſchen.
16.30 Uhr: Nachmiktagskonzerk.

10.10 Uhr:
41.00 Uhr:
12.00 Uhr:
12.05 Uhr

17.30 17.35. Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.

17.55 Uhr:
18.05 Uhr:
18.30 Uhr:
18.50 Uhr:
20.90 Uhr:
21.00 Uhr:

Wirtſchaftsnachrichten.

Frauenfunk.
Sprachenfunk. Franzöſiſch.
„Pol.“
Reichsſendung. „Wir wollen helfen.“
Wirtſchaftsberatung.

21.15 Uhr: Heiterer Abend.
22.15 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließ. bis 26.56 Uhr: Aus Berliner Operetten. 2280 Uhr Wettere, Dages- und Sportnachrichten.

Hienstag, 15. September
OHeutſche Welle.

Königswufterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

05.45 Uhr n und Wetterbericht für die Land
wi s06.30 Uhr. BerlinAſche de e

10.10 Uhr Für Schüler vom 14. Lebensjahre ab:
Muſikgeſchichte in Liedern (V).

10.35 Uhr: Nachrichten.
11.45--12. 10 Uhr: bertragung aus Münſter Abſchluß

Feier.

12.10 Franzö er.12.30 Uhr r Operettenkonzert.
Anſchließ.: Wetterbericht für Landwirte.

Nauener Zeitzeichen.12.55 Uhr d13.30 Uhr Aus Berlin rnet aus Berln: Schallplaften14.00 Uhr: ongert wen15.00 Uhr: Märchen und Geſchichten für Kinder.
15.30 Uhr: Wetter und Börſenberichte.
15.45 Uhr: Künſtleriſche Handarbeiten: Der Gürtel zum

Koſtüm. Urſula Scherz und William Wauer.
16.30 17.30 Uhr Ubertragung aus Leipzig: Nach

mitkagskonzert.
17.30 Uhr: Mit den Gummiſuchern im Urwald.
18.00 Uhr: Gegenwartsfragen der Kunſt (I1).
18.30 Uhr: Bleibende Werte der deutſchen Dichtung
18.55 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
19.00 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger.
19.30 Uhr. Möglichkeiten und Grenzen der wirtſchaft

lichen Selbſthilfe.
19.55 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
20.00 Uhr: Ubertragung aus Berlin Reichsſendung.

Wir wollen helfen
21.10 Uhr: Wir wollen helfen (I).
Als Einlage um 21.00 Uhr. Tages und Sport

nachrichten.

e

laß Anme
Heute abend

Tunzmusſk
(Schallplatten) von
fa. Max Schneider her

W

e

Schlachtefest
Friedrich Kleine
vormals G. Terne,

Gr. Sirxtiſtraße 12.

Burgſtr. 22, Tel. 2898.

hobenzollern

Schlachtefeſt
Heute friſch. Gehachtes
und friſche Bratwurſt.
Morg. früh Wellſleiſch,
nachm. alle Sort. friſche
Wurſt, a. auß. d. Hauſe.

Materednnn

Sohn achtbarer Eltern,
geſucht per 1. 10. 1931.

Richard Hesse
Leung, Ebertſtr. 55/57.

Worzuſtell. v. 12-1 Uhr.

ergeſfen there

Geſamkhen er Herr angeht

S

25plennig

r O h
DThompsons

Schwan
GSeiſenpulver

im roten Pake

M änne hSheemaumnoRemnemochen

mich besseren
h
ich
an n iſt kein

h h er S
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